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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Senn. und Feſtiage. — Bezugspreis für Thorn 

Stadt und Borſlädte ſtel ins Haus viertefjährlih 2.25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 

Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 

die Poſt bezogen ohne Zuſlellungsgebühr 2,00 Mk., mil Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm-⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Katharineuſtraße Nr. 4. 


(Thor: 


Thorn, Mittwoch den 25. April 1913. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebole und 
-Gefuche, Wohnungsanzeigen, An und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußſens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plaßz⸗ 
H vorſchrift 25 Pf. Im Reklamelell koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenanfträge 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſlellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäfltsſtelle bis I Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


31. Jahrg. 


—— 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeien; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 
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Wahlprüfungen. 
N Zu ber Ungiltigfeitserflärung der Wahlen 
er Abgg. von Kröcher und Vietmeyer wird der 
»Dityz, Zig. geſchrieben: 

Die Geſchichte ſchreit allmählich wirklich 
W. Himmel: nämlich die Geſchichte der ſogen. 
15 Ölprüfungen im Reichstage. Sie werden 

Mac nach der Parole: „Wer da hat, dem wird 
bigebenl. erledigt, d. h. die Mehrheit erklärt 

5 beanſtandeten Mandate der Minderheit für 

8 und damit baſta. In einzelnen Fällen, 
in dem des Abg. Vietmeyer von der wirt⸗ 

haftlichen Vereinigung, geht das Plenum ſo⸗ 

gar über den Antrag der Kommiſſion hinaus. 
eitere Beweiserhebung war verlangt worden. 

m was, ſagt das Plenum, macht einen Ham⸗ 
elſprung und ſtimmt den „Blauſchwarzen“ 

aus dem Tempel hinaus. 

h Wie empfindſam die Seelen auf der Linken 
nd, das geht aus dem Bericht der Wahlprü⸗ 
ungskommiſſion in geradezu erheiternder Art 
10 5 Der Proteſt, dem ſie Folge gegeben hat, 
ührt „amtliche Wahlbeeinfluſſung“ in verſchie⸗ 
1 80 Fällen an. Unter anderem ſei ein Ge⸗ 
ichtsvollzieher (alſo Amtsperſon!) aus Pyr⸗ 
mont ſehr lebhaft für den Kandidaten Viet⸗ 
cher eingetreten. Wenn's noch ein Geldbrief⸗ 
räger geweſen wäre! Aber bei der Beliebtheit. 
eten fi Gerichtsvollzieher beim Publikum zu 
erfreuen pflegen, war dieſe „amtliche Wahlbe⸗ 
einfluſſung“ natürlich — ſehr ſchwerwiegend. 
ann man da wirklich ernſt bleiben? Weiter 
1 5 der Landesdirektor, alſo der höchſte Beamte 
er Fürſtentümer Waldeck und Pyrmont, auf 
80 Poſt ein „lautes, verſchiedenen Poſtbeamten 
verſtändliches Geſpräch“ mit dem Poſtdirektor 
geführt haben. Dieſer teilte dem Landesdirek⸗ 
or mit, der freiſinnige Kandidat Nuſchke habe 
ſich bereit erklärt, in einer Stichwahl den So⸗ 
dialdemokraten zu wählen, und jener habe 
araufhin gefragt: „Kann ich davon Gebrauch 
machen?“ Das iſt der einzige Satz, den der 
roteſt anführt. Von jetzt ab ſollen die Be⸗ 
amten wohl — flüſtern? Und als Staatsbür⸗ 
ger zweiter Klaſſe ſind ſie die einzigen, die nicht 
einmal am Biertiſch ſagen dürfen, welcher Kan⸗ 

at ihnen gefällt und welchen ſie nicht mögen. 
N Eine ganze Reihe ähnlicher Punkte führt 

75 Proteſt noch an, als durchſchlagend aber — 
b erkannte denn auch das Plenum — die him⸗ 
melſchreiende Tatſache, daß der freifinnige Kan⸗ 
a at Nuſchke aus Berlin⸗Steglitz in der amt⸗ 
ichen Vorankündigung als Nuſchke aus Berlin 
geführt ſei. Natürlich um gegen den „Ber: 
9 70 Stimmung zu machen. Das ſei wirklich 
N unerhörter Eingriff in die Wahl, die fonit 

ielleicht ganz anders ausgefallen wäre. Und 
80e da, das Plenum trägt die Anbeliebtheit 
ling, das freilich über Schöneberg mit Steg⸗ 

18 feſt verwachſen ift, ſofort Rechnung und des 
etiert: das wirft die Wahl um! 

5 Man wird alſo nächſtens einen Menſchen, 

er in Langfuhr wohnt, nicht als Danziger be⸗ 
zeichnen dürfen, einen Wilhelmshöher nicht zu 
aſſel rechnen, und an den St. Pauli⸗Lan⸗ 
ugsbrücken um Himmelswillen nicht Jagen, 
an ſei in Hamburg. Man ruiniert dadurch 
en eigenen Ruf als Gentleman. Man ſtößt 
en Reichstagswähler vor den Kopf. Man 
reibt „amtliche Wahlbeeinfluſſung“ in 
limmſter Form. Es wird kaum ein paar zu⸗ 
dechnungsfähige Leute in Deutschland geben, die 
as einſehen, aber für Zurechnungsfähige ſind 
955 Wahlprüfungen auch nicht da, ſondern für 
ar Mehrheit. Die Mehrheit wäre ja ſchön 
umm, wenn fie Abgeordnete der Minderheit 
eſtätigte; jo — amerikaniſch in unſerem 
mpfinden ſind wir bereits geworden. Nein, 
ie Geſchichte ſchreit wirklich gen Himmel. Sie 
armt nach einem unabhängigen Tribunal, 
etwa dem Reichsgericht in Leipzig, dem die 

ahlprüfungen überlaſſen werden müßten. Im 

eichstag ſind fie einfach eine Probe auf die 


Einweihung eines neuen Staats⸗ 
Inſtituts in dahlem. 


In Dahlem fand am Sonntag in Anweſen⸗ 
heit des Miniſters des Innern Dr. von Dall⸗ 
witz die Einweihung des neuen Dienſtgebäudes 
der königlichen Landesanſtalt für Waſſerhygiene 
ſtatt, zu der ſich auf Einladung der Anſtalts⸗ 
leitung zahlreiche Vertreter der Reichs⸗ und 
Staatsbehörden eingefunden hatten. Die im 
Jahre 1901 gegründete Anſtalt verdankt ihre 
Entſtehung den unermüdlichen Beſtrebungen 
des inzwiſchen verſtorbenen Wirklichen Gehei⸗ 
men Obermedizinalrats, Profeſſor Dr. Schmidt⸗ 
mann nach Schaffung eines auf wiſſenſchaftlicher 
Grundlage aufgebauten Inſtituts, das auf 
dem Gebiete der Waſſerverſorgung und der Be⸗ 
ſeitigung von Abwäſſern und Abfallſtoffen den 
ſtaatlichen und kommunalen Behörden wie Pri⸗ 
vaten zuverläſſigen Rat zu erteilen in der Lage 
ſein ſollte. Die zunächſt von dem Geheimrat 
Schmidtmann und ſeit 1910 vom Referenten für 
Kommunalhygiene im Miniſterium des Innern, 
Geheimen Obermedizinalrat Dr. Abel geleitete 
Anſtalt, die bisher in Mietsräumen in Berlin 
untergebracht war, hat ſich trotz ungünſtiger 
räumlicher Verhältniſſe raſch zu einem von 
allen beteiligten Kreiſen gern in Anſpruch ge⸗ 
nommenen Inſtitut entwickelt. Nachdem der 
Anſtaltsleiter, Geheimrat Abel hierüber einen 
kurzen Aberblick gegeben hatte, wünſche 
Exzellenz von Dallwitz in ſeiner Anſprache der 
Anſtalt in ihrem neuen Heim ein weiteres ge⸗ 
deihliches Fortſchreiten zum Wohle der Geſund⸗ 
erhaltung der deutſchen Nation. Anläßlich der 
Einweihungsfeier wurden folgende Auszeichnun⸗ 
gen verliehen: Dem Anſtaltsdirektor Geheimen 
Medizinalrat. Profeſſor Dr. Günther der Kro⸗ 
nenorden 3. Klaſſe, dem Abteilungsvorſteher, 
Profeſſor Dr. Thumm der Rote Adlererden 
4. Klaſſe und dem erſten Verwaltungsſekretär 
Proll der Kronenorden 4. Klaſſe. Es erhielten 
ferner der Bauinſpektor Dr. ing. Schiele den 
Charakter als Baurat und die wiſſenſchaftlichen 
Mitglieder der Anſtalt Dr. Zahn und Dr. Wil⸗ 
helmi den Titel „Profeſſor“.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Beſuch des däniſchen Königspaares 
in Schwerin. 


Der König und die Königin von Dänemark 
trafen am Montag Vormittag kurz nach 11 Uhr 
zum offiziellen Beſuch am großherzoglichen 
Hofe in Schwerin ein, wo ſie bis zum Don⸗ 
nerstag Nachmittag als Gäſte des Großherzogs 
und der Großherzogin verweilen werden. Auf 
dem feſtlich geſchmückten Bahnhof waren der 
Großherzog, die Großherzogin, Herzogin Marie 
Antoinette, Prinzeſſin Heinrich XVIII. Reuß 
und Prinz Heinrich XXXVIII. Reuß zum 
Empfang erſchienen. Der König und die Köni⸗ 
gin wurden auf das herzlichſte vom Großher⸗ 
zog, der das Band des Elephantenordens trug, 
und von der Großherzogin ſowie den übrigen 
Fürſtlichkeiten begrüßt. Der König ſchritt hier⸗ 
auf in Begleitung des Großherzogs unter den 
Klängen der däniſchen Nationalhymne die 
Front der Ehrenkompagnie ab. Die Fürſtlich⸗ 
keiten zogen dann in die feſtlich geſchmückte 
Stadt ein und begaben ſich in das großherzog⸗ 
liche Schloß. 


Den Angriffen auf den preußiſchen 


Kriegsminiſter 
tritt die „Nord d. Allg. Ztg.“ in folgender 
Erklärung entgegen: „Berliner Montags⸗ 


blätter beſchäftigen ſich mit einem Artikel des 
„Berliner Lokalanzeigers“, der in der Tat da⸗ 


durch auffällt, daß er im Zuſammenhange mit. 


den Reichstagsverhandlungen über die Krupp⸗ 
ſche Angelegenheit völlig deplazierte Angriffe 


Macht. Sie werden nicht durch Gerechtigkeit auf den Kriegsminiſter v. Heeringen richtet. 
entſchieden werden, ſondern — durch Hammel Auf den haltloſen Vorwurf, daß dieſer 
prung. Wer die Mehrheit hat, hat die Zu⸗ mit dem Abgeordneten Liebknecht einen Pakt 


unft, denn die Mehrheit kann nur noch größer 
werden, ſolange Mandate geprüft werden. 


| 


ö 


eingegangen ſei, ſcheint ſich uns eine Antwort 
zu erübrigen.“ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbemahrt, unverlaugte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Geburtenhäufigkeit. 


Im Jahre 1909 kamen auf 1000 Einwohner 
in Preußen 32,6 Geburten. Über dem Landes⸗ 
durchſchnitte ſtanden die Regierungsbezirke 
Münſter, Oppeln, Bromberg, Arnsberg, Ma⸗ 
rienwerder, Poſen, Danzig, Trier, Düſſeldorf, 
Osnabrück und Allenſtein. Am tiefſten 
unter dem Landesdurchſchnitte ſtanden die Re⸗ 
gierungsbezirke Frankfurt, Wiesbaden, Pots⸗ 
dam, Hannover, Berlin⸗Landpolizeibezirk und 
Berlin⸗ Stadtkreis. Der Regierungs⸗ 
bezirk Münſter hatte verhältnismäßig mehr 
als doppelt ſoviel Geburten als der 
Stadtkreis Berlin. Die Schlußfolgerung aus 
dieſen Zahlen ergibt ſich von ſelbſt. 


Der bayeriſche Miniſterpräſident in 
Berlin. 

Der bayeriſche Miniſterpräſident Freiherr 
v. Hertling iſt Montag Vormittag in Ber⸗ 
lin eingetroffen. Wie nach der „Germania“ 
in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, wird 
Frhr. v. Hertling, deſſen Aufenthalt ſich auf 
mehrere Tage erſtrecken dürfte, Beſprechungen 
mit den bürgerlichen Parteien über die 
Deckungsfrage haben. 


Die Lehre von Nancy. 


Infolge der jüngſten Vorfälle hat der kom⸗ 
mandierende General des 16. Armeekorps 
einen Tagesbefehl erlaſſen, in dem an den 
früheren noch zu Recht beſtehenden Befehl er⸗ 
innert wird, Reiſen in die franzöſiſchen Grenz⸗ 
gebiete ſoviel als möglich zu unterlaſſen. 


Der Landesbankerott in Böhmen. 


Nach Meldungen tſchechiſcher Blätter wer⸗ 
den am 1. Mai die höheren Beamten des 
Königreiches Böhmen gur 75 Prozent ihres 
Monatsgehaltes in barem Gelde ausgezahlt 
erhalten, während die Zahlung des Reſtes von 
25 Prozent in unverzinslichen Kaſſenſcheinen 
erfolgen wird. 


Der Papft in der Geneſung. 


Das am Montag früh 8 Uhr über den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Papſtes ausgegebene 
Bulletin lautet: Die Beſſerung im Befinden 
des Papſtes hält an. Der Papſt befindet ſich 
auf dem Wege zur Geneſung. Infolgedeſſen 
werden keine Bulletins mehr ausgegeben. gez. 
Marchiafava. Amici. 


Der Generalſtreik in Belgien. 


Aus Mons, La Louvière und Char: 
leroi wird gemeldet, daß die Zahl der Aus⸗ 
ſtändigen die gleiche geblieben iſt, in Lüttich 
und Verviers weiſt ſie eine kleine Abnahme 
auf, wogegen fie in Brüſſel ſelbſt um 1800 
geſtiegen iſt. Zweifelhaft bleibt die Haltung 
der ſtädtiſchen Arbeiter in Brüſſel. — Nach den 
bis jetzt aus den Induſtriezentren eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten ſcheint die Streiklage noch un⸗ 
verändert zu fein. Aus La Louvière wird 
gemeldet, daß zwei Soldaten eines flämiſchen 
Regiments Sonntag Abend deſertiert ſind. Sie 
wurden von einer Patrouille verfolgt, auf die 
ſie ſchoſſen. Einer der verfolgenden Soldaten 
wurde getötet; die Deſerteure konnten bis jetzt 
noch nicht gefaßt werden. 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter Etienne 


iſt auf feiner Inſpektionsreiſe in Toul 
eingetroffen, um die Plätze zu beſichtigen, auf 
denen die neuen Kaſernenbauten ausgeführt 
werden ſollen. 


Die Jeanne d' Arc⸗Feier in Orleans. 


Der Biſchof von Orleans verfügte infolge 
eines Zwiſtes mit dem Bürgermeiſter und dem 
radikalen Deputierten Rabier, daß die Geiſt⸗ 
lichkeit an dem anläßlich der Jeanne d'Arc⸗ 
Feier am 8. Mai geplanten Feſtzug nicht 
teilnehmen ſolle. 


Der König von Rumänien 


hat aus Anlaß ſeines 74. Geburtstages 
dem Präſidenten der Kammer, Cantacuzene 
Pascano, das Großkreuz des Ordens der rumä⸗ 
niſchen Krone verliehen. = 


Aus Libyen. 


Die Operationen bei der Einnahme von 
Merg gingen unter ſtrömendem Regen und 
bei großer Kälte vor ſich. Am Montag Morgen 
haben ſich einige Häuptlinge unterworfen, an⸗ 
dere haben ihre Unterwerfung angekündigt. 
Man beginnt, die Bevölkerung zu entwaffnen. 
Die Verbindungen mit Tolmetta ſind ge⸗ 
ſichert. Bei dem Kampf um Merg wurden auf 
italieniſcher Seite drei Askari getötet und elf 
Mann verwundet, darunter drei Italiener. 


Das neue China. 

Der römiſch⸗katholiſche Biſchof hatte für 
Montag einen Gottesdienſt in der Kathedrale 
von Peitang angeordnet, bei welchem für 
das Parlament und den noch zu wählenden 
Präſidenten gebetet werden ſoll. Wie man er⸗ 
zählt, ging die Idee eines Bettages der chriſt⸗ 
lichen Kirche für das Gedeihen Chinas von 
dem Miniſter des Außern aus, der Chriſt iſt. 

Die chineſiſche Anleihe. 

Nachdem die Vereinigten Staaten zurück 
getreten ſind, bleibt eine Fünfmächtegruppe, 
beſtehend aus England, Frankreich, Deutſch⸗ 
land, Rußland und Japan, um die Anleihe⸗ 
verhandlungen mit China fortzuführen. Es 
ſcheint, daß es in abſehbarer Zeit zum Abſchluß 
einer fünfprozentigen Anleihe unter ähnlichen 
Bedingungen, wie den von der Sechsmächte⸗ 
gruppe vorgeſchlagenen kommen wird. Die An⸗ 
leihe ſieht die Anſtellung von fünf Beiräten 
vor, die den beteiligten Nationen angehören. 


Die Ermordung eines Italieners im 
Wilajet Adana. ; 


Aus Anlaß der Entſendung des Kreu⸗ a 


zers „Etruria“ nach Merſina ſchreibt 
die „Tribuna“: Das Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen hat noch keine Beſtätigung von der 
Ermordung eines italieniſchen Untertanen er⸗ 
halten. Man weiß nur, daß ſeit einigen 
Wochen Agitationen und Unruhen im Wilajet 
Adana ſtattfinden, beſonders in Merſina, ſowie 
in Alexandrette. Da die italieniſche Kolonie 
dadurch beunruhigt war, hat der Konſul die 
Abſendung eines Schiffes beantragt, um die 
Gemüter zu beruhigen. 


Neue Kämpfe in Marokko. 


Die Dépeche Algérienne meldet aus Me: 
rada, daß eine ſtarke franzöſiſche Kolonne 
unter dem Befehl des General Alix in der 
Nacht vom 19. d. Mts. den Mulufafluß über: 
ſchritten habe. Der Zweck der Expedition 
werde geheimgehalten. Vielleicht handle es 
ſich um die Züchtigung der Beni⸗Bu⸗ 
Ja hi, die in der letzten Zeit wiederholt fran⸗ 
zöſiſche Truppen angegriffen hatten. Nach an⸗ 
deren Meldungen ſei es möglich, daß die 35 
Kilometer von Tazza gelegene Kasbah M'Sun 
das Ziel der Expedition bilde. Kavallerie⸗ 
patrouillen ſeien bereits in die Stadt einge⸗ 
drungen, ohne auf irgend welchen Widerſtand 
zu ſtoßen. Die Frage ſei nur, ob man ſich da⸗ 
ſelbſt ohne allzu große Opfer werde behaupten 
können. — 
weiter gemeldet wird, hat eine franzöſiſche 
Kolonne eine zweitauſend Gewehre ſtarke 
Harka, die ſich in der Nähe des Poſtens von 
Neoklila geſammelt hatte, zerſtreut. 
Das Lager der Harka wurde zerſtört. Der 
Feind hatte zahlreiche Tote. Auf Seiten der 
Kolonne wurden vier Mann getötet und ſieb⸗ 
zehn verwundet, darunter zwei Offiziere. 


Eine Spritzfahrt der amerikaniſchen Flotte. 


Der nordamerikaniſche Marineſekretär gibt 
bekannt, daß die ganze atlantiſche Flotte von 
21 Schlachtſchiffen mit ihren Zerſtörern am 
1. Januar nächſten Jahres eine dreimona⸗ 
tige Kreuzfahrt im Mittelmeer an⸗ 
treten wird. Die Flotte wird die wichtigſten 
Häfen beſuchen. Es iſt noch nicht beſtimmt, ob 
auch Häfen im nördlichen Europa beſucht wer⸗ 
den ſollen. Man nimmt an, daß die frühzeitige 
Ankündigung des Planes den Zweck verfolge, 
die Anwerbung zu befördern, die die Beman⸗ 
nung der neuen Kriegsſchiffe erforderlich 
macht. u 


Wie aus Merada von Sonntag 


gebrauchen. 


troffen. 


Deutſches Reich. 


Berlin. 21. Aprif 1013. 


des Vertreters 


des Großherzogs 


aufgeſtellt, welches die Fürſtlichkeiten mi 


Tücherſchwenken und Hochrufen begrüßte. Um 


4 Uhr fuhren die Majeſtäten wieder nach Hom 


burg zurück. Auch bei der Rückfahrt wurde das 
Kaiſerpaar von der Bevölkerung begeiſtert be⸗ 
grüßt. Die Ankunft in Homburg erfolgte um 
5 Uhr. Zur Abendtafel waren geladen Regie⸗ 


rungs⸗ und Forſtrat Frhr. v. Hammerſtein 


Forſtmeiſter Frhr. v. Loewenſtein und Forſt⸗ 


meiſter Birkenauer. 


— In dem Befinden des erkrankten Reichs⸗ 
bankpräſidenten Havenſtein iſt eine Wendung 


zum Schlimmern eingetreten. 
— Der franzöſiſche 
wegen Spionageverdacht 


von Bayern; 


Großherzöge von Baden, Sachſen⸗Weimar, 
Heſſen, Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, weiter die Herzöge von Sachſen⸗ 
Altenburg, Sachſen⸗Koburg und Gotha und 
von Anhalt, ſowie der Regent von Braun⸗ 
ſchweig, Herzog Johann Albrecht, endlich die 
Fürſten zu Schaumburg⸗Lippe und zur Lippe, 
Fürſt Heinrich XXVII. Reuß als Vertreter 
beider Linien, und der Fürſt von Waldeck und 
Pyrmont. Auch die deutſchen Hanſaſtädte wer⸗ 
den vertreten ſein, und zwar Hamburg durch 
Bürgermeiſter Schröder und Lübeck durch Bür⸗ 
germeiſter Dr. Eſchenburg. 
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Dom Balkan. 

8 Kriegsnachrichten. 
Der Abzug der ſerbiſchen Truppen 
Skutari hat am Sonnabend begonnen. Die 
Montenegriner haben ſeit Donnerstag das 
Bombardement der Feſtung wieder eifrig auf⸗ 
genommen. In Cetinje ſteht dieſer Tage ein 
offizieller Kronrat bevor, der ſich jedenfalls mit 
der Aufhebung der Belagerung von Skutari be⸗ 
faſſen wird. Die Miniſter, Generale und 
Prinzen find dazu in der Hauptſtadt eingetrof⸗ 
fen. Auch am Montag dauerte die Beſchießung 
noch fort. Ein Sturmangriff auf den Taraboſch 
wird vorbereitet. Die Zeitungsberichterſtatter 
find eingeladen worden, dem Angriff beizu⸗ 
wohnen!! 

In San Giovanni di Medua herrſcht große 
Bewegung. Die ſerbiſchen Belagerungstruppen 
von Skutari rücken ſtaffelweiſe mit Gepäck und 
Artillerie ein und bereiten ſich zur Einſchiffung 
auf die griechiſche Transportflotte vor, welche 
ſie über Saloniki befördern wird. — In Sa⸗ 
loniki kann Griechenland dieſe ſerbiſche Hilfe 
gegen die bulgariſchen Pläne, die ſich ja auf 
dieſe Stadt richten ollen, gerade jetzt ſehr gut 


von 


Freilaſſung gefangener Türken. 

Der Pforte gelingt es allmählich, ſich aus 
den kriegeriſchen Verwickelungen loszulöſen. Sie 
hat ſowohl mit Bulgarien wie auch mit Grie⸗ 
chenland Abmachungen für die Freilaſſung der 
in Adrianopel gefangenen Zivilperſonen wie 
auch ſonſtiger Kriegsgefangener getroffen. Aus 
Konſtantinopel wird darüber gemeldet: Da die 
Bulgaren beſchloſſen haben, die Mitglieder tür⸗ 
kiſcher Zivilbehörden freizulaſſen, ſind der Wali 
und andere Beamte aus Adrianopel hier einge⸗ 


Griechenland hat der Pforte vorgeſchlagen, 
mit dem Rücktransport der Gefangenen unter 
der Bedingung zu beginnen, daß dieſe an den 
militäriſchen Operationen nicht teilnehmen. 
Der erſte Transport könnte 7000 Mann um⸗ 
faſſen, die in Merſina unter der Bedingung 
ausgeſchifft werden würden, daß die Trans⸗ 
porte von der türkiſchen Flotte nicht angegriffen 
werden. 

Die Pforte hat die von Griechenland aufge⸗ 
ſtellten Bedingungen für die Rückſendung der 
Kriegsgefangenen angenommen. Fünftauſend 
Kriegsgefangene werden in Merſina an Land 
geſetzt werden. Griechenland wird ſeine Trup⸗ 
ven von Chios zurückziehen 


— Seine Majeſtät der Kaiſer hörte heute 
Vormittag in Homburg v. d. H. die Vorträge 
des Auswärtigen Amts Ge⸗ 
ſandten v. Treutler und des Chefs des Zivil⸗ 
kabinetts Wirkl. Geh. Rats v. Valentini. Am 
12 Uhr begaben ſich die Majeſtäten und Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe mit Gefolge in fünf Auto⸗ 
mobilen nach Darmſtadt, um einer Einladung 
und der Großherzogin von 
Heſſen zur Frühſtückstafel zu folgen. Die An⸗ 
kunft in Darmſtadt erfolgte um 1 Uhr. Da der 
Beſuch des Kaiſerpaares vormittags durch 
Extrablätter bekannt gegeben worden war, 
hatte ſich in den Straßen bis zum Neuen Pa⸗ 
lais ein nach Tauſenden zählendes Publikum 


Genie⸗Offizier, der 
in Speyer in Haft 
war, iſt wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 

— An der Einweihung des Völkerſchlacht⸗ 
denkmals bei Leipzig werden nach den bisher 
beim deutſchen Patriotenbund eingegangenen 
Zuſagen im ganzen zwanzig Fürſtlichkeiten, 
darunter ſiebenzehn deutſche, teilnehmen, und 
zwar der deutſche Kaiſer, die Könige von Sach⸗ 
ſen und Württemberg, Prinzregent Ludwig 
als Vertreter des Kaiſers von 
Oſterreich Erzherzog Franz Ferdinand; den 
Kaiſer von Rußland vertritt ein Mitglied der 
ruſſiſchen Kaiſerfamilie, den König von Schwe⸗ 
den ein Prinz des königlichen Hauſes. Von 
deutſchen Fürſten beteiligen ſich ferner die 


In amtlichen Kreiſen der Pforte wird er⸗ 
klärt, die einzige Schwierigkeit für den Abſchluß 
Des Friedens komme von ſeiten Montenegros. 
Man hoffe jedoch, daß die Friedensprälimina⸗ 
wahr⸗ 
ſcheinlich in London unterzeichnet werden. — geſchl 5 , : 
Die Zahlung der Entſchädigung von 50 Millio⸗ er um. Der angerichtete Schaden iſt durch 
nen Lire, die Italien für die Einkünfte der 
Dette Publique aus Tripolis an die Türkei zu 
Bankhaus 
Rothſchild an die Ottomanbank in London und 


rien in der Mitte der nächſten Woche, 


leiſten hatte, erfolgte durch das 


Paris. 


Sſterreich wartet ab. 
Montag Vormittag fand 


laufenden Angelegenheiten ſtatt. 


; 8 a nach Berlin begeben. Vor der Abreiſe wohnte der 
+ daran verlautet wach einer Blättermeldung. Kronprinz noch nahezu 1% Stunden dem Bismarck⸗ 
daß die Reſerviſten an den ſüdöſtlichen Grenzen Kommers der nationalen Vereine Danzigs im 


erſt dann entlaſſen werden können, 
Serben Durazzo geräumt haben. 
Die Verwaltung Mazedoniens. 


zedonien anſtelle von Nactivan 


übernehmen wird. 
Die rote Internationale in Serbien. 


ten außergewöhnlichen 


Verhältniſſe 
Staatsverwaltung 


außer Stande ſei, 


aufzuſtellen. Der Miniſter erſuchte 
die Skupſchtina, das vorjährige 


witſch Tritifierte in ſcharfer Weile die 


Bevorzugung der Armee, 


als planlos erwieſen habe. 
Geiſte der Verfaſſung regiere. 


nicht möglich geweſen. 


niſterpräſident müſſe entſchieden die 
ſerbiſche Armee, insbeſondere das Offizierkorps, 


habe. Die auswärtige Politik Serbiens ſei 
folgerichtig und nicht planlos. Sie ziele auf die 
Verteidigung der ſerbiſchen Intereſſen gegen 
alle Angriffe ab, von welcher Seite ſie auch 
kommen möchten. Die Regierung werde in kur⸗ 
zer Zeit in der Lage ſein, der Skupſchtina alle 
gewünſchten Aufklärungen zu erteilen. Die 
Skupſchtina nahm hierauf die Budgetvorlage in 
namentlicher Abſtimmung mit 74 gegen 60 
Stimmen an. 


Probinzialnachrichten. 


Kreis Culm, 21. April. (Beſitzwechſel.) Herr 
Georg Glesner in Ober⸗Ruda hat ſeine etwa 300 
Morgen große Beſitzung für 130 000 Mark an den 
Kaufmann O. Greifelt in Graudenz verkauft. 


in Paß hat der Bezirkshebamme Henriette Domke 
in Putzig für 40jährige treue Dienſte eine goldene 
Broſche verliehen. 

Graudenz, 21. April. (Der liberale Wahl⸗ 
ſchwindel) Welchen Urjprung das von national⸗ 
liberaler Seite verbreitete Gerücht hat, daß der konſer⸗ 
vat ve Landtagskandidat Herr Geheimrat von Conrad 
von der Kandidatur gegenüber Herrn Generalleutnant 
Mathy zurückgetreten ſei, wird durch folgendes 
Schreiben eines angeſehenen Graudenzer National⸗ 
liberalen an die „Danziger Zeitung“ aufgeklärt: 
Sehr verehrliche Redakt on! Die Notiz, die ich 
Ihnen unter dem 16. d. zugeſandt habe, iſt leider 
falſch. Ich bin hier auf das ſchmählichſte 
getäuſcht worden. Sollten Sie die Notiz bereits 
ebracht haben, jo möchte ich S.e bitten, unter einem 
Hinweis darauf, daß ich getäuſcht bin und daß ich 
bedauere, daß durch mich die Notiz in die Zeitungen 
ekommen iſt, dieſelbe zu widerrufen. Selbſtverſtänd⸗ 
ich können Sie meinen vollen Namen, falls es erfor⸗ 
derlich erſcheint, nennen.“ — Eine ebenſo haltloſe 
Behauptung wurde in Graudenz kürzlich in einer Ver⸗ 
ſammlung verbreitet, indem ein angeſehener National⸗ 
liberaler äußerte, die Konſervativen hätten den libe⸗ 
ralen Kandidaten Generalleutnant Mathy ſchon zur 
letzten Reichstagswahl als Kandidaten aufſtellen 
wollen. Da die Reichstagswahl im Januar 1912 ſtatt⸗ 
fand und Herr Mathy noch bis zum April 1913 aktiver 
Offizier war, richtet ſich dieſe abſurde Propaganda 
für ihn ganz von ſelbſt. Die Konſervativen in Grau: 
denz-Strasburg würden aber auch unter anderen Um: 
ſtänden kaum daran gedacht haben, einen Badenjer, 
wie es Herr Mathy iſt, als ihren Vertreter in das 

arlament zu ſenden. 

Marienwerder, 21. April. (Durch ein großes 
Schadenfeuer) wurde in der Nacht zu heute die 
Molkerei Rospitz des Herrn Schenk heimgeſucht. Ein 


in Wien unter 
Teilnahme der beiden Minifterpräfidenten eine 
Beſprechung der gemeinſamen Miniſter über die 
In Anſchluß 


wenn die 


Der Generalgouverneur von Kreta Dragu⸗ 
mis ſoll demnächſt zum Generalmajor von Ma⸗ 
ernannt 
werden, der die Leitung des Juſtizminiſteriums 


Bei der Beratung des Geſetzentwurfes, wo⸗ 
nach das für 1912 angenommene Budget auch 
für 1913 gelten ſoll, erklärte der Finanzminiſter 
in der ſerbiſchen Skupſchtina, daß die Regierung 
infolge des Krieges und der durch ihn verurſach⸗ 
in der 
den 
Staatsvoranſchlag für das laufende Jahr neu 
deshalb 
Budget auch 
für das Jahr 1913 zu bewilligen. Der Jung⸗ 
radikale Draskowitſch verwies namens feiner 
Partei darauf, daß das Vorgehen der Regie⸗ 
rung dem Geiſte der Verfaſſung und dem Fi⸗ 
nanzgeſetze widerſpreche, weshalb die jungradi⸗ 
kale Partei gegen die Vorlage ſtimmen werde. 
Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Katzlero⸗ 
innere 
und äußere Politik der Regierung und wies auf 
die Gefahr hin, welche durch eine übermäßige 
insbeſondere des 
Offizierkorps, für die ſtaatliche Zivilgewalt ent⸗ 
ſtehen könne. Der gegenwärtige Balkanbund ſei 
offenbar auf Sand gebaut. Serbien müſſe die 
Initiative zu einer demokratichen Konfödera⸗ 
tion der Balkanſtaaten ergreifen. Der Partei⸗ 
führer der Nationaliſten Weljkowitſch lehnte die 
Vorlage aus Mißtrauen gegen die auswärtige 
Politik der Regierung ab, welche beſonders in 
der Frage des Bündniſſes mit Bulgarien ſich 
] Miniſterpräſident 
Paſchitſch führte aus, daß die Regierung im 
Eine Einberu⸗ 
fung der Skupſchtina während des Krieges fer 
Die Regierung beab⸗ 
ſichtige nicht, nach Bewilligung des Budgets die 
Seſſion der Skupſchtina zu ſchließen. Der Mi⸗ 
tapfere 


gegen die Angriffe in Schutz nehmen, die der 
Abgeordnete Katzlerowitſch gegen fie gerichtet 


Kreis Schwetz, 21. April. (Auszeichnung) Die f 


großer maſſiver 


mauern nieder. 


erſicherung gedeckt. 


ſpenſtern ſprachen. Obgleich 
großes Verlehrshindernis bildet, 
ehrwürdige Baudenkmal doch erhalten bleiben. 


präſident von 


und Diakonus aniel von St. 


ſang und Becherklang beiſammen. 


überſchreiten wollte. Der 


ertönen laſſen und während 


ruhig weiter und geriet unter 
gelang es, den ſchweren 5 
verunglückten alten Herrn Flein dite en 


Schwerverletzte, der das Bewu 
wurde im 


die ſofortige Über 


unglückte. 


Eydtkuhnen, 21. April. (Erſchoſſen) wurde in 
dieſer Nacht von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten ein 
verheirateter junger litauiſcher Arbeiter, der aus 
Der Litauer wollte 
eußen. Die Leiche liegt mit 
den Füßen im Grenzfluſſe, mit dem Geſicht auf 
preußiſchem Boden. Die preußiſchen Behörden ver: 


Pagewohnen gebürtig war. 
über den Fluß nach Fr 


folgen dieſe Grenzverletzung. 


Königsberg, 20 April. (Durch einen Steinwurf 
getötet.) Sonntag früh kam es auf dem Geſekusplatz 
zu einer an Schlägerei, in deren Verlauf der 

uſtav Poska mit einem Pflaſterſtein nach 


Arbeiter 
dem Arbeiter Albert Stoll warf. Der 


Der Getro 


genommen Er will in Notwehr gehandelt ha 
Bromberg, 21. April. 5 
Verein) für den Stadt⸗ und Landkreis hielt 


Sonntag Abend ſeine Generalverſammlung ab, um 


zu der Kandidatenfrage für die bevorſtehende 
Landtagswahl Stellung zu nehmen. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vor⸗ 
ſitzer, Landrat Hausleutner, in einem warm 
empfundenen Nachruf des kürzlich verſtorbenen 
Kammerherrn v. Born⸗Fallois. Dann gab der Vor⸗ 
ſitzer zu dem einzigen Punkte der Tagesordnung be⸗ 
kannt, daß der Vorſtand mit Einſtimmigkeit be⸗ 
ſchloſſen habe, im Hinblick auf das beſtehende Kom⸗ 
diebe als Kandidaten für die Landtagswahl die 
isherigen Abgeordneten Rittergutsbeſitze Mar⸗ 
tini⸗Dembowo, Gutsbeſitzer Schmidt ⸗Stein⸗ 
hol und Geh. Kommerzienrat Aronſohn⸗ 
romberg vorzuſchlagen, nachdem der Wahl⸗ 
verein der Freiſinnigen rritgeteilt hat, daß er ſeiner⸗ 
ſeits Herrn Aronſohn wiederum als Kandidaten 
auserſehen hat. Die Generalperſammlung erklärte 
ſich nach kurzer Ausſprache einſtimmig Dr daß 
unter Aufrechterhaltung des bisherigen Kompro⸗ 
miſſes die drei genannten Kandidaten für die Land⸗ 
tagswahl aufgeſtellt werden. 


Poſen, 21. April. (Zu den Landtagswahlen.) Am 
geſtrigen Sonntag hielt der Verein der ver⸗ 
einigten Konſervativen für die Stad: 
Poſen und für die Landkreiſe BANN 
und Poſen⸗Weſt eine Verſammlung ab, in der 
zu den Kandidaturen dieſer Kreiſe für die bevor: 
tehenden Landtagswahlen Stellung genommen wurde. 
Der fortſchrittlichen Kandidatur für Poſen⸗Stadt, des 
bisherigen Abg. Kindler, ſt mmte die e 
zu. Im Kreiſe Poſen⸗Land⸗Obornik waren isher ein 
Konſervativer und ein Freiſinniger aufgeſtellt, nämlich 
die Herren von Tempelhoff⸗Dombrowka und Amts: 
richter Kuhr. Da der letz ere diesmal verzichtet hat. 
wird aufgrund eines neuen Abkommens der zweite 
Kandidat von den Nationalliberalen geſtellt werden, 
und zwar vorausſichtlich Bürgermeiſter Künzer⸗ 
Poſen. Der andere, konſervative Abgeordnete bleibt 
der bisherige, nämlich von Tempelhoff- Dom: 
browka. Auf eine Mitteilung des Oborniker konſer⸗ 
vat ven Vereins, daß mah ſcheinlich konſervative und 
nationalliberale Wahlmänner gemeinſam aufgeſtellt 
werden würden, bemerkte Generallandſchaftsdirektor 
von Klitzing, daß die gemeinſame Aufitellung 
von Wahlmännern zweier Parteien unpraktiſch ſei. 
Man ſollte es bei dem bisherigen Modus belaſſen, 
nach dem nur konſervative Wahlmänner aufgeſtellt 
werden, die ſich verpflichten, für beide deutſchen Kan⸗ 
didaten zu ſtimmen. — Im Anſchluß an dieſen Gegen⸗ 
ſtand gab der Schriftführer, Rechnungsrat Noack 
eine ſehr intereſſante berufliche Statiſtik der Mit⸗ 
glieder des konſervativen Vereins für Poſen⸗Stadt 
und Land, woraus hervorgeht, daß die nicht ſelten 
gehörte Behauptung, der Verein beſtehe in der Haupt⸗ 
ſacke aus „Junkern“ und Großgrundbeſitzern und viel⸗ 
leicht noch einem Dutzend Anſiedlern oder Bauern, 
gänzlich unbegründet iſt. Außer nur 79 Großgrund⸗ 
bejikern, mittleren Gutsbeſitzern und Domänen⸗ 
pächtern ſetzen ſich nämlich die 1043 Mitglieder des 
Vereins zuſammen aus: 201 Anſiedlern. 105 alt: 
eingeſeſſenen Bauern, 178 Subalternbeamten, 107 
Oberbeamten und Oberlehrern, 82 Lehrern, 83 Hand⸗ 
werksmeiſtern, 61 Kaufleuten (Hört, hört! u. Bravo!), 
32 Anterbeamten, 36 Gaſtwirten, 22 Rentnern. 
19 Anſiedlern, 11 Geiſtlichen, 9 Arzten, 7 Offizieren 


Schweineſtall, der etwa 250 a 
Schweine enthielt, brannte bis auf die Amfaſſungs⸗ 
Umgelommen find etwa 
hundert Schweine, die teils verbrannten, 
teils erſtickten. Die meiſten der geretteten Schweine 
müſſen, um fie vor dem Verenden zu bewahren, ab- 
geſchlachtet werden. Etwa 30 Stück Federvieh kamen 


Marienburg, 20. April. (Das aus der Ordens⸗ 
eit ſtammende Töpfertor) ſoll einer eingehenden 
Ausbeſſerung unterzogen werden, nachdem der Mi⸗ 
niſter und die Regierung Beihilfen bewilligt haben. 
Vor einiger Zeit zeigten ih im Turm Riſſe, auch 
bemerkten die Anwohner, daß im Innern ſich Ziegel⸗ 
ſtücke löſten, ſodaß ängſtliche Gemüter von Ge⸗ 
das Töpfertor ein 
ſoll dieſes alt⸗ 


Danzig, 21. April. (Das Kronprinzenpaar) hat 
ſich am Sonnabend Abend wieder auf einige Tage 


großen Feſtſaale des Schützenhauſes bei, wo Ober⸗ 
a go w das ud ausbrachte 

arien die ein⸗ 
drucksvolle Gedächtnisrede auf den Schmied der 
deutſchen Kaiſerkrone hielt und ſtürmiſchen Beifall 
erntete, an welchem ſich auch der Kronprinz, der als⸗ 
dann den Kommers verließ, lebhaft beteiligte. Zum 
Schluß des offiziellen Teils widmete noch Geh. Re⸗ 
gierungs⸗ und Provinzialſchulrat Dr. Kolbe den 
deutſchen Frauen einen längeren ſchöngeiſtigen Toaſt. 
Noch bis zur mitternächtlſchen Stunde blieb man 
dann in frohgehobener Stimmung bei Wort, Ge⸗ 


Oliva, 21. April. (Von einem Auto überfahren 
und tödlich verletzt) wurde geſtern Nachmittag kurz 
vor 3 Uhr an der Kreuzung Danziger Chauſſee und 
Bahnhofſtraße der 78 Jahre alte Landſchaftsmaler 
Reinhardt, als er mit ſeiner Frau den Fahrdamm 
Führer des Kraftwagens 
hatte in vorſchriftsmäßiger Weiſe das Huppenſignal 
) Frau Reinhardt das 
Signal beachtete und ſtehen blieb, ging Herr Rein- 
hardt, der übrigens ſchwerhörig een fein ſoll. 
das Automobil. 
Unter Mithilfe Wee dn en dee Perſonen 

agen anzuheben und den 

Der 
tſein verloren hatte, 
Auto nach ſeiner Wohnung, Danziger 
Chauſſee 47, gebracht. Der inzwiſchen hinzugezogene 
Arzt ordnete infolge der Schwere der Verletzungen 
führung des Verunglückten nach 

dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in Danzig an. Leider 
hatte dieſe Maßnahme keinen Erfolg mehr, denn 
zwei Stunden nach der Einlieferung ſtarb der Ver⸗ 


tein traf 
Stoll mit großer Wucht hinter dem rechten Ohre. 
ſſene brach zuſammen und war nach 

wenigen Augenblicken eine Leiche. Poska wurde fen: 
en. 

(Der konſervative 


— 
8 kteuren, 0 
D., 7 Ingenieuren, 7 Apothekern, 3 Reda f 
2 He 2 Fabrikbejigern. Diele EN 
ſetzung zeige, daß der konſervative Gedanke in tet Tel 
Kreiſen, namentlich des Mittelſtandes, verbten ruhe 
Zum Schluß wurde noch die Erinnerung an di aßen 
Zeit vor 100 Jahren durch Vorführung einer g 
Reihe von Lichtbildern mit einem erläuternden 
trage des Rechnungsrats Noack gefeiert. Re, 


Lobſens 20. April. (Ermordet aufgefun 
wurde das ſeit drei Wochen verſchwundene 
Agnes Kador heute von zwei Arbeitern 175 ort 
Nähe der Stadt in einem Wieſentümpel. Der Hi 
aus Weißenhöhe angeforderte Spürhund vet 
eine Spur außerhalb der Stadt. 5 


. — 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. April 1918. 


tig“ 
— (K. k. e 4%½ prozent, 
e amortijable Steam 
W Eiſenbahnzwecke v. J. 191 21 
Nennbetrage von 122 80 0% munen 
Wie aus dem Inſeratenteil in geſtriger an del 
erſichtlich, legen die Bankfirmen Disconto⸗ Lſohn 
ſchaft, S. Bleichröder, Deutſche Bank, Mende * 
u. Co. dieſe Anleihe am 26. April in Berlin dam 
15 anderen deutſchen Städten ſowie in mene 
zur öffentlichen Subſtription auf Der Zeichnn un 
preis beträgt 93 Prozent, ſodaß ſich die Verzinſ 15 
der Anleihe für den Subjtribenten auf annabe n 
4% Prozent ſtellt. Die Schuldverſchreibungen bet 
Zinsſcheine lauten nur auf Markwährung, find tigt 
in deutſcher und ranzöſiſcher Sprache ausgefetint 
Die Tilgung der Anleihe beginnt mit dem 1. los 
1919 nach einem beſtimmten auf den 8 60 
verſchreibungen abgedruckten Tilgungsplan in ng, 
annähernd gleichen Annuitäten durch Werle 
wenn der Kurs der Schuldverſchreibungen lter; 
durch Rückkauf, wenn er unter part fteht. Der 5 
reichiſche Finanzminiſter kann auch eine verfiel, 
Tilgung vornehmen oder die Anleihe, ganz oder 15 
weiſe, drei Monate nach erfolgter Kündigung Si 
Nennwerte zurückzahlen. Von dieſem Recht 11 
jedoch einer Zuſage des Finanzminiſters zufolge 5 
dem 1. Auguſt 1918 kein Gebrauch gemacht wer I 
Die Einlöſung der fälligen Zinsſcheine und Se 
verſchreibungen geſchieht in Deutſchland und of 2 
reich in Mark, in Holland, Belgien und der Schw 5 
in Gulden bezw. Franks zum Kurſe für Viſtawech 
auf Deutschland. Der Erlös der Anleihe iſt 5 
Bande Herſtellungen und Beſchaffung von 9 
betriebsmitteln der öſterreichiſchen Staatsbahn g 
ſtimmt. 1 

— (Die weſtpreußiſche Sing vereint 
gung deutſcher Baptiſtenge ne inden 
veranjtaltet am Himmelfahrtstag im Vittoria Pine 
ihr 3. Sängerfeſt. Es e teil die Verei 
Graudenz, Hohenkirch, oßlershauſen, Briefe, 
Bromberg, Hohenjalza und Thorn, insgeſamt 2 
Sänger. Als Soliſten wirkten mit Frl. Woithes 
Danzig (Sopran), Herr Organiſt O. Steinwenbeh 
8 (Tenor) und Herr Willi Nadandt⸗Bromberg 
(Bariton). Außer Liedern für gemiſchten, Männe, 
und Frauenchor kommen zum Vortrag je ein Aus 
zug für Soli, Chorn und Flügel aus der Schöpfung 
von Hayden und aus Athalina Bo ED 
Vorverkauf der Karien für nummerierte Plätze zu 
1 Mark und 75 Pfennig, unnummeriert 50 Pfennig, 
findet von Donnerstag ab in der Buchhandlung 
von E. F. Schwartz, Breiteſtr., ſtatt. (Das Nähers 
durch Inſerat. 

— (Auf der Strecke Gneſen⸗Thorn) 
werden am 1. Mai die neuen Doppellichtvorſignale 
in Betrieb genommen. 

— (Thorner Lehrerverein.) Die vierte 
Sitzung im 29. Vereinsjahre am 19. April konnte der 
Vorſitzer mit der Mitteilung eröffnen, daß drei 
legen, Mittelſchullehrer Grigoleit⸗Thorn, 1 Berg⸗ 
Podgorz und Lehꝛer Stiller⸗Stewken, dem Verein bei⸗ 
Reer Von der Vereinigung zur Pflege ſtaats⸗ 
ürgerlicher Erziehung iſt eine Einladung zum dies⸗ 
jährigen Kongreß in Berlin am 25. und 26. April 
eingegangen. Hengewieſen wurde auch auf die vom 
deutſch⸗franzöſiſchen Verein in der Pfingſtwoche ver⸗ 
anſtaltete Geſellſchaftsreiſe nach Paris, worüber Pros 
ſpekte zur Verteilung kamen. Nachdem der Vorſitzer 
noch des Kollegen Gallee Berlin, des 2. Vorſitzers des 
deutſchen Lehrerpereins, anläßlich ſeines 70. Geburts⸗ 
tages gedacht, beendete Herr Röhr ſeinen in der 
vorigen Sitzung begonnenen Vortrag über „Karten 
und kartographiſche Darſtellungen“. In der Karto⸗ 
en ſo führte Redner aus, begegnen wir einer 


enſchaft, die ſchon lange Zeit vor Beginn unſerer 
chriſtlichen Zeitrechnung große Geiſter beſchäftigte. 
Sie befaßt ſich mit der Darſtellung der Erdoberfläche 
auf Globen, Planigloben und Landkarten und iſt als 
das wichtigſte Hilfs⸗ und Anſchauungsmittel der Erd⸗ 
lunde zu betrachten. Ganz gleichgiltig, welche Auf 
faſſung der Gelehrte des Altertums von der Geſtalt 
der Erde en er ſtellte die ihm bekannten Teile der⸗ 
ſelben auf einer Karte dar. Die eigentlichen karto⸗ 
graphiſchen Darſtellungen begannen eiſt dann, als ſich 
die Erkenntnis von der Kugelgeſtalt der Erde Bahn 
ebrochen hatte. Die konſtante Schwierigkeit in der 
konn hiſchen Darſtellung liegt darin, daß die ges 
wölbte Erdoberfläche ſich nicht ohne weiteres in die 
Ebene überführen läßt. Je größer das zu zeichnende 
Land iſt, deſto fehlerhafter wird die Darſtellung. Auch 
kommt es darauf an, wo das betreffende Gebiet liegt, 
ob am Aquator, in mittleren Breiten oder polaren 
Gegenden. Dr. Wolkenhauer unterſcheidet in ſeiner 
„Geschichte der Kartographie“ ſieben Entwickelungs⸗ 
perioden der kartographiſchen Darſtellung. Die erſte 
Periode iſt das Zeitalter der älteſten Kartographie 
bis zur Erfindung des Kompaſſes, die zweite reicht 
bis zur Erfindung der Buchdiuckerkunſt, die dritte von 
hier bis zur Zeit Gerhard Mercators. Die 4. Periode 
ſtellt in den Mittelpunkt ihrer Dauer die Tätigkeit 
Mercators und ſeiner Zeitgenoſſen. Die 5. Periode 
nennt Wolkenhauer die Zeit des Überganges, gerechnet 
bis zum Jahre 1750, die ſechſte iſt die der geodätiſchen 
Aufnahmen und die letzte die der modernen Karto⸗ 
graphie. Die erſte Periode iſt beſonders fruchtbar an 
Kartographen mit grundlegenden Darſtellungs⸗ 
methoden. Marinus von Tyrus, Claudius Ptole⸗ 
mäus, Hippaich u. a. erfanden die Zylinder⸗ und 
Kegelprojektion, die orthographiſchen und ſteno⸗ 
graphiſchen Darſtellungsmethoden. Die Erfindung des 
Kompaſſes Rab den Kartographen ein Mittel an die 
Hain die Richtungen zweier Punkte zueinander zu 
eſtimmen. Es entſtanden die loxodromiſchen Karten, 
von denen uns noch zwei bis auf die Jetztzeit erhalten 
geblieben ſind. Die Entdeckung Amerikas bewies aufs 
deutlichſte die Kugelgeſtalt der Erde. Die Darſtellung 
in ihrer wirklichen Geſtalt erſchien den Geographen 
jetzt erſt recht als notwendig. Martin Behaim in 
Nürnberg erfand den Globus, und Profeſſor Stab 
in ae lehrte 1502 die erſte Methode, die geſamte 
Erdoberfläche auf der Ebene darzuſtellen. Es entſtand 
die herzförmige Projektion von Stab⸗Werner. Als 
den bedeutendſten Kartographen aller Zeiten kann 
mann Gerhard Mercator anſehen. Ihm gelang es, 
für Schiffskarten aufgrund einer trigonometriſchen 
Berechnung die Loxodrome als gerade Linie darzu⸗ 
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(een. Er iſt auch der Erfinder der Bonneſchen und Verweſer des 


denen dlon⸗Flamſteadſchen Proſettionsmethoden, von 
Vorliehe erſtere große Flächentreue zeigt und mit 
Bober dl zur Daujtellung von Ländergebieten mit 
fand usdehnung angewandt wird. Nach Mercator 
Aiimuta Lambert eine flächentreue Zylinder⸗ und eine 
aphiſch wiel an und Mollweide die homalo⸗ 
5 2 e Projekt on, die vornehmlich zur Darſtellung 
Nana ten Erdoberfläche geeignet iſt. Die ſoge⸗ 
die Ge preußiſche Polyeberprojektion, nach welcher 
labe vuetalſtabstarte des deutſchen Reiches im Maß⸗ 
ni on 1: 100000 gezeichnet iſt, beruht ei dem 
be einer regelmäßigen Flächeneinteilung (Vier⸗ 
die Darf Travezeſ. Die Flächen find recht klein, ſodaß 
tere ttellung ſehr genau wird, was dem hohen 
ihrte get Generalſtabskarten entſpricht. Zum Schluß 
arſtell er Referent noch zwei Kurioſa der Karten⸗ 
auſter O9» die Petermannſche Stern⸗ und die Stein⸗ 
18 Blattkarte, vor. Ihre Mängel liegen auf der 
beagra eignen ſich allenfalls für tler⸗ und pelanzen⸗ 
dusfügthiſche Zwecke. Der Vorſitzer gab einen 
lerdlichen Bericht über das Jahrbuch des deutſchen 
19 Noteins, das Lebensbilder von Rektor Kopſch 
fischen or Köhler⸗Breslau bringt. Nach den ſtati⸗ 
deten Mitteilungen umfaßt jetzt der deutſche Lehrer⸗ 
2916 Z 27 Landes⸗ bezw. Provinzialverbänden und 
legten weigpereinen 126162 Mitglieder und iſt im 
Agen Sabre um 2900 Mitglieder gewachſen. Hervor⸗ 
a „it die Liebestätigkeit der deutſchen Lehrer: 
aut den Peſtalozzi Vereinen, die zuſammen ein 
und inden von 15½ Millionen Mark aufgebracht 
üb lezen Jahre 1333288 Mark als Unter 
beußſich gaben verteilt haben. Der Verband Schleſien 
eig) tigt, in Charlottenbrunn ein Witwenheim zu 
cheiniſch der Bauplatz iſt ſchon angekauft. Der 
b 0 Verband erbaut ein Lehrerheim, der 
eiche Lehrer verein hat eine Schubert⸗Stiftung 
um Kapital pon 100 000 Mark für 8 
rein ins Leben gerufen, und der deutſche Lehrer⸗ 
t F. DD zum Jubiläum Sr. Mafeſtät ein Kapital 
iſſetandüng einer Lungenheilſtätte für Lehre: 
detein ellen. Im Wehrfonds des deutſchen Lehrer⸗ 
Und 10 ſind 58 770 Mark in der Clausniger Stiftung 
. 90 000 Mark im ſächſiſchen Verbande vorhanden. 
16 10g echtsſchuskaſſe des deutſchen Lehrervereins hatte 
funde Mart, Ausgaben und ſchloß mit einem Be⸗ 
ange von 24000 Mark. 240 Rechtsſchutzfälle wurden 
geh De von denen 35 abgelehnt, 43 ohne Koſten 
Auch t, die übrigen mit Beihilſen unterſtützt wurden. 
Zeſult die Haftpflichtverſicherung hat erſprießl che 
Berichte u verzeichnen. — Im Anſchluß an dieſen 
in Haftuolgte eine Ausſprache über das Verhalten 
24. Mapilichtfällen. Die nächſte Sitzung findet am 
des . lt e ura e 
ittelſchullehrers Naraſchewski über 

„Sitte und Geſetz“ ſteht. | 

— 


der, Generalverfammlung des Bürger: 
alt eins Thor n.) Am Donnerstag den 24. April 
it Bürgerverein um 8% Uhr abends im kleinen 
go, senhausijaale jene Generalverſammlung ab. Die 
Fortan nung enthält: Geſchäftsbericht, Kaſſenbericht, 
Bro a Bericht über den Verbandstag in 
ta, es erg, orbereitung des diesjährigen Verbands 
ache in Thorn, Organiſation der Fremdenverkehrs⸗ 
und freie Aussprache. (Siehe Anzeige.) 


Ron, (Stadttheater), Das Gaftipiel des 
Wer Opern⸗Enſembles beginnt am Seng den 
dahmeril. mit Richard Wagners „Tannhäuser“. Aus 
ontaweiſe beginnt dieſe Vorſtellung um 8 Uhr. 
Der ag den 28. folgt die erſte der drei Novitäten: 
Kelmaolniſche Jude“, Volksoper in 2 Akten nach 
arl Wei battſan, von Richard Batka, Mufit von 
leben Weiß. Die Handlung ſpielt ſich im Bauern. 
lame Ines elſäſſiſchen Dorfes ab und bietet eine ſelt⸗ 
Und er iſchung fröhlichen volkstümlichen Treibens 
Sti ſchütternder Tragik. Die Muſik paßt ſich allen 
Beine aan und S.tuationen mit detaillierteſter 
Aus an und bringt trotz des dramatiſchen Auf⸗ 
Das Wenne Reihe melodiös⸗charakteriſtiſcher Motive. 
Zunge erk ſtellt in Soli und Ei erhebliche Anforde⸗ 
namentlich it die Rolle des Gaſtwirts 
ein Prüfſtein für die Kunſt eines Baliton⸗ 
Die Partie wird von Herrn Stiegler, dem 
fager Bariton, geſungen, der wegen ſeiner hervor⸗ 
in Su en Leiſtungen bereits der königlichen ofoper 
Dunnover verpflichtet iſt. 
an, Thorner Wochenmarkt.) Der Ge 
Turde ons auf dem Gemüſemarkt war mäßig, doch 
Salat ie keiiße Ware bei feſten Preiſen ausverkauft. 
Ange amt e der Kopf mit 5—10 Pfg. bezahlt, ge⸗ 
nit 15 de drei Kopf 10 Pfg. Radieshen drei Bund 
40 Ri 25 959 zinterſpinat koſtete das Pfund 
das Ag. Als Neuheit waren erſch enen Rhabarber, 
aller ündchen u 20—25 17 und der erſte Spargel, 
die 9 11 fund 1 i 015 ſpaalich während 
t aus der Spargelplantage d errn 
10 0 Kaſimir Walter, flug 


5 die im Kolonialwaren⸗ 
ollrei; von J. G. Adolph auslagen, zumteil ſchon 
Abſateiſe hatten und zu 80—90 Pfg. das Pfund ſchnell 


b 
died fanden. Der Handel in Stauden war der 
dach r eingetretenen kühlen Witterung wegen immer 
Öfteren matt, — Der Fiſchmarkt war des jüdiſchen 

0 ges wegen ziemlich verwaiſt, da die Hilden 
Rage ie ten. Infolge der geringen Beihidung 

g die Preiſe anfänglich ungewöhnlich hoch. Für 
120 Mader Schleie und Karpfen wurden gefordert 
ar che dg ür Hecht 70 Pfg., lebende 90 Pfg., für 
waren „Barbinen und Breſſen 50—60 Pfg. Krebſe 

— Ust am Markt. 
in bold rei Traften) ſind heute aus Rußland 
nach Sen eingetroffen. Eine der Traften iſt ſogleich 
5 1 weitergegangen. ' 

t chiffsunfall auf der Weichſel.) 
Th bertahn des Schiffseigners Anton 300 uus 
war für der hier mit 3000 Ztr. Zucker befrachter 
gen ür die Danziger Firma Schmidt u. Stein⸗ 

den beſtimmt iſt, erlitt vergangenen Freitag 
Lorderſchsthalb der Graudenzer Brücke am 


Waſſerſchiff eine ſchwere Beſchädigung, ſodaß ſofort 
ahl eindrang. Der Kahn, der Br Wg inen 
den“ wax, wurde von dem Schleppdampfer „Min⸗ 


Kahn NG zu retten war, wurde in einen leeren 

Dop Uberladen. Immerhin dürften 900 Sack 

und Felzentner) unbrauchbar geworden fein. Kahn 

wurde Jung ſind a Der havarierte Kahn 
N e Abend eingebracht. 

ei er 2 3 . 7 

nen Are B verzeichnet heute 


. (Gefund en ein Spazi 

hacken 6 2 one 1 wurden . ein 

braunen E ten it ein weißer Hund mit 

der Wei on ver Welchſel.) Der Waſſerſtand 

er it Be bei Thnrn belrug heute + 1,73 Meter, 

Eh well geſtern um 11 Zentimeter geltieaen. Bei 

auf 387 lo wice in der von 3 50 Meter 

b 11 9 neftiegen. 

Wi (Viehmarkt in Hohenſalza.) Am 

und doch den 7. Mai findet i enſalza ein Vieh⸗ 
d Pferdemarkt fte! 5 5 


Strom 


Le Aus dem Landkeeiſe Thorn, 20. April. (Vikar Re 


mann aus Neuſtadt), der vom Konſiſtorium als 


e 7 
der Lunnächſt nach Graudenz gebracht. Was noch an 


— nn. 


Pfarramtes in Rentſchkau beſtellt 
worden ilt, hat nun ſämtliche Amtsgeſchäfte über: 
nommen. Die kirchlichen Körperſchaſten hielten am 
Freitag unter ſeinem Vorſitz eine Sitzung ab, um 
über verſchiedene innere Angelegenheiten zu be⸗ 
raten. 
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Reueſte Nachrichten. 


Automobilunfall. 

Flatow, 22. April. In dem Dorfe Nuden 
bei Lobſen trug ſich heute ein ſchweres Auto⸗ 
mobilunglück zu. Das Gefährt geriet gegen 
einen Baum, wobei ſämtliche fünf Inſaſſen 
herausgeſchleudert wurden. Die Frau des 
Rechtsanwalts Niemenſchneider wurde ſchwer 
verletzt (Schädelbruch), die übrigen Inſaſſen 
kamen mit leichteren Verletzungen davon. 

Fernflug Verlin—Tilſit. 

Berlin, 22. April. Heute Morgen 7,20 
Uhr ſtieg der bekannte Aviatiker Felix Laitſch 
mit dem Regierungsbaumeiſter Hackſtetter auf 


einem Luftverkehrsdoppeldecker zu einem Fern⸗ 


flug nach Königsberg auf. Der Flieger Laitſch 
wird ſich, wie dem Wolffſchen Telegraphen⸗ 
bureau mitgeteilt wird, um den großen Natio⸗ 
nalflugpreis der Nationalflugſpende bewerben. 
Der Flug follte über Cüſtrin, Schneidemühl, 
Konitz, Marienburg, Elbing, Königsberg und 
Tilſit bis zur ruſſiſchen Grenze, etwa gegenüber 
Tauroggen, führen. 

Dt. Krone, 22. April. Der Flieger 
Laitſch nah mum 91, Uhr morgens hier eine 
Zwiſchenlandung vor wegen widrigen Windes 
und Ausſetzung des Motors. Der Flug wird 
nachmittags fortgeſetzt. 

Unfall des „Imperator“. 

Hamburg, 22. April. Der neue Dam⸗ 
pfer der Hamburg⸗Amerika⸗Linie „Impera⸗ 
tor“, der größte Dampfer der Welt, der gegen 
Morgen nach der Unterelbe auslaufen ſollte, 
iſt bei Altona auf Grund geraten. Voraus⸗ 
ſichtlich kommt er erſt abends bei günſtigeren 
Flutverhältniſſen frei. 

Bootsunglück. 

Cuxhaven, 22. April. Heute früh ken⸗ 
terte ein Boot der hanſeatiſchen Baugeſellſchaft 
mit 7 Inſaſſen, die ſich zur Arbeitsſtätte be⸗ 
geben wollten. Zwei retteten ſich durch 
Schwimmen, fünf ertranken. 

Eiſenbahnunfall. 5 
Aſchaffenburg, 22. April. Auf de 
Hauptbahnhofe entgleiſten heute Morgen fünf 
Wagen eines Perſonenzuges infolge vorzeiti⸗ 
ger Weichenſtellung. Der Materialſchaden iſt) 
erheblich. Die Amleitung Frankfurter und 
Darmſtädter Züge iſt notwendig. Die Züge 

erleiden Verſpätung. 
Gerüſteinſturz. 

Sangerhauſen, 22. April. In dem 
im Bau befindlichen Tunnel bei Blankenſtein 
der Strecke Halle —Caſſel, die zurzeit eingleiſig 
betrieben wird, ſtürzte heute Vormittag ein 
Gerüſt ein. Drei Arbeiter wurden ſchwer ver⸗ 
letzt ins Krankenhaus gebracht. Der Tunnel 
war mehrere Stunden geſperrt, und der Ver⸗ 
kehr mußte umgeleitet werden. 

Das Befinden des Papſtes. 

Rom, 22. April. Der Papſt verbrachte die 
Nacht ruhig und ſtändig fieberfrei. Die Beſſe⸗ 
rung dauert an. 

Deutſche Militärflieger in Frankreich 
gelandet. 

Nancy, 22. April. Ein von zwei deut⸗ 
ſchen Offizieren beſetzter Doppeldecker iſt heute 
Morgen 7,45 Uhr nördlich von Arracourt ges 
landet. Der Führer des Flugzeuges, Haupt⸗ 
mann v. Dewall, der Leiter des Flugübungs⸗ 
platzes Darmſtadt, führte aus, er ſei in Darm⸗ 
ſtadt zu einem Flug nach Metz aufgeſtiegen und 
habe aus Mangel an Benzin landen müſſen, 
wobei er jedoch geglaubt habe, über deutſchem 
Boden ſich zu befinden. 

Nancy, 22. April. Zur Landung der 
beiden Luftſchiffoffiziere bei Arracourt vers 
öffentlicht die Agence Havas folgende Note: 
Die Zivil und Militärbehörden erkennen 
übereinſtimmend als Grund der Landung 
höhere Gewalt an. 

Paris, 22. April. Gutem Vernehmen 
nach werden Hauptmann v. Dewall und ſein 
Begleiter vorausſichtlich noch heute ermächtigt 
werden, die Rückreiſe anzutreten. a 

Die Überreichung der Antwort der 
Verbündeten. 

Belgrad, 21. April. Die Antwort der 
verbündeten Balkanſtaaten auf die Media⸗ 
tionsvorſchläge der Mächte iſt deren Vertretern 
überreicht worden. 

Nevolverattentat auf einen Prieſter. 

Bukareſt, 22. April. In einer katholi⸗ 
ſchen Kapelle gab ein Serbe einen Revolver: 
ſchuß gegen einen Prieſter ab, ohne zu treffen. 
Der Täter iſt anſcheinend geiſtesgeſtört; er 
wurde verhaftet. f 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe s 
vom 22 April 1913. 

Für Gelreide, Hüllſenſrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: kühl. 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 208 Mk. 
per Mali Juni 210˙ Br., 210 Gd. 
per Seplember—Oktober 203 Br., 202½ Od 
rot 667 - 657 Gr. 155—160 9% bez. 
og gen unv., per Tonne unn 100% Star, 2 
inländiſch 714-720 Sr, 162½—163½ Mk. beg. 
Regulierungspreis 164 Mk. 


per April Mal 164 ME. dez. 

per Mal- Junt 164 Mk. bez. 

per Juni— Juli 166 Mk. bez. 

per September — Oktober 163 Br., 162 ½ Gd. 
Gerſte ohne Handel. 
Hufer und., ner anne von 1000 Star, 

in änd. 145 — 165 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: fletig, 

Nendement 88 % fr. Meuſahrw 9,75 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen⸗ 9,45 9,70 DIE. bez. 

Roggen. 9,60 10,0 Mk. dez. 

Der Vorſtand der roduklen⸗Börſe. 


Berliner Börjeubericht. 


Fonds: 22. April 21. April 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſton.) 
Danzig, 22. April. 
Auftrieb: 27 Ochſen, 73 Bullen, 35 Färſen und Kühe, 
288 Kälber, 351 Schafe und 1048 Schweine. 
Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachk⸗ 
weris, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 45—47 Mk., 


b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
42 Mk., 
ausgemäftele 42— 43 DIE, 
nährte ältere 
Bullen: 

werts 45-50 Mk., 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 35—38 ME, 
d) gering genährte — 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 45—48 


e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
d) mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
bis — Mk., e) gering genährte — Mk.; 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
b) vollfleiſchige jüngere 40—44 Mi, 


Mk., Färſen u Kühe: a) voll⸗ 


Oſlerreſchlſche Vanknolen „ | 85— | 85— Mark, b) vollfleiſchige ausgemäftete Kühe höchſten Schlachtw. 
Ruſſiſche Bauknelen per Kaſſfs „ „ 215,96 | 215,80 bis zu 7 Jahren 40—41 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
Deulſche Reichsaulelhe 3½ % . . „ 87,— | 87.— und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 35—38 
Deulſche Reliysanleihe 3% „ 76,90 76,90 Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 30—34 ME, 
Preußſſche Konſols 3½ % 0 0 0 cf 87— | 87,— je) gering genährte Kühe und Färſen —27 Mk., 9 gering 
Preußſiſche Konſols 3% ²,A 76,90 76,90 genährtes Jungvieh (Freſſer) —— Mk.; älber: 
Thorner Sladlanlelhe 4% „ —— | 95,— [ Doppellender, feinſte Maſt —85 Mk., b) ſeinſte Maſtkälber 
Thorner Sladlauleſhe 3½ % „ . | —,— [55-69 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
Poſener Plaubbrieſe 4% . „„ 99,50 99,59 48—53 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—47 
Poſener Pfandbriefe 3% „„ 38,50 83,89 | Mark, e) geringere Saugkälber —35 Mk.; Schafe: 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 4% 94.90 95,— [A. Stallmafiihafe: a) Maſllämmer und jüngere Maſthammel 
Weſtpreußiſche Blandbriefe 3% % . 84,80 84,90 40 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
Weſlpreußliſche Pfandbrieſe 3% . 76,10 76.10 und gut genährte junge Schafe 37—38 Mk., o) mäßig ge 
Nulliſche Slaalsrenſe 4% „„ „ —— —,— I nährle Hammel und Schafe (Merzſchafe) —33 Mk., 
Muzulche Staalsrente 4% von 1902 ] 9040 | 90,25 B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer — Mk., b) geringere 
Rufſiſche Siantsrente 4½ / von 1905 90,90 99,90 [Lämmer und Schafe — Mk.; Schweine: a) Feltſchweine 
Polniſche Pfandbrieſe 1% „„ 90,80 99,80 über 150 Kilogr. Lebendgewicht 55—56 Me, b) vollfleiſchige 
Hamburg-⸗Amerika Pakelfahrt⸗Aklien . 447,49 147.45 von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 51—54 Mk., o) voll⸗ 
Norddeulſche Lloyd⸗Allien 0. 119,— | 118,40 fleiſchige von 100—120 Kilogr. 50—53 Mk., d) vollfleiſchige 
Deulſche Bank⸗Aklien 0 0 .| 249,.— 248, — von 80—100 Kilogr. 48-52 Mt, ch vollfleiſchige Schweine 
Diskout⸗Kommandlt⸗Anlelle . 184,10 184,40 unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 46—49 Mk, 0 1. auge 
Norddeulſche Krebilauſtalt⸗Akllen . 417,25 | 117,25 gemäſtete Sauen 28—53 Mk. 2. unreine Sauen und’ ger 
Oſtbank jr Handel und Gewerbe- Akt.] 119,50 | 119,— | Ihnittene Eber 40—45 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Allgem. Eleklrigilätsgeſellſchaft⸗ Aklien | 245,90 | 245,40 Kilo Lebendgewicht. 
Aumetz Friede⸗Aklien 78,59 | 175,75 Marliverlauf: Ninder: langſam, kaum geräumt. — Kälber: 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 221,90] 220,99 malt. — Schaſe: rege. — Schweine: ruhig, geräumt. 
b ig fie 8 i rtr... .. 
eſell. für eleklr. Unternehmen⸗ en 173,— | 172,50 1601 5 
Harpener wergwerfs-Alttien . 0 . „| 198,— | 148,40 We ie r Uleb er ſi cht 
Laurahüllte⸗Akllen 176,40 176 25 der Deulſchen Seewarle. 
Phönix Vergwerks⸗Alllen . 270,40 269,70 Hamburg, 22. April 1912. 
Mheiuſtahl⸗Aktien 0 0. — 70,25 25 2 8 1 
Weizen loko in NMew york 11 3 Name 88 8 2 8 2 8 5 Wilterungs⸗ 
tas: ee „ 4 21,— 209.50 der Beobach- S 5 = 3 | Weller 3 5 4 7 e 
„ Nui... 426. 214,50 un lalion 88 S der letzten 
Seple nber 208, — 200,75 Isſlation 3 = N —.— 24 Stunden 
Roggen Mai “ea „„ „% „% „% „„ „ „166,25 1636,.— y 7 2 2 
„ Illi 171,50 170,75 Borkum 267.40 S9 wolken. 9 — vorm. heiter 
„ Seplem ber „170.109. Hamburg 768 4850 Dunſt 8 — dieml. Be 
Bantdistont 6 %, Lombardzinsſuß 7%, Privaldiskont 4 N a 175 85 a 3 2 4 55 eg 
D * 23233 — 
Nach feſter Eröffnung der Berliner Börfe entwickelte] Demel 162,50 Regen 5) ds meiſt bewölkt 
ſich geliern im Laufe des Verkehis die günſtige Grundſüimmug Vein 815 7 aueh 2 = ass 155 
noch weiter, ſodaß der Markt in feſter Geſamthaltung ſchloß. Diesben 18795 Yunit 5 — porw. heiter 
resla 5,8)? | i — tziemf. heiter 
K. K. Oeſterreichiſche 4½%proz. ſteuerfreie Ace 1657 — ellen 7 — 1 Vene 
Staatsanleihefür Eiſenbahnzwecke v. J. 1913 Met 7640 Sd . |wolti 9 leit dem 
N „ 9 O, meiſt bewölkt 
im Nennbetrage von 122 800 00h Mark. Wie aus Frantſurt, M. 765.6 N heller 8 — zem. heiter 
dem Inſeraſentell in der gejirigen Nummer erſichtlich, legen Karlsruhe 704,1 N80 heiter 4 — it bewölkt 
die Bunffirmen Diskonto⸗Geſellſchaft, S. Bleichröder, Deutfde München 766,1 — heiter 6 — Imeift bewölkt 
Bank, Mendelsſohn & Co. dieſe Anleihe am 26. April in Paris 4,5650 bedeckt 12 — vorm. heiter 
Berlin und 15 anderen deutſchen Städten ſowie in Amſterdam Bliſſingen 764.5 SSO Dunſt 91 04 nachts Nied 
zur öffentlichen Subskription auf. Der Zeichunngspreis beträgt Kopenhagen 768,4 NN halb bed. 7 — nachts Nied. 
93 Proz., ſodaß ſich die Verzinſung der Anleihe für den Slockholm 768,2 N wolkenl. 6 — zzieml. heiter 
Subltribenten auf annähernd 4’ , Proz. ſtellt. Die, Schuld-] Haparanda 765.4 SW wolkig — 1 — nachts Nied 
einſchreibungen und Zinsſcheine lauten nur auf Markwährung, Archaugel 766.4 S halb bed 8 — nachts Nied. 
ind aber in deuſſcher und franzöſiſcher Sprache ausgejertigt. Petersburg 705.0 %% W Nebel 2 7 2 4 vorm Nied. 
Die Tilgung der Anleihe beginnt mit dem 1. Mai 19:9 in Warschau 836 NW bedeckt 44 64 zieml. heiter 
60 annähernd gleichen Annuitäten durch Verloſung, wenn der Wien 1673 NO mwolfenf 7 „ vorm. heiter 
Kurs der Schuldverſchrelbungen über, durch Rückkauf, wenn Rom 763,5 SW Nebel 2 111 — meiſt bewöltt 
er unter pari ſteht. Der öſterreichiſche Finanzmmiſter kann Hermannſtad! 64˙4 Nd wolkig 6) 20,4 vorm. Nied 
auch eine ve lſtärkte Tugung vornehmen oder die Anleihe, ganz] Belyrad . — == 2 meiſt bewölkt 
ober teilweife, drei Monate nach erfolgter Kündigung zum Blarrig 702.1 S0 bedeckt 12) — Wetterleucht 
Nennwerte zurückzahlen. Von dieſem Recht wird jedoch vor Nizza 2 ME eis bewölkt 


dem 1. Auguſt 1918 kein Gebrauch gemacht werden. Der 
Erlös der Anleihe dit für bauliche Herſtellungen und 
Beſchoffung von Fahrbetriebsmitteln der öſterreichiſchen Staats» 
bahn beſtimmt. Durch die internationnle Erſcheinung des 
larken Kursrückganges der Rentenwerte während der letzten 
Jahre und durch das Verlangen des Publilums nach höher 
verzinslichen Papieren ſieht ſich Oeſterreich veranlaßt, ebenfo 
wie Ungarn zum 4! prozentigen Ziusſuß überzugehen. 

Danzig, 22. April. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legelor 498 inländiſche, 435 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inläud. 95 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 22. April. (Getreibemarti) Zufuhr 
50 inländiſche, 8 ruff. Waggons, exkl. 9 Waggon Kleie und 
46 Wan gon Kuchen. 


Waſſerſfände der Weichſel, grahe und Ache. 


il 
Stand des Waſſers am Pegel 


der 1706 m 740 m 
Weichſel . 1,731 2ʃ. 1,02 
Zawichoſt 4 — —[— — 
Warſchaun . . „ 19 130 17, 1.22 
Chwalowiee 22. 3,87 21. 3,50 
Zakroczunn ... 18. 1.300 17. 1.24 
Brahe del Bromberg O- Pegel 21. 5,32] 20. 5.22 


U.-Pegel 21. 1,96 20. 1,96 


Netze bei Czarnkkau 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 22 April. früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 4 4 Grad Cell. 
Weller: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtan d: 765 mm. 
Bom 21. morgens bis 22. morgens höchſte Temperatur: 
+ 13 Grad Celſ. niedrigſte + 2 Grad Celſ. 


Heiter, nachts kühl, tags fortdauernd milder. 


1000 Bir. Gütern, 
Köhnen im Schlepptau und 500 Ztr. Gütern, 
„Bromberg“, Kapt. Poſenau, mit 300 Ztr. Gütern, Dampfer 
„Merkur“, 
ſämtlich von Danzig, Dampfer „Wilhelmine“, Kapt. Tillcki, 
mit 600 Str. Getreide und 50 Ztr. Gütern von Königsberg, 
ſowie die Kähne der Schiffer H. Poplawski mit 1000 Ztr. 
Eiſen und 600 Zir. Gütern, J. Diszinski mit 340 Ztr. Gütern 
V. Nunowski mit 3000 Itr. Pflaſterſteinen, 
1000 Zir. Zement, 
ſämtlich von Danzig, P. Geſchke mit 2809 Ztr., 
lowsli I mit 3300 
Dampfer „Genitiv“, Kapt. Wittſtock, mit 2450 Ztr. Mehl und 
100 Bir. Gütern, Dampfer „Weichſel“, Kpt. 
2000 Ztr. Mehl, beide nach Danzig, 
Schiffer A. Tietz mit 3000 
5000 Ztr. Zucker und 2000 
Außerdem F. Riedel, mit 3100 Ztr., A. Sadowski mit 28 
Zentner Salz, 
2500 Ztr. Schwefel, füntlih von Danzig nach Wlozlawek, 


2 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Willerung für Mittwoch den 23. Aprif: 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
Angekommen: Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhard, mit 
Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 3 
Dampfer 


Kapt. Roſenau, mit 2 Kähnen im Schlepptau, 


M. Kurrek mil 
Eiſen und 450 Ztr. Gütern, 

Th. Weſo⸗ 
Abgefahren: 


600 Bir. 
Ztr. Kleie, beide von Ploct. 
ngelhardt, mit 
ſowie die Kähne der 
tr. Mehl, F. Grabowski mit 
tr. Mehl, beide nach Danzig. 
E. Andrzik mit 4700 Ztr. L. Andnuli mit 


Kotowski mit 2020 Ztr., M. Nuszkowskl mit 3000 Zte. 


Kohlen beide von Danzig nach Antoniewo, J. Fabianski mit 
3100 Ztr. Gütern von Danzig nach Warſchau, 
mit 200 Zir. Öetieide von Plock nach Danzig, 
mit 2600 Bir. Getreide von Dobrzyn nach Danzig, M. Tietz 
mit 2700 Zır. Getreide von Wlozlawek nach Danzig. 


Kubacli 
Kubacki 


Gt. m. Pt.⸗Vrdrz. z vm. Gerechteſtr. 33, pt. 
Gut möbliertes Zimmer 


zu vermieten. Preis 15 Mark. Zu ers 
ragen Schuhmacherſtraße 26, 3. 


Wohl. Zimmer Sema. 3, 3 r. 
Gut möbliertes Zimmer, 


nach der Straße gelegen, ſep. Eing., zu 
vermieten. Junkerſtraße 3. 


N 7 AR » mit oder ohne 
Gut Möbl. Zimmer Ben 2 ſoſ oder 
ſpäter zu vermielen Parkſtr. 18. 3. 1. 
DER ſchönſte Lage, jein 
Offizierswohnung, möbl., ie verm. 
Ecke Neuſtädt Markt u. Gerechteſtr. 1, r. 
Ff äulei ; 
Möbl. Zimmer“ Küken d. 2. 
Möbliertes Zimmer 
an eine Dame zu vermieten, ſeparater 
Eingang. Mellienſir. 86. 
Großer 


Laden, 


beſte Verkehrslage, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen von ſofort zu vermieten. 

Augebote unter ©. S. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Berfegungshalber 


* 

b⸗ Zimmerwohnung, 
der Neuz it entſprechend eingerichtet, 
Gas u. elektriſches Licht eventl. Wagens 
remiſe und Pferdeſtall, herrliche Lage am 
Stadtpark, von ſofort oder 1. Juli zu 
vermieten Beſichtigungszeit von 1—6 
Uhr. Näheres bei 


Offizierswohnung, 
2 Zimmer, zu verm. Beombergerjle. 18. mieten 


mieten 


Verlobung im Hohenzollernpanſe! 


Intereſſant iſt auch die neue Kaffeebereitung mit 


Ebner's Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee zu⸗ 
bereitet, ergibt ein 


lieblich und bekömmlich wie nie zuvor. 
Achten Sie auf die role WE- Packung. 
Originalpakete à 25 Pf. bei: 
Karl Ludwig, Schulſtraße 1, 


Oskar Schlee Nachf., Inh.: Willi Simon 


der Geſchmack macht's! 


„Site nd 


7CCFETCCCCCTCCCTTTTTVTCTCTCTCTCTCTCTCTT—T— 
Wilhelmſtadt, 
Friedrichſtr. 10 12, 
Wohnung von 3 Zimm., Küche, Korridor 
u. Nebengelaß ſofort — Preis 390 Mk. — 
zu verm. Zu erir. beim Portier. 


ee 2 Simmerwohnung 
(Ausſicht nach der Weichſel) zu ver⸗ 


Ebner's Korn. 


Familien⸗Getränk, 


Karl Hermann. PR 
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Er 2 — 
Vohnungen, 
3 und 4 Zimmer, Entree, Ballon, Gas 


Bad fofort zu vermieten 
Jablonski, Bergſtraße 22a. 


Freundliche 2⸗Zimmerwohnung 


mit ſep. Eing. zu vermieten 
Coppernikusſtr. 28. 


Wohnung, 1. Etage, 


6 Zimmer, ſofort zu vermieten 


Turmſir. 12. 


Schillerſtr., G. Heymann. 


8 


und Grossmulter, Frau 


sakramenien, 


Dienstag mitlags. 
Kürchhofes aus stall, 


Geſtern den 21. d. Mis, 90, Uhr 


gem ſchwerem Leiden unſere liebe 
Mutter, Groß⸗ und Schwieger⸗ 5 
mutter 


Era Pawionsil, 


$ geb. Malinowski, 
im Alter von 78 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 22. April 1913 


die trauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet am 
Donnerstag den 24. d. Mis., nuch⸗ 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Weinbergſtr. 12, aus ſtatt. ; 


Für die herzliche Teilnahme 
bei dem Hinſcheiden meines 
inniggeliebten Gatten, unſeres 5 
hberzensguten Vaters ſagen 5 
wir Allen herzlichen! 
[Dank. y 
Thporn den 22. April 1913. 


Elise Lips 


und Kinder. 0 


4 Zür die Beweiſe aufrichtiger Teil- W 
nahme und die vielen Kranzipenden # 
anläßlich der Beerdigung unferer 
lieben Entſchlafenen, ſowie für die 4 
noſtreichen Worte des Herrn Super- 
intendenten Waubke ſprechen 
wir unſern herzlichſten Dank 

aus. v 
Thorn, im April 1913. N 


Heinrich Wittenberg f 


und Kinder. 


Folzderlanſ. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Oborski in 


Groß Böſendorf am 
Sonnabend den 3. Mai d. 33, 
vormittags 9½ Uhr, 
öffentlich meiſtbielend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
Schutzbezirk Guttan 
ea. 5 rm Eichen⸗Kloben, 


„ 1 „ Rundinüppel, 
n 3 " Eilen⸗Kloben, 

„ 12 „ „ Spaliknüppel, 
„ 26 „ Birken⸗Kloben, 
5 Spallknüppel, 
„ 200 „ Kieſern⸗Kloben, 

4 150 „ „ Spallknüppel, 
e „ Stubben, 


90 „ Reeſig 1. u. 2. Kl. 
„24 Eichen mit 12,32 fm, 
„ 22 Birken (Deichſeln) mil 3,79 fm, 
„ 15 Erlen mit 3,33 fm, 

41 Kiefern mit 20,72 fm. 

2. Schutzbezirk Steinort 
ea. 920 rm Kieſern⸗Reing J. u. 2. Kl., 

Stubben. 

a den 18. April 1913. 


Der Magiſtrat. 


Poltzeilihe Bekanntmachung.] 


Da die im Schweinebeſtande 
des Fuhrunternehmers Ernst Gude 
ausgebrochene Seuche erloſchen 
ift, wird die über das Grundstück 
Fritz Reuterſtraße 32 verhängte 
Stallſperre hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 21. April 1913. 

Die Poli ei⸗Derwaltung 


Zwangsberſte teigetung. 


Am Donnerstag de a 24. April, 
mittug 
werde ich in Wihnkeug bel Ottloiſchin: 


} Hengſt (Schimmel), 
1 Sagdiwagen (jajt nen) 


91700 meifldietend verſteigern. 
Thorn den 22. April 1918, 
Boyke, Gerichts vollzieher. 


Heute vormittags II Uhr verschied, fern von ihrer Heimat, 
unsere innigsigeliebte, treusorgende, gute Muiter, Schwieger- 


u = f 
Agnes Maciejewska, 
geb. Jasinska, 
im Alter von 78 Jahren, versehen mit den heiligen Sterbe- 


Die trauernden Hinterbliebenen. 

Paderborn, Thorn, Bochum, Dt. Eylau, Berlin, Leipzig, 
Duisburg, Nischninowgorod den 19. April 1913, 
Das Seelenamt findet Dienstag den 22. April, 

in der Kapelle des St. Vinzenz-Krankenhauses ru Paderborn 
statt. Die 1 zum Bahnhof Paderborn erfolgt 
5 findet Mittwoch den 23. 

d. Mis., Le 4 Uhr, von der Leichenhalle des alist. 


morgens, entſchlief fanft nach lan- 


N für Rechnung deſſen, 


7 Uhr, 


gefenticher Werten] 


Donnerstag den 24. d. Mts., 


vormittags 9½ Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


1 Waggon geſunde, reelle 
ruſſiſche Roggenkleie, Thorn 
bahnſtehend, loſe, Parität 
Alexandrowo, Kaſſe an den 
Spediteur zu zahlen, 

den es angeht, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Paul Engler, 
vereldigter Haudelemakler. 


Hönig. . ulaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


Zu der 5 9. Mei bis 4. Zuni 
d. Js. ſtatlfindenden h 
auptziehun 
der 2 Baud zung 


\ \ Loſe 
4 8 
‘a 200 100 50 25 Mark 


zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Der Tanzkurſus, 


Schüler des Aal Be 
findet im 


Auguſt / September d. Is. 


ſtatt. Anmeldungen junger Mädchen 


erbitte bis 16. Mai jeden Sonnabend 
von 11—1 Uhr vormittags im „Thorner 


Hof“, wo auch eine Lifte für die andern 


4 Tage ausliegt. 3 
Elise Funk, Tunzlehrerin. 


Den hochgeehrten Damen von Thorn 


und Umgegend mache ich hierdurch ber | N 


kannt, daß ſich mein 


elegantes Damenatelier 
Aut Meuſtädt. Mori 1 


befinde 


P. Morkowskt, Di. 


Reimen faden | 


| Schulzmarke: Fuchskopfi im. Stern. | 


rät bei: F 
A. Leber. P. Weber. 
Gewandle, zuverläſſige, 


wünſcht Filiale irgend welcher Branche ſof. 
oder ſpäter zu übernehmen. Kautlon 
vorhanden. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb 


mpfehle mein 


Alelier für damenyntz. 
Große Auswahl, billig. Hierſelbſt werden 
auch Hüte fauber und billig aufgarniert. 
Minna Jahnke, Mellienſtr 86. 


Jeder jein eig. Steinfahrikant. 


Sand hat, fabriziere mit Zuja 
von Zement ſelbſt f 


Mauerſteine. 


Kompl. Einrichtung 25 Mk. Ein Arbeiter 
fertigt ca. 1500 Steine pro Tag. Proſpekt 
gratis und franko. 


Emil 3 un 


a. 3 


: un) 


auf Wer 


alt und aus dem Hauſe ſtellt 
ſofort b 


dauernder Beſchäfligung ein 
J. Üschichofios. 
17 — 8 1 
Ein Hausbürſche g. Fh . 
Gerberſtraße 25. 


Angebote u. B. K. 100 


Wirklich tüchtige 


Allel⸗ N Sem 
fed 


be Hödhftem Lohn fofort lll, 


Friedrich Hecktor. 


Monteur 


für Start: u. Schwachſtromanlagen ver⸗ 
langt. Bew. mit Zeugnisabſchr. u. A. Z. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jüngeren Verkäufer u. 
Laufburſchen 


ſucht von ſofort Kantine 121, Ruda 


1 Iehuljveier Junge 
mit guter Hand ſchrift ſucht Beſchäſtigung 
in einem Speditlonsgeſchäft oder Bau⸗ 
bureau. Zu erfr. in der Geſch. d. „“Brejle”. fie“. 

Arbeiter, Arbeiterinnen 


und Kochfran 
für die Landwirtſchaft geſucht. 
Anmeldungen Thorn⸗Mocker, Sande 


üraße 11, bei Brzozowski. 


Einen Arbeiter, 
der auch mit Pferden umzugehen weiß, 
ſtellt ein 
Kalkſandſteinfabrik „ 
Lindenſtraße 75. 


Waelthräulein 


geſucht. Zu erfr. in d. Geſch. l N. 
8 Köchinnen, Stubenmädchen, 

u 2 Mädchen f. alles und Kinder- 
mädchen. Emma Baum, gewerbsmäßige 


Stellenvermittlerin, Thorn, Coppernilug« 
ſtraße 25. 


7 N 7 7 
Veſchtidents, junges Mädchen 
mit guter Handſchrift und Schulbildung 
kann ſich melden. 
Photogr. Kunſt⸗ u. en ee 
Oarl Bonath, Gerechteſtr. 2 
Meldungen erbitte ſchriftlich. 


file jnnliies Mädchen 


für den ganzen Tag 
Wee Markt 24. 3 Tr. 


Schulfreies, junges Mädchen 


für ge Stunden des Tages ſucht 
I. II. Wagner, Eliſalethſtr. 10. 


Mädchen oder. Frau 


für den ganzen Tag g 
Mocher, Gütlerüiraße 55. 


ne e 
zum 1. Mai wird geſ uch 
ER 68, pt. 


Saubere Aufwartung 


geſucht. Hanke, Baderſtraße 4. 


Sauberes Aufwartewädchen 


ober Frau von fofort oder 1. Mai ger 
ucht Mellieuſtr. 89, pt., r. 


Sauberts Aufwartemädchen 
für den Vorm. geſucht Eliſabethſtr. 5, 3 


Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag von ſofort geſucht. 
— 2, unten, u 


67000 — 


vom 1. Juni auf Landwirtſchaft zu ver⸗ 
geben. 
—.—.— 92, an der — 


Bei Er) 


davon die Hälfte fogleid), 


Befitz von 600 Morg. aufwärts 


mit guter Bahnverbindung zu kaufen 
geſucht. Induſtrie erwünſcht, aber nicht 
Bedingung. 

Angebote unter Poſtlagerkarte Nr. 51 
an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Bauſtelle oder Grundſtäck 


zum Abbruch oder Ausbau zu laufen E 


geſucht. Angebote unter 785 an die 
Geſchältsnele der „Preſſe“. 


Größeren, guterhaltenen 


Eisſchrank 


ſucht zu kaufen 


us Landw. a tanendereit, 


Ba Dun 32. 


Ein Alnbier. 
billig zu verkaufen 
Breiteſtr. 39, im Laden. 


Macberungsgrundsad. 


Wegen Todesjalies meines Mannes bin & 
ich gewillt, mein Grundſtück mit lebendem | B4 


und totem Inventar zu verkaufen. Es 


liegt 10 Minuten von der Bahnſtation, 


10 Kilometer unweit der Stadt. 
Ww. 2 


reis Thorn. 


Auto 


7 
10—25, Adler Sport, Phaeton, nur 9000 
Kilometer gel. Anſchaffungspreis 11500 
Mark, mit allem Zubehör weg. ſchw. 
Erkrank. d. Bei. ſof. für 7500 Mk. zu verk 


IS. Großgrundbeſ bei. geeig. Ang. unter 


G. P. 2 die Geſch. der „Preſſe“ erb. 


Ott. 


In — pic der See ge 
legen, iſt ein vornehmes 


Millen⸗Grundſtüd 


mit über 4000 qm Garten verkäuflich. 
Anfragen unter Danzig, Poſlager⸗ 
karte Nr. 52. 


Nähere Auskunft bei Weiss, 


Zabel, Schmolln b. Penſau, 5 


Wühle⸗Belſummlungen 


finden 
am Sonnabend den 26. April d. Is., abends 8 Uhr, 
in Graudenz im Schützeuhauſe, 


am Sonntag den 27. April d. Is, nachm. 3 Uhr, 
in Dt. Eylau in der Stadthalle ſtatt. 


In dieſen Verſammlungen werden Abgeordneter von Kardorff-Liſſa 
über: 


„De innere und äußere politische u. wirtschaftliche Lage“ 


und Redatteur Reh-Berlin über: 
1 „Ne Mittelſtandspolitük“ 


Auch unſere beiden bisherigen Abgeordneten, Geheimer Regferungsrat von 
Conrad -Fronza und Freiherr von Schönaich-Kl. Tromnau, welche in 
unferem Wahlkreiſe für die bevorſtehende Landtagswahl wieder aufgeflellt find, 
haben ihr Erſcheinen zugeſagt. 

Zu dieſen Verſammlungen laden wir die Wähler aller bürgerlichen, ſtaats⸗ 
erhaltenden Parteien ergebenſt ein. 


Dr. Kaphabn-Gtulbtiz. Borowski-Nieſtuwalde. 
Bürger -Verein Thorn. 


Generalverſammlung 


Donnerstag den 24. April 1913, abends 855 Uhr, 


im kleinen Schützenhausſaale. 
Tagesordnung: 
1 Geſchäftsberlcht, 
2. Kaſſenbericht, 
3. Borftandswahl, 
4. Bericht über den Verbandstag der nordoſtdeulſchen Bürgervereine in Bromberg, 
5 Abhaltung des diesjährigen Verbandstages in Thorn, 
7 


i RA Se der Fremdenverlehrsſache, Der Borland. 
Weſtpreußiſche Sänger⸗Vereinigung 
deutſcher Baptiſtengemeinden. 


Drittes Sänger-Fest 


am Simmeliahetstag, den 1. Mal, nachmittags 3 Uhr. 
im Viktoria⸗Park in Thorn. 


Geſamtchor 200 Sänger. 


Frl. Waithe-Danzig (Sopran), Herr O. Steinwender- 
Soliſten: „ Thorn (Tenor), Herr W. Nadandt-Bromberg (Bariton). 


Karten für numerierte Plätze zu Mk. und 75 Pf., unnumeriert 50 Pf. 
im Vorverkauf in der Buchhandlung von E. 10. 1 Breiteſtraße. 
— — mit Text 10 — 


Miller's vereinigte ei. 


Wir machen dem verehrten Publilum hierdurch die Mitteilung, 
daß wir das 


Allein⸗Aufführungsrecht der berühmten nordiſchen 
Film⸗Compagnie, Kopenhagen, 


erworben haben und ſümtliche wöchentliche RNeuerſcheinungen 
zur Vorführung bringen werden. Als 1. Filmſenſation v. 23.— 25 April: 


Herzenshandel. 


Drama aus dem Geſellſchaftsleben in 3 Akten mit wunderbarer 
Inſzenſerung. In den Hauptrollen: 
Herr Waldemar Psylander und 
Fräulein Emma Tompson. 


Buch als Soldat. 


Eine tolle Militärburleske, wie ſie bisher noch nirgends geboten wurde. 


Tücke des Lebens. 


Drama in 3 Allen, 
mit Fräulein Napiorkowska, der berühmten Tänzerin und 
Darſtellerin, in der Hauptrolle. 


Außerdem: 


Verſch. Dramen, Humortsken u. Rakuraufnahmen. 


spindlerstelel / cbpenick. 


Giemistie Wasehanstalt md Färberel 


. Annhmaen Thorn: 
A. Böhm, Brückenstr., Telephon 397, 
N. Monts, Mellienstr. 95, I. 


n — 


. Er — — 


Fr hochſtämmig und halbhoch, in vorzüglicher Qualität bütiek 


A. Rathke & Sohn, Prauſt⸗Danzig, 
Baumſchulen. 
* En 


am 8 = 
Billige 


Nenten⸗Grundſtück 


in Oſtpreußen, 42 Morgen groß in 
einem Stück, guter Weizenboden, iſt ſofort 
zu verkaufen. Gefl. Anfragen u. 991 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


Guterh. Flurgarderobe, 
Garderobenbrett und 
Ohſtſchrank 


ſofork preiswert zu verkaufen 
Brückeuſir. 9, 1. Eing. Jeſuitenſtr. 


Anung! Ein guterhaltener Rollwagen, 
5 Tragkraft 40 Zentner, pafjend für Selter⸗ 
fab itanten oder ierverleger, ſteht zum 


Verkauf. Molkerei⸗Riederlage, 
Gerechtenraße 2. 


Inmen-Kahrrad 


zu verkaufen. Bromieraeritr, 35a, 1 Tr. 
12 m langer Gartenſchlauch mit 
Anſatz, Kinderſportwagen, kleine 
Wäſcherolle, Kinderſtuhl 


u verkaufen. 
ſchäftsſtelle der 


„Breſſe“. 


x an die Geihäjtsjtelle der „Preſſe“. 


. Rotenberg. Berlin K W. 28, , | 


Zu erfragen in der Ge⸗ 


0. 
Die Tbealerkaſſe iſt ab Freitag, 
April, vorm. 10 Uhr geöffnet. 


Derein zur Unterſtühns 
durch Arbeit, 


nur Bäckerſtraße, im Haufe des 
257 ce n, Hen; 
Selbſtgefertigte chürzen, 
8 Beinkleider, auch 0 } 
mäßige Garnituren für Die Gewerbe 


vorrätig. 
Beſtellungen auf Waſhegegenne 
aller Art, auch auf ganze Ausftakiul 


werden ſauber und billig ausgeführt: j 
Gaſthaus Guttan | 


Zu dem am Sonntag den 27. | 
Mis. ſtattfindenden 


« Ball e 


ladet freu ndlichft ein j 
SEN II. Ficknig, Gaſtwi | 


Saft neue Hobelbann 


billig zu vertaufen. { 
Frau Burke, Bionierkalef l 


Inener Ginipänner-Wrbeitsmagih | 
u Ginhpänner-Sofiemngtl 1 


ſtehen billig zum Verkauf bei 
Masuch. Bahnhof Thorn⸗Mo 


Sportwagen, 


gut erhalten, billig zu verkaufen. 1 
Vizefeldwebel Berger, Rudaker Bara? 4 


mu 
Al. Stube und Kabinett e * 
Brombergerſtr. | Fi 

find zu Pr — — 20.2 1. | 


= 4 


vermieten, 


Wohnung, 38. 

1 bis 2 Zimmer, Küche, in 

ſladt, an Altſtadt, Neuftabt 

Wilhelmſtadt, von ruhigen Mietern d 

1. Mai d. Is. geludt. Angebote 10% 50 

Angabe Ya Lage und des Preiſes 1 

W. Z. „ poſllagernd Thorn“ 

De A nen erbeten. 17 

Kleiner Laden nebſt Wohnung N 
und Keller 1 


leich oder 1. 6. 1913 ge ſ uch t. 8 > 9 
1 Angebote mit Preisang. u. A. B. 1 * 


Dame ſucht ae Haufe f 
möbl. Zimmer. | 
4 unter S. W. 100 an 51 F 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


Lose 


zur 85, Marienburger Ple delete m 
Ziehung am 7. Juni 1913, Haup 10 4 
winn im Werle don 15000 Ma 1 
d 1 Mark, 11 Loſe 10 M. 

ud zu haben bei 

Dombrowski, 
tönigt. Lotterie- Einnehmen 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Schnelle Heirat 


wünſchen viele Damen mit Vermögen 4 u 
eine halbe Million Herren. wenn al je en 


ohne Verm., wollen ſich meld Rüdp- 


Plldſchöne junge Ruſſin, 150 000 wi | 

Barvermögen, wünſcht 4 

raſche Heirat. 4 

Nur Herren, wenn alch ahne Vermöſſg . 

die ſich raſch eniſchließen können, wo A 
fi) melden Schlesinger, Berlin 18. 


Geldbeutel mit ca. 120 N, , | 


am Freitag verloren gegangen. Geg. B 


abzug. in der Geſchäfteſtelle d. Bud 
Verioren 


am 10. d. Dis, am abraten, 
des Stadtbahnhofs ein 50 Mk. „Schell 
Die ehrliche Finderin wird gebe! 
den Schein gegen gute Belohnung aba!" * 
geben in der Stärkefabrik Thorn. 


Deutſcher Schäferhund, k 


auf den Namen „Prinz“ hörend, 
laufen. Abzugeben bei ) 
B. Macied owski, Mellienſtr. 1 
5. 0 
Gelber Box 


mit schwarzer Schnauze entlaufen 


Abzugeben Mauerſtraßze , 8 
Da meine Frau mich bo 

BE ing verlaſſen hat und us iz 

mit ihr in Eheſcheidung ſtehe, warne 1 

hiermit jedermann, ihr etwas auf mei 
Namen etwas zu borgen, da ich fh 

nichts aufkomme. 6 

Rudolf weiten, "| 

ehemaliger Hoboiſt 


Täglicher Kalender. 


= 


Stadtiheatel | 
N 
Eröffnung der der Opexnjpielgelk, 
Sanıpin des ben g Zaun 2 
Abende 3 fl . Ab Bar 
Taunhäuſer | 
und der Sängerhrieg auf 9 65 1 
Große Oper n N I W. 
den pr € 
Abends 8 10 175 2. Ab. 2 0 1 | 
Novilät! . 
Der polniſche Jude, ’ 
Oper von Karl W eiss. 1 
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(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
5 Der Eindruck, daß unſere Regierung nicht 
mergiſch genug die Sühne für die Skandale von 
aney betrieben habe, iſt weitverbreitet. In 
De Preſſe wird beſonders bemängelt, daß 
end nicht auf einer Entſchuldigung der 
am sötiltgen Regierung beſtanden habe. Nach 
er Berliner Auffaſſung iſt dieſer Vor⸗ 
urf aber nicht gerechtfertigt. Der franzöſiſche 
ner des Auswärtigen habe dem deutſchen 
ö olſchafter mitgeteilt, welche Schritte wegen der 
„bedauerlichen“ Vorgänge in Nancy unter⸗ 
nommen würden, habe alſo tatſächlich in dieſer 
endung das Bedauern zum Ausdruck ge⸗ 
racht. Auch jede andere Regierung würde ſich 
n ähnlichen Fällen durch die gewählte Form 
2 Entſchuldigung für befriedigt erklären. Da⸗ 
mit ſei die Angelegenheit diplomatiſch erledigt. 
ſptrecktlic ſtünden die Schadenerſatzan⸗ 
prüche der Deutſchen noch offen, und die ſeien 
don vornherein anerkannt und würden von der 
ahngeſellſchaft auf Veranlaſſung der franzöſi⸗ 
en Regierung reichlich gedeckt. Strafrechtlich 
ſchließlich würde ein Verfahren gegen Unbe⸗ 
annt ſofort eröffnet werden, wenn die geſchä⸗ 
gten Deutſchen den Antrag dazu ſtellten, aber 

s ſei nicht zu erwarten. 

An maßgebender Stelle in Berlin hält man 
alſo den Fall für endgiltig abgetan. Daß der 
krafverſetzee Präfett „die Treppe hinaufgefal⸗ 
rs ſei, in ſeiner neuen Stellung 60 000 ſtatt 
isher 25 000 Franken Gehalt beziehe, ſei eine 
lanke Erfindung. Das Gegenteil iſt richtig. 
r bekommt jetzt 4000 Franken weniger. 
Wenn wir auf deutſche Verhältniſſe die Sache 

ertrügen, müßten wir ſagen: der bisherige 
Oberpräſident iſt Oberregierungsrat in einem 
tegierungspräſidium geworden, alſo nicht be⸗ 
ordert, ſondern zurückverſetzt worden. Man 
wird zugeſtehen können, daß alles in allem dieſe 
rledigung die Franzoſen ſehr hart angekommen 
ein muß, wenigſtens hat ihre Eigenliebe ſtark 
gelitten. Unter dieſen Amſtänden nimmt man 
es in Berlin dem Miniſterpräſidenten Barthou 
auch nicht allzuſehr übel, daß er jetzt mit einem 
achtuſch gekommen iſt und in einer reichlich 
angriffsluſtigen Rede erklärt hat, die wahren 
Chauviniſten ſäßen in Deutſchland. Miniſter 
N Frankreich find Parteileute. Sie müſſen jetzt 
bei ihren Wählern den Eindruck der Nanziger 
lamage verwiſchen. „Habeant sibi! ſagt 
man bei uns. 

Jedenfalls wäre es nicht gerade würdig, 
wenn wir jetzt noch hinterdreinſchelten und 
verlangen wollten, daß die Franzoſen nachträg⸗ 
nich noch ein wenig mehr entſchuldigten oder 
onſt etwas täten. Was verlangt werden 
unte, haben ſie erfüllt. Unſererſeits iſt das 
zur Kenntnis genommen worden, und zwar 
nb! ͤ ncarnerrrn nme nenne mern, 


Herzensirrtum. 


Novelle von C. Gerhard. 
— Machdruck verboten.) 


: (Schluß.) 
And doch ſchien es Gerhard, als überflöge ſie 
An Zittern, als ihr Verlobter ſie an ſich zog 
a feine zuckenden Lippen ihren Mund berühr⸗ 
en. i 


Die Erregung hatte alle nervöſen Erſchei⸗ 
nungen bei Dagobert Hatten geſteigert. Es war 
erhard eine Qual, ihn zu ſehen und daneben 
das blühend ſchöne Mädchen, das ſich ihm in 
mißverſtandenem Gefühl opferte. Anders 
onnte er es nicht auffaſſen. 

Er verabſchiedete ſich und beſchloß, ein Zu⸗ 
ammentreffen mit dem Brautpaare ſo viel wie 
möglich zu vermeiden. — — — 

„Schatzi, laß uns doch endlich zu deiner 

utter und Schweſter gehen,“ bat Irene eines 
Tages ihren Verlobten. „Deine Mutter wird 
och nun von ihrer Influenza geneſen ſein.“ 
„Ja wohl,“ erwiderte er, — „aber Liebling, 
ich fürchte, fie wird dir nicht gefallen, dir nichts 
ein können! Sie iſt nur eine einfache Frau —“ 

„Aber doch, die Frau, die dich der Welt und 
mir geſchenkt!“ rief Irene beſtimmt. „Ich 
werde ſie ehren und lieb haben.“ 

„Und dann — unſere Häuslichkeit iſt eng 
und beſcheiden — anders, als es mein Prinzeß⸗ 

en gewöhnt iſt.“ 

Sie errötete jäh. „Was kommt es darauf 
an? Und ift fie auch einfach — ſicher haſt du 
deiner Umgebung den Stempel deines Weſens 
1 0 Und nun komm, ich laſſe nicht mehr 
l 0 155 

Aber ein Druck wollte ſich ihr doch auf die 
Seele legen, als ſie die niedrigen, ſchlecht ge⸗ 
lüfteten Räume betrat, die ſtilloſen, verbrauch⸗ 
ten Möbel ſah und die beiden Frauen, von de⸗ 
nen auch die Tochter nichts Jugendliches mehr 


Nanziger Nachtrag. 


(ömeltes Blatt.) 


ohne jede Herzlichkeit, ſondern ſo kühl, wie man 
Entſchuldigungen in Ehrenſachen eben entgegen⸗ 
nimmt. Die Nachricht, daß unſere Regierung 
in überſtrömendem Gefühl, um ſich ſofort für die 
Erledigung der Angelegenheit zu revanchieren, 
den auf der Rheinbrücke verhafteten franzöfi⸗ 
ſchen Hauptmann Lemerle freigegeben habe, iſt 
in dieſer Form auch unrichtig. Wir erfahren im 
Kriegsminiſterium, daß der Hauptmann aus 
dem einfachen Grunde entlaſſen werden mußte, 
weil nach genaueſter Unterſuchung auch nicht 
der leiſeſte Anlaß zu Spionageverdacht ſich er⸗ 
geben hat. Dieſe Unterfuhung iſt 
natürlich nicht Sache des Auswärtigen Amtes, 
ſondern der militäriſchen und richterlichen Be⸗ 
hörden, die keinerlei diplomatiſche Rückſichten 
kennen. 
* 85 [3 

Die von der franzöſiſchen Regierung in dem 
Nancyer Vorfalle getroffenen Entſchließungen 
finden in der Pariſer Preſſe eine ſehr verſchie⸗ 
dene Beurteilung. „Petit Pariſien“ ſchreibt: 
Frankreich hat bewieſen, daß es ſeinem tra⸗ 
ditionellen Rufe höflicher Gaſtlichkeit treu 
bleibt. Der „Radical“ ſchreibt: Wir find über⸗ 
zeugt, daß die deutſche Regierung dieſe Löſung 
geziemend würdigen wird, und wir hoffen, daß 
die alldeutſche Preſſe die Ungerechtigkeit ein⸗ 
ſehen wird, die ſie dadurch begangen hat, daß ſie 
ganz Frankreich mit den von einigen Schreiern 
begangenen Ausſchreitungen ſolidariſch erklärt. 
Der „Rappel“ ſagt: Hoffentlich wird 
Deutſchland einſehen, daß es in dieſer Bahn⸗ 
hofsaffäre von ſeinem Anſehen nichts eingebüßt 
hat. Frankreich iſt über die Feſtſtellung glück⸗ 
lich, daß kein Offizizer und kein Beamter in di⸗ 
rekter Weiſe in dieſer albernen Geſchichte kom⸗ 
promittiert worden iſt. — Das nationaliſtiſche 
„Echo de Paris“ ſchreibt unter dem Titel „Eine 
bedauerliche Löſung“: Die amtliche Mitteilung 
wird im ganzen Lande peinliches Erſtaunen 
hervorrufen. Die ſtrengen Maßnahmen finden 
in dem Bericht keinerlei Rechtfertigung. Die 
öffentliche Meinung wird daraus unvermeid⸗ 
lich den Schluß ziehen, daß diplomatiſche 
Gründe maßgebend waren, deren Geltend⸗ 
machung die Würde Frankreichs nicht geſtatten 
ſollte. — „Libre Parole“ ſchreibt: Man wird 
mit peinlichem Gefühl erfahren, daß die Regie⸗ 
rung ſich ſo beeilt hat, Strafmaßnahmen zu 
treffen, die in keinem Verhältnis zu dem Zwi⸗ 
ſchenfall ſtehen. 

Mehrere Pariſer Blätter ſprechen den drin⸗ 
genden Wunſch aus, daß chauviniſtiſche Theater: 
und ſonſtige Schauvorſtellungen im Intereſſe 
der friedlichen Beziehungen der beiden Länder 
aufhören mögen. i 

In einer anſcheinend offiziöſen Mitteilung 
wird angekündigt, daß die Oſtbahngeſellſchaft 
bereit ſei, etwaige Entſchädigungsanſprüche der 


übrigens 


bei dem Nancyer Beſuch inſultierten deutſchen 
Reiſenden zu erfüllen. 

Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus Paris ge⸗ 
meldet wird, hat der Generalrat des Departe⸗ 
ments Iſere, deſſen Hauptstadt Grenoble iſt, auf 
Anregung ſeines Vorſitzers, des Senatspräſi⸗ 
denten Duboſt, ſich zugunſten einer deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Annäherung ſowie für ſtrenge Ahndung 
der Ausſchreitungen von Nancy ausgeſprochen. 
Es ſei übrigens bekannt, daß die Aniverſität 
Grenoble ſich gegenüber den deutſchen Studen⸗ 
ten immer gaſtfreundlich verhalten habe. 


Heer und Flotte. 

Der franzöſiſche Torpedoboots⸗ 
zerſtörer „Magon“ iſt Sonnabend 
Nachmittag in Nantes glücklich vom St a⸗ 
pel gelaufen. 

Vom Bau der neueſten franzö⸗ 
ſiſchen Dreadnoughts. Der Marine: 
miniſter hat den bei dem Bau der neuen 
Dreadnoughts „Revanche“ und „Bre⸗ 
tagne“ beſchäfligten Arſenalarbei⸗ 
tern von Lorient und Breſt Grati⸗ 
fikationen gewährt, weil der Stapel: 
lauf der beiden Kriegsſchiffe um zwei 
Monate früher ftatifinden kann, als vor⸗ 
geſehen war. 


Alldeutſcher Verband. 


3 München, 21. April. 

Zu ſeiner alljährlichen Seüjahrstagung, zu der 
eine außerordentlich große Anzahl von Orts⸗ 
gruppenvertretern und Vorſtandsmitgliedern er⸗ 
ſchienen war, trat hier der Geſamtvorſtand des all⸗ 
deutſchen Verbandes zuſammen. — Der Vorſitzer, 
Rechtsanwalt Claß⸗ Mainz erörterte in ſeinem 
Bericht über die politiſche Lage die Folgen des 
Balkankrieges und gab der Überzeugung Ausdruck, 
daß trotz des Waffenſtillſtandes von einer wirklichen 
Entſpannung nicht geſprochen werden könne. Das 
Verhältnis zu England iſt zurzeit weniger feindlich 
als ſonſt, dagegen ſeien die Beziehungen zu Frank⸗ 
reich geſpannter denn je, wie die Vorgänge in Lu⸗ 
neville und Nancy gezeigt hätten. Auch über die 
Stimmung in Nußland liegen unzweideutige Ber 
weile vom flawiſchen Haß gegen das Deutſchtum 
vor, weshegen man 119 85 vor der b err warnen 
müſſe, als ob zwiſchen Rußland und Sſterreich eine 
Entſpannung eingetreten ſei. Es je darum eine 
Genugtuung für jeden deutſch Fühlenden, daß an⸗ 
geſichts ſolcher Lage die Regierung die Wehrvorlage 
eingebracht habe, die bereits ſeit drei Jahren nötig 
05 Wenn unjer Volk aber jetzt bereitwillig eine 

illiarde für die Wehrmacht opfert, ſo müſſe auch 
der Veteranennot endlich ein Ende bereitet werden. 
Angeſichts des Milliardenopfers müſſen wir aber 
auch die Frage aufwerfen, ob unſer öſterreichiſcher 
Bundesgenoſſe in gleichem Maße für die Rüſtung 
gegen gemeinſame Feinde ſorge. Wir müſſen for⸗ 
dern, daß Sſterreich⸗Ungarn ſein Heer in gleichem 
Verhältnis ausbaut. Wenn wir heute wie ein Mann 
hinter der Regierung ſtehen und ihr für die groß⸗ 
zügige Heeresvorlage danken, ſo wollen wir aber 
auch zum Ausdruck bringen, daß die deutſche Wehr⸗ 
macht auch ihre Verwendung finde, falls mißgünſtige 
Nebenbuhler oder Nachbarn unſern völkiſchen Be⸗ 


dürfniſſen ſich entgegenſtellen. Das ui eee 
deutſche Volk muß ſein Daſeinsrecht geltend 
machen, es muß für Neuland ſorgen und dieſer 
alldeutſche Gedanke werde von weitſichtigen Poli⸗ 
tikern auch Englands und Frankreichs anerkannt. 
Das deutſche Reich muß weitſchauend ſeine Zukunft 
ſichern und entſchloſſen zu aktiver Politik übergehen. 
(Lebhafter Beifall.) 
Hierauf referierte General Keim⸗Berlin über 
die Wehrvorlage. Er ging davon aus, 210 unſere 
ganze bisherige Politik den urewigen Leitſatz aus 
den Augen verloren hatte: Politik iſt Wille zur 
Macht! Bei uns iſt die Politik aber überwiegend 
ſo aufgefaßt worden, als ob es die höchſte Staats⸗ 
kunſt ſei, unter allen Amſtänden den Willen zum 
Frieden zu betätigen. Das lautet in bürgerlicher 
Auffaſſung, in ſittlicher und chriſtlicher Auffaſſun 
ſehr hübſch, aber die Weltgeſchichte lehrt überall, 
daß nur die Völker ſich in der Welt kraftvoll be⸗ 
elfen aben, die den Willen zur Macht höher 
tellten als den Willen zum Frieden ſchlechtweg. Das 
hatte man in Deutſchland in den letzten 15 Jahren 
vergeſſen, und die Wage davon war, 705 wir 12 
dieſer Zeit eine ſchwächliche Militärpolitik getrieben 
hatten. Erfreulicherweiſe iſt jetzt eine Anderung 
eingetreten. Aber auch diesmal iſt nicht DU EIN 
gewieſen worden, daß die Forderungen jeder Wehr⸗ 
vorlage ſich in erſter Linie aus dem Weſen des 
Krieges heraus ergeben. Der franzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſter hat durchaus Sun 9 ir 
wollen uns in einem Kriege nicht nur verteidigen, 
ſondern wir wollen 5 5 Das iſt es, das iſt Die 
Hauptſache, das iſt der Mittelpunkt und der Schwer⸗ 
punkt aller Militärpolitik, deshalb auch aller 
Heeresforderungen. Militäriſch bleibt noch manches 
zu wünſchen trotz der Wehrvorlage. Es darf nie⸗ 
mals überſehen werden, daß Truppenvermehrungen 
allein es Bi tun, Die ganze Heeresmaſchine muß 
nicht allein bis zum kleinſten Rädchen tadellos ar⸗ 
beiten, ſondern das, was 55 erſt den wahren Wert 
verleiht, das Lebendige, Geiſtliche, Sittliche muß 
dauernd auf der höchſten Stufe ſtehen. Was Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn anlangt, ſo beſteht der Krebsſchaden 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Friedenseinheiten na⸗ 
mentlich der Infanterie in ihrer Schwäche, die nur 
durch eine anſehnliche Erhöhung der Rekrutenziffer 
beſeitigt werden könnte. Selbſt wenn f Friede 
auf dem Balkan wird, iſt eine lange Friedens⸗ 
periode doch nicht geſichert. Die zwei verbündeten 
Kaiſermächte müſſen zukünftig erſt recht die Augen 
11 halten, denn wenn es wieder einmal 3 
ollte, jo halte ich es für ſehr unwahrſcheinlich, daß es 
ann ohne einen Weltkrieg abgeht. Und in dieſem 
Weltkrieg wird über das Schickſal Deutſchlands und 
Oſterreichs entſchieden werden. In folder Zeit iſt 
es die ernſte Aufgabe des alldeutſchen Verbandes, 
dafür einzutreten, daß das deutſche Schwert Haar? 
ſcharf iſt. (Lebhafter Beifall.) 

Sodann ſprach Admiral z. D. Breuſing⸗ 
Berlin über die Bedeutung und den Wert des 
engliſchen Flottenverſtändigungsvorſchlages. Er 
führte aus, daß der Vorſchlag eines Weltfeierjahres 
in der Baulegung von een fee für uns 
unannehmbar ſei aus folgenden Gründen: Wir 
würden durch die Annahme den Zeitpunkt hinaus⸗ 
ſchieben, wo unſere ganze a aha aus Dread⸗ 
noughts beſteht. Alle vier Großkampfſchiffe, die wir 
in den beiden nächſten Etatsjahren in Bau zu 
nehmen haben, ſind geſetzmäßige Erſatzbauten für 
veraltete Schiffe; ſie können alſo nicht einfach ge⸗ 
ſtrichen werden. England würde wegen der bei ihm 
üblichen ſpäten Inbaunahme Et Neubauten in , 
dem Ferienjahr nur je zwei Baumonate, wir da⸗ 
egen neun Baumonate verlieren. England wolle 
f vorbehalten, für das Mittelmeer, für ſeine Kolo⸗ 
nien und für fremde Staaten auch im Ferienjahr 


= 


hatte. Und doch beugte ſie ſich in jähem Im⸗ 
pulſe über die verarbeitete Hand der Mutter 
und fühlte einen ſcheuen Kuß auf ihrer Stirne. 


Eine etwas mühſame Unterhaltung entſpann 
ſich. Es ſchien Irene, als hielten die Frauen 
ſich abſichtlich zurück, und einmal ſah die Mutter 
den Sohn mit einem Blick an, in dem Angſt lag. 
Großer Gott, was bedeutete das? 

Sie ſprang auf und bat Dagobert: 
uns deine Zimmer ſehen!“ 

Doch faſt erſchreckt blieb ſie auf der Schwelle 
ſtehen: zwei mit ſybaritiſchem Luxus eingerich⸗ 
tete Räume bildeten einen merkwürdigen Kon⸗ 
traſt zu den anderen Zimmern, zu der ſpitzen⸗ 
beſetzten, ſicher beſtellten Wäſche, an der die 
Mutter gearbeitet, zu der ſchlecht bezahlten 
Stellung der Schweſter. 

Dagobert las ihr die Gedanken, den erſten 
Zweifel an ſeiner Vollkommenheit, vom Geſicht 
und ſagte haſtig: „Meine Mutter ließ mich 
nicht ihre Möbel erjegen, in denen fie jo glück⸗ 
lich war. Ich aber muß Schönheit um mich 
haben. Komm Lieb, ſetze dich in meinen Seſſel, 
und ich leſe dir ein Märchen vor, in deſſen Mit⸗ 
telpunkt du ſtehſt, du, meine holde Fee!“ 

Da war ſie wieder ganz in ſeinem Bann. 

Der Winter brachte die Geſelligkeit der klei⸗ 
nen Reſidenz zu höchſter Blüte. Irene hätte ſich 
gerne zurückgezogen, in Dagobert aber war eine 
faſt krankhafte Gier nach dem bunten, fröhlichen 
Leben erwacht. Er drängte ſich in den Mittel⸗ 
punkt der Geſellſchaft, er las aus ſeinen Wer⸗ 
ken vor, damit man ihn beachte, ihm huldige. 

Imgrunde feines Herzens eitel und egoiſtiſch, 
unfähig eines großen Gefühles, hatte er ſich mit 
Irene verlobt, weil ihre Schönheit, ihr Reich⸗ 
tum ihn anzogen, weil er von den Verbindun⸗ 
gen ihrer Familie viel für ſich erhoffte. Er er⸗ 
reichte auch eine Audienz beim Herzoge. Trium⸗ 


„Laß 


phierend erzählte er Irene von dem Eindruck, 
den er gemacht. ö a 

Schmerzlich erſtaunt hörte ſie ihm zu. War 
das der gottbegnadete Dichter, der ihr geſagt, 
das Schaffen ſelbſt und die innere Befriedigung 
ſei ihm Glückes genung? : 

Und zu immer traurigerer Erkenntnis kam 
ſie. Je ſicherer ihres Beſitzes ſich Dagobert 
fühlte, deſto mehr zeigte er ſich ihr in ſeiner 
wahren Geſtalt. Alles, was ihr heilig war, 
ihren frommen Chriſtenglauben, ihre Vereh⸗ 
rung der klaſſiſchen Dichtkunſt, zog er in den 
Staub, über die Frauen äußerte er ſich zyniſch, 
ſeine Mutter und Schweſter behandelte er 
rauh. 

Sie ward irre an ihm. Ein anderer ſchien 
er als Menſch, als er als Dichter war. 

Sah ſie ihn dann aber mit blaſſem, leiden⸗ 
dem Geſicht, in dem es ſo unheimlich zuckte, dann 
fand ſie ſein zerriſſenes Weſen begreiflich, und 
ſie hoffte, im Glück ihrer Ehe würde er die 
innere Harmonie finden, die ſie jetzt an ihm 
vermißte. 

Und doch bangte ihr vor der Ehe mit ihm, 
doch zitterte ſie unter ſeinen Küſſen, doch weinte 
ſie oft in ihrem Stübchen ſtürmiſch, faſſungslos. 

Im Foyer der Reſſource, in dem ſich die vor⸗ 
nehme Welt der Reſidenz vor einer Schlitten⸗ 
partie verſammelte, ſah ſie Gerhard Stauffen 
nach langer Zeit wieder. In ſeiner echt männ⸗ 
lichen Schönheit ſtand er plötzlich vor ihr, 
reichte ihr die Hand und ſagte: 

„Ich hätte Sie beinahe nicht erkannt, Irene, 
Sie find gewachſen —“ 

Er unterdrückte den Nachſatz. Erſchüttert 
ſah er, wie verändert ſie war. Das reizende Ge⸗ 
ſicht war blaß, unter den großen, blaugrünen 
Augen lagen Schatten und um den feinen Mund 
ein Zug von Leiden 


Sie plauderte haſtig, nervös, faſt ängſtlich 
ſuchend glitten ihre Blicke umher, vermutlich 
nach ihrem Verlobten. Da kam er, in einen 
koſtbaren Pelz gehüllt; mit herriſcher Geberde 
zog er Irenens Arm in den ſeinen und führt 
ſie zum Schlitten. ; 

Trotz des leuchtenden Sonnenſcheins, der 
prachtvollen Schlittenbahn und der angenehmen 
Geſellſchaft einer Kouſine, die auf Neu⸗Stauf⸗ 
fen zu Beſuch war, fühlte Gerhard ſein Herz 
ſchwer werden. 

Er hätte ſelbſt ſpäter nicht zu Jagen gewußt, 
was er mit ſeiner Gefährtin geſprochen, wie das 
Zuſammenſein der Fahrtteilnehmer in dem im 
verſchneiten Walde gelegenen Forſthauſe verlief, 

Er ſah immer nur Irene und begnete zu⸗ 


weilen einem ſeltſam, ſchmerzvollen Blick von 


h 
Ohne es zu wollen, verglich ſie ihn mit Das 
gobert, und da ſank die Schale ihres Verlobten 
tief herab. Ja, auch als er jetzt mit ſelbſtge⸗ 
fälligem Lächeln einige Gedichte rezitierte, be⸗ 
rührte es ſie nur peinlich. Er liebte ja garnicht 
die Natur, die winterliche Stille im Walde, 
warum pries er ſie in feurigen Worten? Er 
beſaß nicht die echte Menſchenliebe, — warum 
beſang er ſie denn? 8 

Jedes Wort aber, das der andere ſprach, war 
wahr, jedes ſeiner Gefühle echt und ſtark. 

O, wenn fie nur fort könnte, ihn nicht mehr 
neben Dagobert zu ſehen brauchte! 

Sie flüſterte dieſem ihren Wunſch zu; nach 
einigen Widerſprüchen befahl er das Anſpannen 
des Schlittens. 


Gerhard hörte noch, wie er ſagte: „Wir 
wollen den näheren Weg über den Fluß 


nehmen.“ Er erſchrak. Auf dieſer Strecke be⸗ 
fanden ſich am Ufer Fabriken, deren heißes 
Waller ſich in den Strom ergoß, das Eis lockerte, 


* 


wechſel.) Gutsbeſitzer Krajnick Hat ſein 1000 


Füße 


weitere Großkampfſchiffe in Bau zu nehmen. Eng⸗ 
land habe in ſeinem Schiffbau große Rückſtände auf⸗ 
uarbeiten; wir dagegen hätten keine Rückſtände. 
ir würden Englands Lage nur erleichtern und 
damit ſeine Neigung zu einer vernünftigen Ver⸗ 
1 mit uns nur abſchwächen, wenn wir in 
er Durchführung unſerer Flottengeſetze auch nur 
im geringſten nachlaſſen wollten. 
ach lebhafter Debatte wurde folgende Ent⸗ 
schließung einſtimmig angenommen: „Der Geſamr⸗ 
vorſtand des alldeutſchen Verbandes dankt der Ne 
gierung für die Einbringung der Wehrvorlage, in 
der er den Ausdruck des entſchloſſenen Willens er⸗ 
blickt, die äußere Sicherheit unſeres Vaterlandes 
allen Möglichkeiten gegenüber zu gewährleiſten. Er 
Parte die Erwartung aus, daß die bürgerlichen 
arteien des Reichstages die Vorlage raſch und 
ungekürzt erledigen. Der Vorſtand hält den Zeir⸗ 
punkt für gekommen, wo auch für die Veteranen 
aus den großen Kriegen endlich in einer Weiſe 
geſorgt werden ſoll, die den Notleidenden unter 
ihnen die verdiente Hilfe verſchafft. Er geht dabei 
von der Überzeugung aus, daß jetzt, wo gewaltige 
Mittel für die Heeresverſtärkung verlangt werden, 
der verhältnismäßig geringfügige Betrag zur Ver⸗ 
Rigas ſtehen muß, der eine alte Ehrenſchuld des 
eiches einlöſt. Der Vorſtand hält es auch für ge⸗ 
boten, auf das Mißverhältnis hinzuweiſen, das in- 
bezug auf die Rüflung des deutſchen Reiches und 
der verbündeten öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie 
beſteht; er betont, daß deren Bevölkerung nicht an⸗ 
nähernd die Opfer bringt, die dem Volk im Neich 
zugemutet werden und hält es bei den großen Vor⸗ 
teilen, die das Bündnis gerade für Oſterreich⸗An⸗ 
garn hat, für berechtigt, daß unjere Offentlichkeit 
den weiteren Ausbau der öſterreichiſch und un⸗ 
gariſchen Wehrmacht erwartet. Die Volksgenoſſen 
in Sſterreich bittet der alldeutſche Verband, nad: 
drücklich für eine raſche und ausgiebige Heeresver⸗ 
ſtärkung in ihrem Baterlande einzutreten.“ 
Nachdem noch eine Entſchließung zugunſten des 
deutſchen Kampfſpiel⸗Bundes angenommen worden 
war, wurde zum nächſten Tagungsort Breslau 
beſtimmt und hierauf die Verſammlung in der üb⸗ 
lichen Weiſe geſchloſſen. 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 20. April. (Der Lehrerverein von 
Schönſee und Umgegend) hielt geſtern im Vereins⸗ 
hauſe des Herrn Kilper eine Sitzung ab, an der 1965 

20 Herten a men Lehrer Schlumm⸗Schönſee 
ra, über „atmoſphäriſche Elektrizität“. Eine leb⸗ 
hafte Debatte während und nach dem Vortrage zeigte 
das Intereſſe für dieſes wiſſenſchaftliche Thema. Dann 
folgte der Bericht über die Provinzial⸗Lehrerverſamm⸗ 
lung zu Neuenburg durch Lehrer Grochowski⸗Schönſee, 
dem Vertreter des hieſigen Vereins bei der Verſamm⸗ 
lung. Die Lehrer Böhme Pluslowen und Knauer⸗ 
Gr. Reichenau traten dem Verein als Mitglieder bei. 
Die nächſte Sitzung findet am 17. Mai ſtatt. 

tr Pfeilsdorf, 20. April. (Kriegerverein. Perſo⸗ 
nalien.] Der Kriegerverein hielt geſtern in Hochdorf 
beim Kameraden Zink eine außerordentliche Haupt⸗ 
verſammlung ab, an welcher auch der S Kae 
des Kreiskriegerverbandes, Herr Kreisausſchußſekretär 
Stahnke, teilnahm. Hauptpunkt der Tagesordnung 
bildeten Ergänzungen zum Programm zur Fahnen⸗ 
weihe. U. a. ſoll ein Feldgottesdienſt und am Vor⸗ 
abend des 15 Zapfenſtreich und Fackel ug 998 
Kottenau ſtattfinden. Der Tag des Feſtes 0 no 
im Einvernehmen mit dem Kreiskriegerverbande feſt⸗ 
geſetzt werden; vorgeſchlagen wurde der 6. Juni. In 
einer früheren Verſammlüng wurden die Kameraden 
Heilemann zum Fahnenträger, Sieg zum Stellvertreter 
und Roſenau und Strunk zu Fahnenbegleitern ge⸗ 
wählt und die einzelnen eh gebildet. — Lehrer 
Bärwald in Villiſaß it na Schönfließ, Kreis 
Briefen, verſetzt. An ſeine Stelle tritt Lehrer Krebs 
aus Siemon, Kreis Thorn. 

Aus dem Kreise Graubenz, 18. April. (Selbſt⸗ 
Mord.) N hat ſich vorgeſtern der Eigentümer 
Bernſtein aus Gr. Schönbrück. Der Grund zur Tat 
iſt unbekannt. / 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 19. April. (Beſitz⸗ 

orgen 
großes Gut Kalmuſen bei Garnſee, für das er vor 
drei Jahren 325 000 Mark bezahlte, an die Rentier 

5 in Marienwerder für 500 000 Mark ver⸗ 
auft. Kr. kaufte das 1700 Morgen große Gut 
Hoheneichen bei Leſſen von Gutsbeſitzer Meyer. Er 
n davon 1100 Morgen und verkaufte das 

eſtgut von 800 Morgen an den Rentier Müller 
aus Graudenz für 400 000 Mark. 


Wehe, wenn der Schlitten an eine ſolche Stelle 
geriet! 0 \ 

Er mußte nachfahren, Irene behüten oder 
retten! 

Er half ſelbſt, das Pferd anzuſchirren, er⸗ 
griff den Zügel, der Schlitten ſtob davon, jagte 
durch den Wald, dann über den Strom. Ger⸗ 
hards ſcharfes Auge ſah in der Ferne den ande⸗ 
ren Schlitten, gar zu nahe fuhr dieſer dem Ufer. 
Er wollte rufen, aber ſchon war es zu ſpät. 

Augenſcheinlich brachen die Pferde ein, der 
Schlitten ſenkte ſich, ein gellender Schrei er⸗ 
klang, aber er kam aus Männerkehle. 

Gerhards Schlitten flog bis in die Nähe; 
dann eilte er, ſo ſchnell ihn ſeine Füße trugen, 
über das knirſchende Eis dorthin, wo noch 
immer die Stimme um Hilfe rief. 

Aber Hatten lag weitab im Schnee, keine 
Gefahr bedrohte ihn, und doch ſchrie er nach 
Rettung ohne einen Gedanken für Irene, deren 
eingekeilt zwiſchen zwei Eisſchollen 
waren. Den verzweifelten Blick hielt ſie auf 
den Mann gerichtet, der fi in dieſer Stunde ſo 
klein erwies. 

Ohne ein Wort ließ ſich Gerhard vorſichtig 
neben ihr nieder, umſchlang ſie, löſte die armen, 
kleinen Füße und trug die Bebende an das 
Ufer. In erſchütterndem Weinen lag ſie an 
ſeiner Bruſt. Er wußte, wem ihre Tränen 
galten. x 

Hatten, der inzwiſchen von dem Kutſcher ans 
Land gebracht war, überſchüttete den armen 
Menſchen mit Schimpfworten, Irene mit Vor⸗ 
würfen, ſein koſtbares Leben aufs Spiel geſetzt 
zu haben. Stumm ſaß fie da; etwas Köſtliches 
war heute in ihr zugrunde gegangen. 

Und doch entſchuldigte fie ihn immer noch, 
bis ein neues Ereignis ihr die Binde von den 
Augen löſte. 
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* Dt. Eylau, 18. April. (Der Beamtenwohnungs⸗ 
bauverein) erwarb von dem Kaufmann Enoch 
Gelände in Größe von 4000 Quadratmetern zum 
Preiſe von 3 bezw. 3,50 Mark pro Quadratmeter. 
Das Grundſtück liegt in der Wilhelmſtraße, der 
früheren Oſteroderſtraße. 

Lyck, 21. April. (Nationalliberale 1 
Am 6. April hat in Lyck eine Sitzung von Ver⸗ 
tretern der nationalliberalen Wahlkreisorgani⸗ 
ſationen ſtattgefunden, worüber erſt jetzt berichtet 
wird. Es wurde beſchloſſen, ſich an den Landtags⸗ 
wahlen nicht zu beteiligen und den Parteifreunden 
Wahlenthaltung zu empfehlen. Begründet wird 
dieſer Beſchluß mit dem angeblich von konſervativer 
Seite drohenden Boykott, dem die Nationallibe⸗ 
ralen ihre Wähler nicht ausſetzen wollen. In der 
Sitzung wurde auch Bericht erſtattet über die nach 
der letzten Reichstagswahl erſtatteten Strafanzeigen 
wegen „konſervativer Verſtöße“ gegen Wahlregle⸗ 
ment und Strafgeſetz. Der Vorſtand, der das Mate: 
rial der Staatsanwaltſchaft zur Verfügung geſtellt 
. 5 erklärte, daß der Erfolg ein negativer geweſen 
ei. Nur in einer einzigen Anzeigeſache iſt es zur Er⸗ 
hebung der Anklage gekommen und auch dieſe en⸗ 
digte mit Freiſprechung. Danach kann man unge⸗ 
fähr ermeſſen, was liberale Beſchwerden über kon⸗ 
ſervativen Wahlterrorismus, Verſtöße gegen das 
Wahlreglement uſw. für einen Wert haben. 7 

chulitz, 20. April. (In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) wurden der zum unbeſoldeten Ma⸗ 
giſtratsmitgliede gewählte Schloſſermeiſter Otto 
Binkowski, ſowie die neugewählten Stadtverord⸗ 
neten Rentier Robert Lange, und Uhrmacher Max 
Biernetzty durch Bürgermeiſter Roesler in ihre 
Amter eingeführt. 

Schrimm, 20. April. (Verhaftet. 1 ein 
fitung wehe Unter dem Verdacht der Brand 
ſtiftung verhaftet wurde eine Frau Namus. Sie ſoll 
das Feuer zu dem Brande angelegt haben, bei dem, 
wie bereits gemeldet, drei Frauen ums Leben ge⸗ 
kommen find. Die Verhaftete hatte in dem nun: 
mehr abgebrannten Hauſe gewohnt. — In Brand 
eſetzt hat eine Arbeiterin den Schweineſtall des 

itterguts Brzuſtownia bei Dolzig, wobei 60 
Schweine mitverbrannt 15755 Die im Stall wachende 
Arbeiterin war eingeſchlafen, wobei ihr die Laterne 
aus der Hand fiel und das Stroh in Brand ba 
Sie erwachte erſt, als der Stall ſchon eine halbe 
Stunde in e hre Verletzungen ſind 
jedoch gering. Beim Retten iſt der Arbeiter Valen⸗ 
tin e ums Leben gekommen. Er wurde 
vom Rauch betäubt und 5 1905 erſticken. Als ihn 
wei Arbeiter unter eigener Lebensgefahr aus den 

lammen herauszogen, war der Tod ſchon ein⸗ 
getreten. 

Kreuz, 20. April. (Des Kindes Engel.) Auf der 
Fahrt zwiſchen Dratzigmühle und Kreuz fiel am 
Freitag aus einem Abteil der 4. Wagenklaſſe ein 
Kind aus dem Zuge. Es wurde nach der Station 
Kreuz abgeliefert, Wie durch ein Wunder iſt das 
Kind mit leichten Kopfabſchürfungen davon⸗ 
gekommen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. April 1913. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Verſetzt: 
Hünke, Rittmeiſter, Adjutant der 4. Kavallerie. 
brigade, als Eskadronchef in das Ulanen⸗Regiment 
von Schmidt (1. pommerſches) Nr. 4; 

Grunau, Oberleutnant der Landwehr⸗Infanterie 
2. Aufgebots (Bartenſtein], kommandiert zur Dienſt⸗ 
leiſtung beim Infanterie⸗Regiment von der Marwitz 
(8. pommerſches) Nr. 61, als Oberleutnant mit Patent 
angeſtelt Februar 1908 in dem genannten Regiment 
angeſtellt; 

von Graurock, Leutnant a. D. (Neuſalz a. O.). 
früher im Garde Pionierbataillon, mit Patent vom 
3. Oktober 1909 als Leutnant der Reſerve des Infan⸗ 
terie⸗Regiments von der Marwitz (8. pommerſches) 
Pr. 61 angeſtellt und vom 1. Mai 1919 ab auf ein 
Jahr zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regiment komman⸗ 


diert; 

Graf von fan Re men Major und 

Eskadronchef im lanen⸗ NUN von Schmidt 
1. pommerſches) Nr. 4, zum Stabe des 2. rheiniſchen 
uſaren⸗Regiments Nr. 9: 

Kolbe, Hauptmann und Batteriechef im 1. thür. 
Feldartillerie⸗Reglment Nr. 19, mit dem 1. Mai 1913 
120 ET des Thorner Feldartillerie⸗Regiments 

5.81 


Gerner, Leutnant im 1. weſtpreußiſchen Fab. 
artillerie Regiment Nr. 11, in das lothringiſche Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 16: 


Hatten befand ſich auf einer Vortragsreiſe. 
Irene beſuchte ſeine Mutter und erfuhr, ſie ſei 
zur Bahn gegangen, um den Sohn abzuholen. 


Still ſchmiegte ſie ſich in den alten Lehn⸗ 
ſtuhl der Mutter, verſank in Träumereien und 
überhörte das Offnen der Korridortüre. Dann 
aber klang Dagoberts ſcharfes Organ zu ihr, 
dazwiſchen der Mutter müde Stimme: „Wäh⸗ 
rend du fort warſt, ſind drei koſtbare Anzüge 
und teure Zigarren abgegeben. Wovon willſt 
du das alles bezahlen?“ 


„Wovon? Natürlich vom Gelde meiner zu⸗ 
künftigen Frau. Wir werden glanzvoll luxu⸗ 
riös leben. Denkſt du, ich hätte mich ſonſt ge⸗ 
bunden? — — Liebe, meinſt du? Naiver Ge⸗ 
danke! Irene iſt reich, darum warb ich um ſie. 
Sie ſoll mir die Staffel zum Ruhm ſein.“ 

Ein Seufzer kam von erblaſſenden Mäd⸗ 
chenlippen. Still ſtand Irene auf, ſchrieb auf 
ein Blatt aus ihrem Notizbuch: „Ich hörte 
alles! Leb' wohl für immer!“, legte ihren 


Ring darauf und ging hinaus. Ein Kapitel in 


ihrem Leben war ausgeträumt. 
* 


* 


Es war zwei Jahre ſpäter. Tiefblau wölbte 
ſich der Himmel über dem Mittelmeere. Auf 
dem Quai in Nizza ſtand Gerhard Stauffen 
und ſchaute auf die azurnen Wellen, über die 
leichte Segler, große Dampfer, ſtolze Kriegs⸗ 
ſchiffe zogen. Seit einiger Zeit befand er ſich 
mit ſeiner leidenden Mutter hier; ſie hatte ſich 
erholt, man dachte an die Heimkehr. 


Keller, Oberſtleutnant z. D. und Vorſtand des 


ein] Artilleriedepots in Raſtatt, in gleicher Eigenſchaft 


zum Witilleriedepot in Thorn; 

Noering, Hauptmann und Kompagniechef im 
F l NE von der Marwitz (8. pommer⸗ 
ches) Nr. 61, als Platzmajor nach Altona. 


— (Perſonalnachrichten aus dem 
Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg.) 
Ernannt: Regierungs⸗ und Baurat Ortmanns in 
Bromberg zum Oberbaurat mit dem Range der Ober⸗ 
tegierungsräte; zum Betriebskontrolleur; kommiſſa⸗ 
riſcher Eiſenbahnſekretär Schick in Bromberg; zum 
Eiſenbahnoberſekretär: Bahnhofsvorſteher Berg und 
Berndroth, kommiſſariſche Eiſenbahnſekretäre Keßler, 
Nickel, Ruh, Sierks, Todt, Rieche und Schulz in Brom⸗ 
berg und Fredrich in Thorn; zum Eiſenbahn⸗ 
ſekretär: Eiſenbahnpraktikant Reimann in Bromberg; 
zum Bahnhofsvorſteher: Eiſenbahnpraktikant Mielke 
in Janowitz; zum Gütervorſteher: Eiſenbahn⸗ 
praktikant Porſch in 1 1 ; zum Aſſiſtenten: kom⸗ 
miſſariſcher Elſenbahnaſſiſtent (D.) Puhl in Brom, 
berg, Bahnhofsaufſeher Dede und Unteraſſiſtent Engel 
in Gneſen, komm. Eiſenbahnaſſiſtent (Y.) Schwarz⸗ 
kopf in Mogilno und Eiſenbahngehilfe Pollet in 
Thorn; zum Oberlademeiſter: Lademeiſter Krüger 
in Bromberg und Pipjorra in 9 Hbf.; zum 
techniſchen Ei che n e nde d 
Mögenburg, techniſche Bureauaſſiſtenten Neudahl und 
Kubeja, techniſche Eiſenbahnpraktikanten Kehler, 
Riedel, Scheffler und Seyfert und Streckeningenieur 
Koch in Bromberg; zum techniſchen Bureauaſſiſtenten: 
Bahnmeiſter Schulz, techn. Bureaudiätare Hartmann 
und Ringleb, Bauaſſiſtenten Krönke, Ohlgart, Pohl, 
Steckler, Timm und von Wedell, Landmaſſergehilfen 
Barthels und Groß in Bromberg, Bahnmeiſter Emmel, 
techn. Buregudiätar Böhm und Bauaſſiſtent Blaue in 
Schneidemühl; zum Oberbahnmeiſter: Bahnmeiſter 
1. Klaſſe Schilf in Schneidemühl; zum Werkmeiſter: 
Werkmeiſteraſſiſtenten (Lokh.) Gerlach in Kreuz, Heu⸗ 
mann in Nakel, Weekmeiſteraſſiſtent Kaulich in 
Schneidemühl und Bel (Verkf.) Ku⸗ 
biete in Schneidemühl; zum Werkführer: Hilfsſtell⸗ 
werksſchloſſer Blume in Gneſen, Hilfswerkführer 
Streich, Werkführerdiätar Kirſchbaum und Hilfsſtell⸗ 
mots Leupold in Schneidemühl; zum Lolo⸗ 
motivführer: Reſervelokomotipführer Bock und 
Dietrich in Bromberg, Sperling und Koerner in 
Thorn; zum Zugführer: Oberſchaffner Krätſchmar, 
Krüger, He Ohneſorge, Ernſt Schmidt, Wittſtoch 
und Zybarth, Wagenwärter Hantelmann und Vragel 
in Schneidemühl, Oberſchaffner Böhlke, Lange, Lin⸗ 
ſtaedt, Müller, Peinert und Schiborowski in Gneſen, 


« 


Rau in Hohenſalza, Fabienke, Hermann Gehrke, 
Beust: ermann Kroll, Krönke, Albert Kühn, Lucke, 
üdke, 


arl Radtke, Röſeler, Schilling, Friedrich 
Schulz II, Thal, Wolff und Woltersdorff in Schneide 
Pre zum e Bahnwärter Bohne in Gneſen, 
Face Bleck, Fröhlich, Grahlow, Klaſchke, 
eufeldt, Weier, Max itt und Ziegelmann in 
Bromberg, Bertram und Liebig in Nakel, Grams, 
Kutz, Liebiſch, Mittelſtädt, Mundt, Miger, Schmidt, 
Sucht Tykwer und Wegner und Stationsſchaffner 
Dreßler in SUNBIRD, Kuthnick, Joſ. Neumann, 
Sennecke und Struck in Thorn Hbf.; zum Unter 
aſſiſtenten: ee Mielke, Karl Krüger 
und Bolt in Bromberg, Thietz. Riſtau und Karl 
Engel in Culmſee, Radtke in Elſenau, Teichmann in 
Hegenlalza, Koepp in Janowitz, Abraham in Jakſchütz, 
Krönke in Kolmar (Posen), Ehrich in Montwy, 
Pabnch in Mogilno, Prange in Nawra, Klemke in 
85 0 Behſe in Schneidemühl, Buchholz, Roſe und 
en 


tenſchke in Thorn Hbf. Krahn in Thorn Stadt, 
Wittke in e und Fenske in Gr. Neudorf; zum 
Stellwerksobeiſchloſſer: eichenſteller Freymark in 


Bromberg und Kruſchel in Mogilno; zur Eiſenbahn⸗ 
ehilfin; Eiſenbahnanwärterin Fiſcher, Hayner, Holz 
öhner, Kaulbach, Lemke, Lippitz, Gerkrud Pöppel, 
11 60 Pöppel, Schlumm und Sniger in i 
igola in Hohenſalza und Wittenberg in Thorn. 
Ve ſetzt: Eiſenbahnoberſekretär Ulrichs von Schneide⸗ 
mühl nach Bromberg, die Bahnhofsvorſteher Schu⸗ 
mann von Argenau nach Rogaſen, Berndroth von 
Arnswalde nach Bromberg, Berg von Berlinchen nach 
Bromberg, Bahnmeiſter 1. Klaſſe Krauſe von Gneſen 
nach Natel, die Bahnmeiſter Schlaag von Polen nach 
Gneſen, Prodoehl von Gneſen nach Poſen, Petſchal 
von Ober ſitzko 55 nalen nähe, Zimmer von Arns⸗ 
walde nach Schönſee, Eiſenbahnaſſiſtent Kramm von 
Wongrowitz nach Schneidemühl, Mundklowski von 
Bromberg nach Kreuz, Bahnhofsverwalter Gaedicke 
von Exin nach Argenau, Lokomotivführer Sorgenfrei 
von Schneidemühl nach Bromberg, Eiſenbahn⸗ 
praktikant Papke von Nakel nach Poſen, Schiffner von 
Kreuz nach Wongrowitz, Bahnmeilterdiäter Baesler 
von Friedeberg 0 eumark) nach Czarnikau, Bur⸗ 


„Irene, Irene Weſterhold, endlich ſehe ich 
Sie wieder!“ 

„Gerhard!“ ſagte auch ſie ergriffen; und 
dann ſtanden ſie Hand in Hand, einer in den 
Anblick des andern verloren. Beide waren 
verändert, die Geſichter waren ſchmal, die 
Augen hatten einen tiefen Blick, ſie hatten 
beide gelitten. 

„So lange blieben Sie der Heimat fern! 
Oft fragte ich nach Ihnen bei Ihren Eltern.“ 

„Erſt mußte ich mit mir ſelbſt fertig werden. 
Die Erkenntnis meines furchtbaren Irrtums 
warf mich damals nieder. Sie hatten recht: 
ein großer Dichter kann nur ſein, wer ein guter 
Menſch iſt. 

Dagobert war ſchlecht, mein Vater — mußte 
mich von ihm loskaufen! — Als ich von ſchwe⸗ 
rer Krankheit genas, ging ich nach der Schweiz, 
dann hierher. Nun hab' ich überwunden, nun 
bin ich ſelbſt geläutert, und will heim, ſobald ich 
einen Anſchluß finde.“ 


„Er iſt gefunden. Begleiten Sie meine 
Mutter und mich nachhauſe! Dieſe Reife ſoll 
mich entſchädigen für die öden Jahre ohne Sie. 
Irene — ich hab' meinen kleinen Kameraden 
jener ſchönen Sommertage ſchmerzlich entbehrt, 
immer dachte ich Ihrer.“ 

„And ich — an Sie. Wollt' ich verzweifeln 
an der Menſchheit, ſo richtete mich Ihr Bild 
auf. Ich griff nach wertloſem Kieſel —“ 


„Irene, verſtehe ich recht? Iſt in Ihnen er⸗ 
wacht, was ich damals ſo heiß erſehnte, die 


Er wandte ſich, da ſah er, wie in ſeiner Nähe Liebe zu mir?“ Sie nickte mit feuchten Augen. 


eine junge Dame in weißem Koſtüm die Möwen 
fütterte. Sein Herz ſchlug ſtürmiſch, er 
kannte ſie. Mit wenigen Schritten hatte er ſie 
erreicht. 


er⸗ | 


Da zog er fie, unbekümmert um die Vorüber⸗ 
wandernden in ſeine Arme, und unter dem 
leuchtenden Himmel küßte er ſein ſtrahlendes 
Glück. 


e von 
meilter von Bromberg nach Neuwedell, Tee end 
Schneidemühl nach Zempelburg, Wertmeiiein] pon 
Gerlach von Schneidemühl bal barth vor 
Kreuz nach Schneidemühl, e 35 a 
Bromberg nach Thorn Hbf., Röſeler von Pa a 
Scene Schaffner Erdmann von 0 
Schneidemühl, Schulz von Schneidemühl na chentelle 
Schallhorn von Gneſen nach Bromberg, Wehn 
Grams von Kruſchwitz nach Schneidemühl, enwärter 
aufjeher Dede von Nawꝛa nach Gneſen, 90 
Hantelmann von Bromberg nach Thorn PL 
— (Berjonalien aus dem Land Ritter 
Thorn.) Der Herr Oberpräſident hat den Amts⸗ 
gutsbeſitzer Herrn von Parpart in Wibſch zum Jahre, 
vorſteher des Amtsbezirks Wibſch auf fee 1 
vom 23. Mai 1913 bis 22. Mai 1919, fernet Amts, 
ſiedler Herrn Voigtlaender in Luben SUN sen auf 
vorſteher⸗Stellvertreter des Amtsbezirks Lu i 1919, 
ſechs Jahre, vom 25, Mai 1913 bis 24. a bezw. 
ernannt. Der königliche Landrat hat beſtätig Guls⸗ 
verpflichtet den Inſpektor Fritz Bieber als. (am); 
vorſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezirk Bie Biss 
die Wahl des Beſitzers Stanislaus Jankowski 6 ie 
kupitz als Schöffen für die Gemeinde Bis Thor 
Aub gal des Beſitzers Otto Klamant in 191 an 
zum Schulvorſteher für die Schule in Gurs 
weitere ſechs Jahre; den Lehrer Zuch in Gram 
als evangeliſchen Waiſenrat für die 
Gramtſchen. det 
— (Thorner Strafkammer.) Iulater⸗ 
Sitzung am Freitag hatte 855 17 
i Schlächtergeſelle ar mi 
im Nu alle 4 


zwei Paar u er hervor, die ſeinem 
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einem Schuhwarenladen gekauft zu haben. Hen daß 
hauptet er, ſinnlos betrunken geweſen zu ſein, | 
ihm der Vorfall abſolut nicht erinnerlic wäre. f 
wird wegen Rückfalldiebſtahls zu 4 Monaten Gene 


nis, wegen Bettelns zu 2 Wochen Haft verurt⸗ 


Letztere Strafe gilt als durch die erlittene Unter 
ſuchungshaft für verbüßt. 10 
In der Sitzung am Montag führte den Bo 


Herr Landgerichtsdirektor Geheimer Juſtizrat Gra 
mann; als Beiſitzer fungierten die Herren un 
gerichtsrat Hohberg, die Landrichter Cohn, Comes, 
und Dr. Amdohr. Die Anklage vertrat Herr Stan 
anwalt Bennecke. In der n nl kam = 
eine erſtinſtanzliche Sache zur Verhandlung. Wi 
Betruges im Rückfalle hatten ſich der Bi 
händler Anton Marquardt und ſeine Ehefrau 
aus Roſpitz zu verantworten. Als Verteidiger 
ihnen Herr Juſtizrat Feilchenfeld zur Seite. Die d 
handlung e einen inte reſſanten Einblick in 5 
nen er Pferdehändler. Die Angeklagten uit 
auften am 8. Auguſt vorigen Jahres auf dem Mar 
in Thorn dem Beſitzer Artur B. aus Gurske ift 
braune Stute für den Preis von 500 Mark. Der er 
5 Käufer wurde dabei ganz gehörig über 0 
Löffel barbiert. Ihm kam es darauf an, eine jung 
Zuchtſtute zu erwerben. Die Angeklagten beteuerte 
val das zum Verkauf ſtehende Pferd ſechsjährig 
und auch bereits ein Fohlen geworfen habe. 1 
verſtändlich ſei das Tier auch zugfeſt. Sie hätten b 5 
Grundſtück verkauft, aber gerade dies Pferd zur 
behalten, das ſie nur darum ſo billig abgeben, we 
ſie es in guten Händen wiſſen wollen. Um den Käufer 
recht ſicher zu Men, eiſchienen auch einige ande 
Pele offenbar S 
aten. Einer ſah dem Pferde auch ins Maul u 


nnd 
ſtand 


erklärte mit Aberzeugung, es wäre ſechsfährig. Der 


junge Käufer freute ſich, mit fo biederen Leuten zu tun 
u haben, und zahlte gern die 500 Mark. Aber er 
lte bald genug enttäufcht werden. Als er ſeinem 
älteren Bruder auf dem Markt von dem Kaufe er⸗ 
zählte, wurde dieſer ner mißtrauiſch, denn er wat 
einmal genau auf dieſelbe Weiſe e worden 
In der Tat wollte das Pferd im Wagen abjolut nich 
ziehen. Kenner ſchätzten das Alter auf 12—14 Jahre 
Als man das Pferdeatteſt prüfte, war das Alter de 
Pferdes als „unbekannt“ angegeben. Überhaup 
Br: das Atteſt ke neswegs auf das getaufte enn 
B. traf ſpäter den Angeklagten noch auf dem Markts 
und erſuchte ihn, den Kauf rückgängig zu mache 

worauf der aber nicht einging. Über die Zugfeſtigkel 
des Pferdes gehen die Zeugenausſagen auseinander 
Ein Beſitzer, der das Pferd eine zeitlang beſeſſen. bes 
hauptet, daß es im Viererzuge ganz brauchbar ge⸗ 


Morgen im Bois. 


(Rachdruck verboten.) 
Paris, im April. 

„Piep“ .. „Piep!“ ... Die Stimme des 
kleinen Pariſer Spatzen im Bois de Boulogne, 
den der erſte Strahl einer ſchon recht warmen 
Aprilſonne ſoeben aus ſeinem Schlummer 
weckte, klingt noch etwas verſchlafen. Müde 
zwinkert er mit den Augen, ſchielt verſtohlen 
zu ſeiner noch ſchlummernden Ehehälfte her⸗ 
über, wetzt den Schnabel am Neſtrand und 
pluſtert ſich auf. „Piep!“ . „Piep!“ 
Und — ſiehe da! — in den hellgrünen Büſchen 
fängt es an, lebendig zu werden, die Blätter 
an den Zweigen der Akazien, Eichen, Plata⸗ 
nen und Kaſtanien wiegen ſich ſchaukelnd hin 
und her und bald erfüllt die klare, reine Früh⸗ 
lingsluft ein ſo ſieghafter Sängerchor mit 
ſeinen zwitſchernden, trillernden, jubelnden 
Tönen, daß die Beſucher — falls das Bois um 
6 Uhr morgens welche aufzuweiſen hätte — 
dieſem Frühkonzert mit wahrem Entzücken 
lauſchen würden. Aber die Allee des Acacias, 
der Tugendpfad, die Avenue de la Reine Mar⸗ 
guerite und die Potiniere liegen öde und vers 
laſſen da und auf den friſch angeſtrichenen, wie 
Soldaten in Reih und Glied am Wegrande 
aufgeſtellten Stühlen ſitzen die „Mimi Pin⸗ 
ſons“, das heißt: die wahren Finkendamen, 
die ſich wie die Midinettes, denen ſie ihren 
Namen gaben, über ... ihre Federn unter⸗ 
halten. Und immer höher und höher ſteigt 
Frau Sonne am Himmelszelt empor und im⸗ 
mer eifriger und eifriger piepſt das gefiederte 
Volk im Bois de Boulogne. Bis die waſſer⸗ 
ſprengenden Männer mit ihren Schläuchen 
kommen und die Zaungäſte mit glitzernden 
naſſen Strahlen verjagen und die Milchwagen 
vom Prs Catelan und Jardin d'Acclimatation 


chlepper, die einen höheren Prei? 


um nn — E — = 
se 5 


peſen ſei. Der i 

N 5 Staatsanwalt legt dieſem 
a une keine Bedeutung bei, iſt aber der PN 
fach 2 0 übrigen der Käufer unter Vorſpiegelung 
har 0 atſachen erheblich in ſeinem Vermögen ge- 
Eulen ER DEN it. Der Wert des Pferdes betrage 
lige 55 100 Mark. Obwohl Rückfall vorlag, 
agel er Staatsanwalt dem vielfach vorbeſtraften 
deuntrackten nochmals mildernde Umſtände zu und 
t eidie ie 4 Monate Gefängnis. Der Ver⸗ 
klagten pie an auf Freiſprechung, da die Anger 
u ſehr ie chuld beſtreiten und die Belaſtungszeugen 
lter . ſeien. Auch ſei den Angeklagten das 
erichtshe Pferdes wohl jelbit nicht bekannt. Der 
Bern hei hielt den Betrug jedoch für erwieſen und 
l te beide Angeklagte zu je 4 Monaten Ge⸗ 
Ene In der Nachmittagsſitzung wurde gegen 
tigen bn e fran Emma Conrad aus Ottlotſchin 
hal I brumdiebitagls verhandelt. Der 
ätfel 9 jo eigenartig, daß er wie ein pfychologiſches 
kaum fände Mit kindlichem Lächeln trat die 
in den Gerieige aus der Haft vorgeführte Angeklagte 
eugin Dole eaal und nickte der von ihr beſtohlenen 
ee obbelſtein mehrere male freundlich zu. Treu⸗ 
con ie ſie ihre Lrbensgeſchichte. Sie iſt vor 
ttlotſch 

v tlotſchin enen wo ſie als Magd diente. Im 


© ging, hm in einer Fabrik zu arbeiten. Der 
en i 4 7 2 
Ma ie im Unterfuhungsgefängnis bei ſich hat. Der 


nacht gelitten. Als ſi jebſt ; 
att 4 5 jie den Diebstahl beging, 
den un due Erſparniſſen noch 5 Mark. 
eig an Dobbelſtein diente. 
die Angellen letztere wohnte, dunkel war, jo drückte 


den 0 üte eine Scheibe ein, riegelte das Fenſter 


EM Tiſche 
Uhr. zwei 
Selten ware 


fand geh Kopftifen, 


einer Hochzeitsfei 
[ zeitsfeier 
fahre Da le auf und entdeckte nun den Dieb 

Ngite hatte zu 
lein Verdacht Kate d 
leicht ei AA 
emeikt te n verdächtige Perſon an dem Abend 


Niederf 5 
b Ie viele bei ſeinen Ermittelungen ſie fragte, ob 


„gab ſie an, es wäre um %9 Uhr eine 


ewi 0 
a L Kautih aus Rußland bei ihr geweſen, die dann 


ralf beach. ole An an eingefitagen en, Boie 


tmeiſte ! 
K ter unzweifelhaft feſtgeſtellt hatte, daß die 
au Reka fraglichen gelt nicht 15 \ 
a die S 
lore varſtehers ing ver⸗ 
de deen Die Beern des Kopfkiſſens hatte Be auf 
Erklärung fi t und das Käſtchen verbrannt. Eine 
die übrig für den Diepſtahl vermag die Ang klagte, 
nicht a a dem Beſitzer das Kopfkiſſen bezahlt hat, 
beſch olten eben. Mit Rückficht auf ihre bisherige Un- 
Strafe v eit wird ſie zu der niedrigſten uf en 
en 3 Monaten Gefängnis verurteilt. — Auf 
Regen den Jen de bſta 11 lautete auch die Anklage 
Et he En Arbeiter Joſef Straszkiewicz aus Culm, 
Maurer Aut war, im Juni 1912 ein Fahrrad dem 
Maurer et aus Janowo und eine Uhr dem 
die B eſtohlentei aus Schmentau geſtohlen zu haben. 
85 Iten arbeiteten im Sommer vorigen 
a n Bienkowo. Sie ſchliefen nachts in einer 
ſchloſſen ben der fie ihre Sachen von innen einge- 
lagen hatten. Das Nad wurde bei dem Ange⸗ 
er. fe gefunden. Den Diebſtahl der Uhr beſtreitet 
am Abend ich des Fahrrades wendet er ein, daß er 
unbekann an der Scheune vorbeigekommen, wo es ein 
habe En Mann, der eiligſt entfloh, ſtehen gelaſſen 
den Fall er vergangenen Sitzung war bereits über 
wegen d verhandelt. Der Angeklagte behauptete, 
1 85 en Diebſtahls bereits vom San fengericht in 
daben ergegteilt zu ſein. Die herbeſgeſchafſten Akten 
: geben, daß Iene Ang 1 en it Aller⸗ 
5 geri nicht über den Uhr⸗ 
t heit nne Sr bei 1 Diebstählen 
1 t ang erden muß, ſo muß na 
el Ftrafproze ordnung das Verfahren An 


— werden, da bereits ein rechtskräftiges Urteil 


durch dis drr 
elne) die Alleen raſſeln, um den Pariſern, die 
1 edten für den Liter Milch bezahlen 
lie 885 as koſtſpielige Getränk ins Haus zu 
i Par i is die hübſchen, amüſanten Puppen, 
0 erinnen, ſchön friſiert, fein geſchminkt, 
ſelzt 5 en Hacken mit kleinen Schritten ange⸗ 
lenſtrichm men und mit großen, durch die Koh⸗ 
8 ze noch glänzender ſcheinenden Augen 
die on Schöpfungen der Frühlingsmode 
en 9 dkäfer Robe oder die „Orientnacht“, 
tin«»Hara Kiri⸗Mantel“ oder die „Präſiden⸗ 

aneinander bewundern und beneiden. 

Hagen das Farbenchaos, das ſich nun mit dem 
it in 5 rün der Raſen und Blätter vermiſcht, 
Mobiſtinntz daß man faſt annehmen möchte, 
al ihr 1 und Schneider hätten ſich dies⸗ 
Holland ingebungen von den Tulpenfeldern 
werter 5 geholt: Keck und von bewunderns⸗ 
De an iind die gelben, violetten und 
Roſenkohl zen, auf denen drei grüne Knollen 
rande hl wachſen und deren ganz am Hinter⸗ 
teiher angebrachte Aigretten und Paradies⸗ 
die Lüfte Fahnenſtangen triumphierend in 
855 teht ſtreben. Der Rock des Schneiderklei⸗ 
iu ſeiner in geradezu phantaſtiſchem Gegenſatz 
en role Jacke, und wenn dieſe mit ihren klei⸗ 
chin n und grünen Karos an die Fenſter⸗ 
Int ge in einem Landhaus erinnert, ſo ge⸗ 
gelben ie mit jeinen breiten violetten und 
ſchen 1 1 75 an die genialen, Alltagsmen⸗ 
8 a leicht verſtändlichen, Auswüchſe 
for RR oder Stibe-Hirns! ... Und an 
ſeltfa nem Frühlingsmorgen ſprießen dieſe 
Amen, parfümierten, zierlichen Blumen, 


dieſe 

das nen Blumen von Paris, in feinem 
0 Anbli 
urch 


den man kopfſchüttelnd, geblendeten 


wie berauſcht einherſchreitet. 


uges und 


vorliegt. — Zum Schluſſe dam eine intereſſante Bes 
rufungsſache zur Verhandlung. e Jagd⸗ 
vergehens war der Gärtner See Kokot aus 
Löbau angeklagt. Eines Morgens im November 1912 
traf der Angeklagte an der Rynnecker orſt den 
Privatförſter von Wofciechowski. Der ngeklagte, 
der aus der Richtung von Kielpin kam, hatte unter 
dem Arm ein kleines Paket, an dem Blut und Reh⸗ 
15 klebten. Er knüpfte mit dem Förſter ein Ger 
präch an, öffnete das Paket und teilte den In alt, 
Zigaretten und Wurſt, mit dem Förſter. Schließlich 
kamen fie auf die Jagd zu ſprechen. Der Angeklagte 
erzählte freimütig, er habe in der Nacht in der Forſt 
ein junges Reh von 25 Pfund geſchoſſen und dem 
Händler Mofes in Lautenburg verkauft. Darauf über⸗ 
gab er dem Förſter als „Schußgeld“ 1 Mark. Ex 
erzählte ferner, vor 14 Tagen in der Rynnecker Forſt 
einen Rehbock geſchoſſen zu haben. Er zeigte dem 
Baer aud einen geladenen Revolver. Nachdem 
beide noch eine Flaſche Schnaps geleert, entfernte ſich 
der Angeklagte, wobei er noch den en alle den 
Abend zum Anſtand einlud. Der Förſter erzählte den 
Vorfall ſeinem Dienstherrn, dem Gutsbeſitzer Mar⸗ 
czellek, der ihn erſuchte, den Wilddieb feſtzunehmen. 
Der Förſter erklärte aber, daß er das bei dem als 
gewalt ätig bekannten Menſchen nicht. riskiere, worauf 
ihm der Gutsbeſitzer zwei Leute mitgab. Am 29. No⸗ 
vember gelang es den drei Perſonen, den Angeklagten 
auf der Rynnecker Feldmark feſtzunehmen. Unter 
feinem Mantel wurde ein alter, auseinander: 
genommener Vorderlader und ein geladener Revolver 
gefunden. Der Verhaftete wurde vor den Gutsbeſitzer 
geführt, der ihm ſagte, er ſollte ſich ſchämen, zu wil⸗ 
dern, und lieber auf ehrliche 19 ſein Brot ver⸗ 
dienen. Der Angeklagte bat, von der Anzeige abzu⸗ 
ehen; er wolle ſofort bei dem Gutsbeſitzer in Arbeit 
treten. Das Schöffengericht in Löbau hatte 
den Angeklagten, der ſchon zweimal wegen Jagd⸗ 
vergehens vorbeſtraft iſt, I der höchſten zuläſſigen 
Sa von 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Gegen 
das Urteil hatte er e eee Er be⸗ 
eichnete die Angaben des Privpatförſters von Anfang 
bis zu Ende als erfunden. Allerdings erſcheint das 
Verhalten desselben, wie auch ſchon das Vordergericht 
hervorgehoben hat, recht eigentümlich; es erklärt ſich 
aber einerſeits aus einer gewiſſen Ungeſchicklichkeit 
des Zeugen, andererſeits auch aus ſeiner Garch vor 
dem als gefährlichen Wilddieb bekannten Angeklagten. 


er 


„Der Gerichtshof hat keinen Zweifel an deſſen Schuld 


und verwirft die Berufung. 


Podgorz, 22. April. (Verſchiedenes.) Der Fahr⸗ 
beamtenverein Thorn hielt am Sonntag die Haupt- 
verſammlung in Puſchkes Reſtaurant ab. Zwei Mit⸗ 
glieder wurden aufgenommen, ſodaß die Mitglieder⸗ 
zahl auf 105 geſtiegen iſt. Sterbefälle find nicht zu 
verzeichnen geweſen. Der Kaſſenbeſtand iſt 701 Mark. 
Als Vereinslokal wurde das Bernerſche Reſtaurant 
gewählt, wo im Mai ein Familienabend veranſtaltet 
werden ſoll. Das Sommerfeſt wird am 5. Juni im 
zKaiſerhof“ (Schießplatz) gefeiert. — Die Vorſtands⸗ 
ſitzung des Flottenvereins mußte auf nächſten Don⸗ 
nerstag vertagt werden. — In der Wohnung eines 
aus Zn gekommenen Dienſtmädchens wurden bei 
einer Hausfuhung mehrere geſtohlene Sachen, wie 
Broſche, Handtuch uſw., gefunden. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 21. April. N 
verein Steinau.) Am vergangenen Sonnabend 
1155 der hieſige r eine Sitzung ab, zu der 
is auf eines ſämtliche Mitglieder erſchienen waren. 
Lehrer Schulz⸗Steinau erſtattete den Bericht über 
die Provinzialverſammlung des neuen weſtpreußiſchen 
Lehrervereins. ach dem Bericht wurde die Kaſſe 
geregelt. Die nächſte Sitzung findet im Anſchluß an 
die nächſte Bezirkskonferenz in Steinau ſtatt. 


Briefkaſten. 

L. hier. Jede Bank und auch die Sparkaſſen ge⸗ 
währen Darlehen gegen Bürgſchaft. Wenn ein ge 
ſtellter Bürge hinlänglich kreditfähig iſt, brauchen 
weitere Bürgen nicht geſtellt zu werden. Die Feſt⸗ 
(ch des Zinsfußes und der Art der Rückzahlung 
erfolgt nach Vereinbarung. 

„3. Das Betieten der verlängerten Weißhöfer⸗ 
fur bd is zum ſogenannten Schwarzbrucher Weg iſt 
ür Fußgänger verboten, weil dieſe zum Fortfſita⸗ 
tionsgelände gehört, das nur mit beſonderer Erlaub⸗ 
nis — durch Ausſtellung einer Karte — betreten 
werden darf. 

Langjähriger Abonnent in St. Auch nach Ihren 
letzten Angaben muß der Beſcheid beſſebe bleiben, 
daß an der Sache leider nichts zu ändern iſt, weil Sie, 


Entſchlüſſe faßt der Pariſer Stadtrat oft, 
aber wenn dieſe zufällig einmal gut ſind und 
noch dazu bis zum 14. Juli, alſo innerhalb von 
drei Monaten, durchgeführt werden ſollen, ſo 
iſt das eine Tatſache, die es verdient, zur 
Kenntnis aller Gebildeten gebracht zu werden. 
Die Stadtväter haben ſich endlich einmal als 
geſchmackvolle Leute erwieſen und beſchloſſen, 
die berühmte Allee des Acacias von 11 bis 1 
Uhr den Geſpannen zur Verfügung zu ſtellen. 
Wohlgemerkt: nur den Geſpannen — die vor 
Wut ſchnaufenden Automobile müſſen draußen 
bleiben, und zwei Erzengel, in Geſtalt von 
galonierten Boiswächtern, verwehren ihnen 
den Eingang ins Paradies. Da ſtehen die 
Ungeheuer nun beſchämt in langen Reihe 
und ſtarren mit ihren großen Laternen auf 
das Schauſpiel, das ſich ihnen bietet. Der Pa⸗ 
riſer Frühling iſt kein Spielverderber, er er⸗ 
höht durch ſeine junge Pracht noch den Glanz 
dieſes mondänen Stelldicheins. Da kommen 
ſie wieder angetrappelt, die ſtolzen Pferde, die 
im Vollbewußtſein ihrer Herrſchaft, mit feuri⸗ 
gen Augen, geſpitzten Ohren, den Schaum 
vorm Maul, in ihrem funkelnden Geſchirr da⸗ 
hintänzeln! Die edlen Tiere haben das Ge⸗ 
fühl für ihre Schönheit und machen denen 
Ehre, die ihnen für kurze Zeit ihre ehemalige 
Rolle wiedergaben. Ohne Anterlaß wechſeln 
engliſche mit franzöſiſchen Geſpannen ab. Da 
fährt das Cab neben dem zeremoniellen Coupé, 
der Tilbury neben dem großen, bequemen Lan⸗ 
dauer. Dem jovialen Break folgt der etwas 
provinzial anmutende Fiaker und der hübſche 
Tonneau überholt die Mailcoach. Aber wo 
ſeid ihr, Gefährte, die Ihr einſt den Stolz der 


in allzu großem Vertrauen auf den guten Willen 
einer Behörde, die nicht einmal allein in der Ange⸗ 
legenheit zu entſcheiden hatte, verabſäumt haben, 
einen beſtimmten Antrag bei dem Hr 
u ſtellen und ein klares Rechtsgeſchäft abzuschließen. 
as gegen Sie geübte Verfahren, wodurch Sie der 
Grabſtätte an der Seite Ihrer veritorbenen Gattin 
beraubt worden ſind, trifft Sie ja umſo härter, als 
Sie wiederholt das Anerbieten, den Kaufpreis zu 
hinterlegen, gemacht hatten und deshalb berechtigt zu 
ſein glaubten, das Grundſtück als Ihr eigen zu be⸗ 
trachten und als ſolches auszuzeichnen. Aber für eine 
gerichtliche Klage fehlen die Unterlagen. 


Uunſt und Wiſſenſchaft. 
An Geheimrat Profeſſor Dr. Hergeſell 
in Straßburg wurde von der könig⸗ 


lichen Akademie der Wiſſenſchaften in 
Amfterdam die goldene Buys⸗ 
Ballet⸗Medaille verliehen. Dieſe 


ſeltene Auszeichnung kommt nur alle 10 Jahre 
zur Verteilung und ſoll ſtiftungsgemäß dem⸗ 
jenigen Gelehrien gegeben werden, der in 
dem verfloſſenen Zeitraum am meiſten zur 
Entwickelung der Meteorologie beigetragen hat. 
Vor zehn Jahren erhielt die Medaille Pro⸗ 
feſſor Dr. Hann in Wien. 


Bruder und Schweſter. 
Von E. J. 


— ä — (Nachdruck verboten.) 

Als Bruder Hans zur Welt kam, war 
Schweſter Grete zwei Jahre alt. Schweſter 
Grete freute ſich unbändig zu der lebenden 
Puppe und hätte am liebſten den ganzen Tag 
mit ihr geſpielt, wenn man ihr das Brüderchen 
zu dem Zweck überlaſſen hätte. 

Als Bruder Hans drei Jahre alt war, übte 
die fünfjährige Schweſter Grete ihre erſten Er⸗ 
ziehungsverſuche an dem kleinen Brüderlein. 
Nicht nur, wenn ſie Mutter und Kind mit ihm 
ſpielte, ſondern auch ſonſt hin und wieder gab 
fie dem Brüderchen einen wohlgemeinten 
Klapps mit der Weiſung, daß Hans artig ſein 
ſolle und zeigte ihm ſo das Recht und die 
Pflicht der Alteren, das jüngere Kind zur Ord⸗ 
nung anzuhalten. 

Als Grete das ſechſte Jahr erreicht hatte, 
war ſie als Schulkind furchtbar ſtolz, wenn ſie 
mit der Mappe auf dem Rücken heimkam und 
ihr das ſpielende Brüderlein entgegenlief. 

Als Hans dann Schulrekrut wurde, gab die 
ältere Schweſter ihm weiſe Lehren und half 
dem Brüderlein bei den Schularbeiten. 

Mit vierzehn Jahren fühlte ſich Grete als 
Backfiſch, ließ ſich gern von den Schulkame⸗ 
raden des Bruders ehrerbietig als deſſen große 
Schweſter grüßen und ſah ihn und ſeine Kame⸗ 
raden als Kinder von oben herab mit gnädi⸗ 


gem Lächeln an. 


Mit ſechzehn Jahren fühlte ſich Grete als 
Dame und betrachtete den Bruder als dummen 
Jungen. Und dieſes Verhältnis währte einige 
Jahre, nämlich bis Hans die Univerfität bezog. 

Während der Univerſitätsjahre begann 
Grete dann ihren Freundinnen und Bekann⸗ 
ten von ihrem großen Bruder zu erzählen, der 
in X. ſtudiere und ihr fo tolle Sachen von ſei⸗ 
nen Studentenſtreichen berichtete. 

Und als Hans als Doktor heimkehrte mit 
24 Jahren, begrüßte Grete als Zwanzigjährige 
den älteren Bruder mit einer Hochachtung wie 
es bei Jüngeren gegenüber den Alteren ge⸗ 
bührt. 

Der Altersunterſchied nahm bei beiden un⸗ 
gemein ſchnell zu. Als Fräulein Grete der 
Braut von Hans bei deſſen Polterabend den 
m m 
Samtjacken gelenkt wurden, und die Kaleſchen, 
auf deren Trittbrettern Lakaien mit Perrücken, 
kurzen Hoſen, ſeidenen Strümpfen und Kokar⸗ 
den ſtanden und die noch vor zwanzig Jahren 
das ariſtokratiſche Brautpaar, den Herzog von 
Luynes und Fräulein von Uzes, mit ihren 
Hochzeitsgäſten durchs Bois fuhren? Es gibt 
nicht mehr viele, die ſich noch an den maſſiven 
Landauer der Herzogin von Maillé erinnern, 
die jeden Morgen ins Bois fuhr, oder an die 
Kaleſche der damals in Jugend und Schönhei 
ſtrahlenden Gräfin Greffulhel ... 

Alte, hundertjährige Bäume der Akazien⸗ 
allee, ihr glaubt jetzt von neuem die Vergan⸗ 
genheit in ihrer alten, vornehmen Eleganz 
wieder emportauchen zu ſehen, und deshalb 
neigt ihr eure Zweige, an denen die grünen 
Blätter ſchon ganz groß ſind, noch zärtlicher 
auf die unter euch dahinrollenden Gefährte! 
Denn in den herrlichen Geſpannen, die heute 
von elf bis ein Uhr die Alleen des Bois be⸗ 
völkern, lebt in der Tat etwas von der köſt⸗ 
lichen Vergangenheit auf. Indem ſie der 
Akazienallee ihr geſchichtliches Ausſehen wie⸗ 
dergaben, wollten die Pariſer Stadtväter 
wahrſcheinlich die Erinnerung an die Pilger⸗ 
fahrten zu der Abtei von Longchamps herauf⸗ 
beſchwören, die unter der Regierung Lud⸗ 
wigs XV. den Hauptreiz des Bois de Bou⸗ 
logne ausmachten. Da kamen die Damen in 
großer Toilette, die Offiziere aus dem Hofſtaat 
des Königs in ſchimmernden Aniformen, die 
Finanzmänner mit ihren Diamanten und die 
„filles d Opera“ mit ihrem unerhörten Luxus. 
Und während die modernen Geſpanne unter 
den alten Bäumen entlang traben, glaubt man 


oulogne empor und verleihen ih i 
) hm Allee des Acacias ausmachtet? Du Troika, zwiſchen den von einem leiſen Frühlingswin 
ck eines exotiſchen Wundergartens, Cabriolet und Phaeton mit den ungeheuer emporgehobenen, enden. Slang 


goldig leuchtenden Staub⸗ 


großen Rädern und den friſchen Farben? Wo wolken die Galakaroſſe des Fräuleins Guimard 


find die Daumonts, die von Jockeys in grünen zu ſehen, die Marmontel 


„die ſchöne Ver⸗ 


dammte“ nannte, oder die Kaleſche der be⸗ 
rühmten Sängerin Duths und all der anderen 
Schönen von Anno dazumal, wie ſie, in die 
weichen Polſter zurückgelehnt, mit blafiertem 
Lächeln die Blicke der Bewunderer auffingen! 
Vergangenheit, göttliche Vergangenheit, hier 
in Paris kann dich keiner vergeſſen und kein 
einziger dich ganz verleugnen .., ſelbſt die 
Pariſer Stadtväter nicht! 


Und wenn es dreizehn ſchlägt — denn die 
Pariſer wollen nichts mehr von ein Uhr wiſſen 
— dann verſchwindet wie mit einem Zauber⸗ 
ſchlage all der Reiz eines Morgens im Bois. 
Die niedlichen Modepuppen klettern wieder in 
die Automobile, die geduldig vor den Toren 
des Gartens Eden ihrer harrten, die Reiter 
kehren von der Cascade zurück, wo ſie einen 
Morgenimbiß eingenommen und den letzten 
Einfall der Herrenmode, eine zwölf bis vier⸗ 
zehn Zentimeter hohe Aigrette aus Hirſch⸗ 
haaren am Hut, hin und her erwogen haben, 
und die Geſpanne werden den heimatlichen 
Penaten zugelenkt. 


„Piep!“ . „Piep!“ ... Wieder nehmen 
die Spatzen⸗ und Finkendamen auf den Bänken 
und aufgeſtellten Stühlen Platz. Aber dies⸗ 
mal ſetzt fi ein feiner Geruch von Moſchus und 
Iris in ihren Federn feſt, ein Geruch, den die 
hübſchen Modedamen auf den Sitzen zurückge⸗ 
laſſen haben. Und ehe die kleinen nacktbeini⸗ 
gen Pariſer Knaben und Mädchen mit 
ihren Gouvernanten und die Waſſerſprenger 
mit ihren Schläuchen wieder ins Bois kommen, 
gehört dieſes noch eine Stunde lang den zwit⸗ 
ſchernden kleinen Geſellen, die den April be⸗ 
ſingen, den grünenden, blumigen April, der, 
nach Ovid, wie Venus dem Meeresſchaume 
entitieg. . .« Madeleine, 


I —— 
Hamburg, 21. April. Mübzl feſt, verzollt 67, 

Spiritus ruhig, per April 33 Gb. per April Mal 

33 Gd., per Mai Juni 33 Gd. Wetter: teilweife bewölkt. 


23. April: Sonnenaufgang 4.48 Uhr, 

Sonnenuntergang 7.09 Uhr, 
11.30 Uhr, 
5.21 Uhr. 


Mondaufgang 
Monduntergang 


fieorg A.Jasmatzi Al. Ges 
Dresden Bu 
Grösste deutsche 
ı.Cfaarettenfabrik 


Brautkranz überreichte, war Hans dreißig 
Jahre alt, Grete aber zählte nur zweiund⸗ 
zwanzig Jahre, obwohl ſie im allgemeinen ſehr 
richtig zu zählen wußte. In dem Brautkranz⸗ 
gedicht war ſinnig erwähnt, daß der Bruder 
Hans ſie, die Schweſter, ſtets ungemein lieb 
gehabt und, als ſie ein Kind war, nicht ſelten 
auf ſeinen Armen herumgetragen habe. 

Am meiſten zeigte ſich dann in den folgen⸗ 

den Jahren der Altersunterſchied bei Bällen 
und anderen Tanzgelegenheiten. Wenn Grete 
flott die neueſten Modetänze mittanzte, lachte 
ſie über Hans und die „ältere Generation“, die 
ſolche Neuerungen nicht mehr mitmachen könne, 
und als Hans gar überhaupt nicht mehr am 
Tanzen Vergnügen fand, meinte ſie, daß es 
auch ſeinem „Alter angemeſſen ſei, zu reſig⸗ 
nieren“. 
Jahrzehnte vergingen. Hans war wirklich 
ein alter Mann geworden, der ſich im Lebens⸗ 
kampfe aufgerieben hatte, das Schweſterlein 
hatte ſich ſo lange wie möglich jung zu erhalten 
geſucht, und man ſah ihr ihre Greiſenjahre 
nicht immer an. Sie war ſtolz darauf, trotz 
ihres Alters ohne Brille die feinſten Hand⸗ 
arbeiten machen, tüchtige Fußtouren noch 
unternehmen zu können. And ſie renom⸗ 
mierte: „Hans kann das nicht mehr! Er macht 
doch einen weit älteren Eindruck als ich! Und 
doch iſt er viel jünger!“ 

Und als Hans Witwer geworden war und 
die beiden Geſchwiſter zuſammenzogen, be⸗ 
treute und umhegte ſie den Bruder wie ein 
Kind, und nicht ſelten pflegte fie auch zu ſagen: 
„Nein, der Hans! Wie ein Kind muß man 
ihn hüten! Er wäre doch hilflos, wenn er nicht 
eine ältere, erfahrene Schweſter hätte!! 


8 
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In das Hambelstenifter iſt bei der 
Firma J. Wykrzykowski & Co. 
eingetragen won den: Die Geſellſchaft 
iſt aufgelöſt. Der bisherige Geſell⸗ 
ſchafſer Julian Wykrzykowski in 

odgorz iſt alleiniger Inhaber der 
Firma. Die Firma laulet jetzt 
J. Wykrzykowski in Podgorz. 

Thorn den 18. April 1913. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangs versteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Weiß hof an der Culmer 
Chauſſee belegene, im Grundbuche 
von Weißhof, Band 4, Blatt Nr. 84, 

urzeit der Eintragung des Ver⸗ 
eldename auf den Namen 
es Malermeiſters Gustav Hoff- 
N in Thorn eigelragene Grund⸗ 


am 23. Juni 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnele Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Zimmer 22 — 
verſteigert werden. 

Das in der Gemarkung Weißhof 
an der Culmer Chauſſee belegene, 
20,83 ar große Grundſtück iſt unter 
Artikel 3079 mit einem Grundſteuer⸗ 
reinertrag von 24 Tlr. und in der 
Grundſteuermutterrolle des Gemeinde⸗ 
bezirks Thorn verzeichnet. 

Es beſteht aus Wieſe, (j. Garten) 
an der Culmer Chauſſee und führt 
die Kataſterbezeichnung Kartenblatt 1, 
Parzelle Nr. 495/47 und 501/47 von 
Weißhof. 

Der Verſteigerungsvermerk ift am 
4. April 1913 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Thorn den 16. April 1913. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der er Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Skemsk (Kr. Briefen) 
belegene, im Grundbuche von Skemsk, 
Band 1, Blatt Nr. 8, zurzeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks auf den Namen des Guts⸗ 
beſitzers Telesfor Wisniewski in 
Frankenſtein eingetragene Grund» 
ſtück, Mühlengut Frankenſtein, 


am 19. Juni 1913, 


vormittags 9 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Schöffenſaal — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt in der Grund» 
ſteuermut errolle unter Art. Nr. 19 
und 7, in der Gebäudeſteuerrolle 
Nr. 16 eingetragen, gehört zur Ge⸗ 
markung Frankenſtein und Drewenz⸗ 
wald und bejieht aus Acker, Weide, 
Wieſe, Holzung, Waſſer, Wohnhaus 
mit Anbau, Hofraum und Hause 
garten, Viehſtall mit Speicher 
und Holzſchuppenanbau, Pferdes, 
Schweſne⸗ und Hühnerſtall mit 
Wagenremiſe, Scheune, Waſſer⸗ 
mühle, Mühlenſtall, 3 Familienhäuſern 
mit Stallanbau, Keller mit Kartoffel⸗ 
dämpfer und Geflügelſtall, Gemar⸗ 
kung Frankenſtein, Starienblatt 1, 
Parzelle Nr. 1, 3, 4, 5, 6, 22, 25, 
27 bis 36, Kartenblatt 2, Parzelle 
Nr. 1, 2, 3, 5 bis 9, 11, 13 bis 19, 
21 bis 23, 25, 26, Kartenblatt 1, 
Parzelle Nr. 39/24, Gemarkung Dre⸗ 
wenzwald, SKarieublatt 3, Parzelle 
Nr. 67/48, von zuſammen 154 ha, 
3 ar, 70 qm mit 141,20 Tlr. Grund» 
fteuerreinertrag und 702 Mk. Ges 
bäudeſteuernutzungswert. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
9. April 1913 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Gollub den 16. April 1913. 


Königliches Amtsgericht. 
Königl. Sberfürſterel Schulig. 


Holztermin am 29. April d. Is., 
von vormittags 9 Uhr ab, in Schulitz 
im A. Krüger'ſchen Hotel. 

Kroſſen: Durchf. Jag. 53 = 428 
Stück Kief.⸗Bauholz 2.—4. Jag. 2 
250 Dachſtöcke, Jag. 8 210 Stang. 6. 
1 rm Erl.⸗Nutzholz 4., 30 rm Erl. 
Reiſer 2.—3., 200 rm Kief.⸗Reiſer 
2.—3. Kabott: Durchf. Jag. 46, 
106 u. Total. = 460 Stck. Kief.⸗ 
Bauholz 2.—4. 

Grünſee: Durchf. Jag. 189, 191b 
und Tolal. Jag. 194 = 322 Stck. 
Kief.⸗Bauholz 2.—A., Jag. 189 u. 194 
2370 rm Stang.⸗Rei er 2. Aus 
ſämtl. Schutzbezirken ca. 872 rm 
Kloben, 1400 rm Knüppel (geipalt.) 
und Reiſer 1.—3. nach Vorrat und 
Bedarf. 


Ganz neu! 
Glaſterte ö 


Indische Mandenaſe 


täglich friſch, pro 9 797 1.00 Wik., 


empfiehlt 


Herrmann Thomas, 
Hoflieferant. 
Hauptgeſchäft: Neuſtüdl. Markt 4, 
Filiale: Breileſiraße 18. 


Friſche Blumen und 
Kränze 
in nur ſchöner Ausführung empfiehlt 


Berliner Blumenhalle, 
Baderſtraße 23. 


Gartenhaus, 


ruhig und ſchön gelegen, beſtehend aus 
5 Zimmern und allem Zubehör per 
1. April, evtl. früher, . Gas, 
Waſſerleitung vorhanden. 

A. Gründer, Graudenzerſtr. 17 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 1. bis 31. 


Mai d. Is. wird von der Artillerie und 


Infanterie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis vorausſichtlich 3 Uhr nachm. 
(am 26 f. von 5 Uhr vorm. ab) und in der Nacht vom 16. 17. und 26./27. von 
6 Uyr abends ab auf dem hiefigen Schießplatze ſcharf geſchoſſen. Das Betreten 
des Schießplatzgeländes während des Schießens iſt verboten. 

Zum A eb ſcharf geſchoſſen wird, werden auf den Forts „Winrich von 


Kniprode“ und , 


Ulrich von Jungingen“ ſowie den 2 ſüdlichen Beobachtungstürmen 


weithin ſichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes eine 
ſchwarze Flagge hochgezogen (bei Nacht treten an deren Stelle rote Laternen) 
und die über den Schießplatz führenden Wege geſperrt. 

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege iſt nach dem 
Abſchießen nur den mit Erlaubnisfarten verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Die 
Karten müſſen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 


Amtsvorſtand Schießplatz unterſchrieben 


ſein. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 


Das Beſitzrecht an der geſamten verſchoſſenen Munition, den Sprengſtücken 


uſw. iſt der Firma Georg 


Dietrich, Alexander Rittweger Nachf., 


Thorn, ver⸗ 


pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplatze wohnt. 
Das Sammeln von verſchoſſener Munſtion, Sprengſtücken uſw. ift nur den mit 


Erlaubniskarten dieſer Firma verſehenen Zivilperſonen geſtattet. 
müſſen außerdem die Unterſchrift der Kommandantur tragen. 


Dieſe Karten 


Sammeln von Sprengftücken iſt Diebſtahl und wird nach § 291 R.⸗Str.⸗G.⸗B. 


beſtraft. 


Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnells, 
mit und ohne Zünder, Sprengſtücke mit Reſten von Sprengſtoffen, Zünder mit 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchſen, loſe oder im Geſchoßkopf ſitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapſeln dürſen unter keinen 
Umſtänden berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr⸗ 


lichteit derſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. 


Das Zer⸗ 


trümmern der Blindgänger uſw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt⸗ 
nis zu ſetzende Schießplatzkommandantur veranlaßt. 


Kommandautur des a 8 


Bekanntmachung. 
Im ſtädtiſchen 
ſteht eine gebrauchte 


Wringmaſchine 


zum Verauf. 
Thorn den 19. April 1913. 


Die Kraukeuhaus⸗ Verwaltung. 


Aa d. 5 monatl. Rurfı Kurſus 
als Buchh., Sekretär, 
Verw. Einkom. bis 
6000 Mk. Gegr. 1897. 


ea frei. 
or Küstner, „Seipgig-Bi. 101. 


8 3 


ſucht am 1. 5 Beſchäftigung. b u. B. 
H. 408 eee ee 3. 


enhmeiler 


tüchtige Arbeiter, ſtellt ſofort für dauernd 


5 B. Doliva. 


Damenſchneider und 
Rockſchneider 


für erſten Tarif per ſofort. 
Reimann, Breiteſtr. 46. 


Schloſſergeſellen 


ſtellt ſofort ein 
E. Riemer, Schloſſermſtr., Thorn 3. 
Für ein erſtes kaufmänniſches un 
Warenagenturgeſchäft wird ein 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ſofort geſucht. 
Angebote unter A. Z. 20 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Zu ſofort gem Eintritt einen jüngeren 


Arbeiter 


(Radfahrer) geſucht. 5 
Löwenapotheke. 


gute Köchin 


von ſofort oder zum 1. Mai geſucht. 
Frau Meisel. Breiteltr. 26. 2. 
Suche von fofort eine geſunde 


ltere Amme. 


Frau Kaufmann Mettner, 
Schönſee Wpr. 


Tuch. Derlänfetin 


ſucht für ihr Fleiſch⸗ und 5 e 
ſchäft zum 15. 5. oder früh 
Frau Euise Weiss, Labiſcherſt. 34. 


Tüchtiges, kräftiges 


Fräultin 


für mein Engros⸗Konfektionsgeſchäft zum 
J. 5. geſucht. x 
. Grzekinasch. 


Frangaise donne legons, 


S' Adr. Mielle. Gouvernon, 
Coppernikusstr. 7, 2 


3 1 d t 
Mädchen für alles geh, Zu ber. 
fragen in der Geſchäftsſlelle der Pieſſe“. 

7 fürs Geſchäft ſucht 
Landwirti S u 5 
Empfehle Kain, Madchen x 
alles u. Kindermädchen. Katharina 


Szapauanski, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermiltlerin, vermilllerin. Gerechteſtraße 7 7. 


Lehrmädchen 


von ſofort geſucht. 
F. Wisniewski, Altſt. Markt 5 


1 Aufwartemädchen 
oder Frau 
wird geſucht. 
ö Altſtädt. Markt 8. pt. 


Junges Mädchen 


zur Aufwartung für Mittwoch und Sonn⸗ 
abend vormittags geſucht. 
Euhse, Brombergerſtr. 72, 1. 


77 fine u. ſauber, von 8—10 
Aufwartung, Uhr vorm. fof. geſ. Meld. 
von 12—1 Ubr. Schulſtr. 22, 1, r. 


Krankenhauſe { 


zur 0: einer Mittelhypothet gegen 
6 Prozent Zinsvergütung auf ein Wohn- 
haus in der Bromberger Vorſtadt bald 
oder ſpäter geſucht. 

Angebote unter „Ablöſung 12“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


A 000 Mall 


Vl zur 2. Stelle hinter Stadtgelder gegen 
de Jinsvergütung auf ein neuerbautes 
Wohnhaus in beſter Lage der Bromb. 
Vorſtadt ſofort oder ſpäter geſucht. An⸗ 
gebote unter „Hypothek 25“ an die 
Geſchäftsſtelle der „ Preſſe. 


5 =: E80, Tu 
Wein BIT aan fee 5 
vermieten Schulſtr. 20. 
Gr. Vorderzimmer 
zu vermieten Schulſtr. 3, 2. l. 
Sogleich 2 möbl. Zimmer 


und 3 kleine Wohnungen zu vermieten 
Strobandſtraße 20. 


8" möbl. Zimmer, ſep. Eing., Gas, 
1. Etg., zu verm. Coppernikusſtr. 22. 
in möbl. Zimmer ſoſ. od. jpäter zu 
vermieten Winditr. 5. 1. 
Kl. möbl. Zimmer 
zu vermieten Strobandſtr. 16, pt., r. 


Mön Zimmer iſt Seglerſtraße 7. 1, 
zu vermieten. Herzberg. 


Wohnung, 


7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balkon, 

Gartenbenutzung und Zubehör vermietet 

vom 1. April I. Uebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


Leibitſcherſtr. 27: 


3⸗ Zimmerwohnung, 1. Etage, Küche und 
Zubehör, mit auch ohne Pferdeſtall. evtl. 


Burſchengelaß von ſofort zu vermieten. 


Zu erfragen daſell erfragen daſelbſt. 2 Tre 2 Treppen, links. 


AT. Markt 27, 3. Cg. 


7 Zimmer mit ſehr reſchlichem Zubehör 
zu vermieten. 

5 Zimmerwohnung 
mit allem Jubehör und Garten für 550 
Mark, von gleich beziehbar, zu vermieten. 
Buchdruckerei Franke, Bromb.-Sir. 26. 


Wohnung, 


2 Etage, 4 Zimmer, Küche, ER eflube 
mit reichl. Zubehör, verſetzungshalber per 
1. 3. zu vermieten. 

Werner. Culmer Chauſſee 60. 


M. Zim. mit Penſ. z. om Culmerſtr. 1,1. 
2 neu renopferte 


3⸗Zimmerwohnungen 


mit Balkon und Zubehör von ſofort zu 
vermieten Mocker, Lindenſtr. 60. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Stube u. Kab. E 
. Mil. d-lMMETWONNUNGEN, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
vermieten. 
Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
Mellienſtr. 129. 


Brüdenft. 20, 1. Ci. 


von fofort zwei leere Vorderzimmer zu 


Sur Wohnung, 
Bilheimspinh 6, 2, 


7 Zimmer mit reichl. Zubehör, elekliiſch 
Licht und Gasbeleuchkung, vollſtändig 
renoviert, ſofort zu vermieten. 

Auskunft beim Portier, im Hof. 

1 Wohnung, 
1 Stall mit Remiſen, 
1 Kellerraum, 
zu vermieten Bergiir. 41. 


Geſchäftsleler 


18 Mk., vom AR Jul 1913 zu vermieten 
Näh. P. Dietrich, Seglerſtr. 6. 


Das unbefugte 


geschäft 


für 


dektrsche Bedarfsartikel, 


elektrische N euh eiten, 


—— Taschen -Lampen, — 
Zigarren-Änzünder. 
Elektrische Klingel- und Telephonanlagen 
sowie Reparaturen 
werden prompt und billigst ausgeführt. 
Vollständige elektrische Klingel- Anlage 
für nur 2,50 Mk. 

Grosse 2-spulige Glocke von 1.00 Mark an. 


Dauer Elemente von 1.60 Mark an. 


Sämtl. elektr. Bedarfsartikel zu billigsten Preisen 
nur bei 


Saen gehe | 


wird an den Rändern nicht so leicht rauh, 
da Persil allen Schweiss, Schmutz und 
Staub ohne Reiben und Bürsten von Selbst 
löst und vollkommen beseitigt. Also grösste 


Schonung des Gewebes 
bei garantierter Unschädlichkeit. 
Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Originel-Peketen. 


HENKEL & Co., DÜSSELDORF. 
Auch Fabrikanten der allbeliebten 


= Dingen. u. Darmſtä rungen 
Hellmich's Sebensbitter, ter Flaſche 1,40 M., 
g Hellmich's Verdauungstonikum, per Flaſche 2.— M., 


ven A. Hellmich, Dortmund. 


Weltberühmt. vielfach prämiiert, äuzitih empfohlen. 
Prospekte und Gebrauchsanweiſungen gratis. 
- In Thorn zu haben: 
r In der Aunen⸗Apolheke, Mellienſtraße 92. 


Bann — Berlin — Grimsby, 
| Kontor Berlin NW., Paulstr. 20 b, 
an für sofortige NE 


Wir ſuchen für Thorn geſchäftstüchtigen 
Haupt⸗ und 
Jukaſſo⸗ Agenten. 


EL, Herren mit Beziehungen 9 den guten Streifen, die ſich 
der Anwerbung von Neuverſicherungen nachdrüglich widmen wollen, 
belieben Bewerbung direkt einzureichen. 


Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a. G. 
(Alte Stuttgarter). 


Verſicherungsſtand: 1 Milliarde 78 Millionen Mk. 


6⸗ u. 3 ner Pnhanngen, 


Sonnenfeite mit wunderbarer Ausſicht nach dem Wäldchen und Weichſeltal, 
mit allen modernen Einrichtungen. Gas u. Elektriſch, Bad u. allem Zubehör, 


evtl. auch mit Pferdeſtall und Burſcheugelaß, ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ 


mieten. Näheres Brombergerſtr. 108. dicht am Bismarckturm. 


In zu u, 


empfehle zu ganz nerabael 
preiſen ſoweit der Vorrat M 


Spargel: 


ee ee extra A 
2 Pfund 2 
Stangen⸗Spargel, ſehr 105 Ü 00 W. 
2 Pfund 2 
Stangen⸗Spargel, as art 
2 Pfund 1.80, 
Stangen⸗Spargel, wi Ml 
2 Pfund 1 
Stangen⸗Spargel, 
2 Pfund 150% 9 
Schnitt⸗Spargel, ſtark, m. 
2 Pfund 1 
Schnitt⸗Spargel, mittel, m. 
be g fund 1. 40 f 
eng dünn, 
2 Pfund 1. 25 7 
Schnitt⸗ Spargel, nn Kae MI 
E opt) 
Selk Segel ſtark, o. K 
2 Pfund 0,80 a 


Erbien: 


ee Pfund 14 0 M. 
Junge Erbſen, Pan 1 Ml 
ind 695 Mt 
Junge Erbſen, Ei 075 gi 
Junge u un 0 0 gt 
Junge Ei 


do 


Junge Erbſen, 


do 8 


2 Pfund 0.50 Mb 


Schnittbohnen 


4 Pfd. 67 3 Pfd. 55 Ph 
2 P. 85 Bl, 1 B. 25 ff 
Brechbohnen: 


Derſelbe Preis wie Schnittb bohnen 
e Gemüſe: n 
1. Wahl, 2 Pfund 1.20 A 
2. Wahl, 2 Pfund 0.95 2 
3. Wahl, 2 Pfund 0.75 19 
4. Wahl, 2 Pfund 0.55 M 
Erbſen mit Karotten: . 
1. Wahl, 2 Pfund 0.95 . 
2. Wahl, 2 Pfund 0.70 1 
3. Wahl, 2 Pfund 0.55 Ml 
ne 
2 Pfund 0.80 ME ipen 
Junger Kohlrabi in Schei 
mit grün: 

3 Pfd. 55 Pf., 
1 Pfd. 25 Pf. 
d Spinat: 

2 Pfund 0.55 Mk. f 
Senfgurken: 1 Pfund 50 A 
10 Pfund⸗Doſe 3.25 Mk. f 
mix pickel: 1 Pfund 00 15 
10 Pfund⸗Doſe 3. 25 N f 
pfeſſergurken: 1 Pfund 60 5 5 
10 Pfund⸗Doſe 3.75 ME 


Sauerkohl, 


Pfund 7 Pf. 


Früchte Kolſerbel 


in Zucker ſehr aromatiſch⸗ 

Aprikoſen, N 2 Pfd. 1,10 M 
Birnen, weiß u. rot, 

2 Pfd. 0,80 M. 

Erdbeer, 2 N 

1,20 MN 


Kirſchen, burg aß 085 Mi. 


Wei ſelkirſchen, 
5 2 Pfd. 0,85 19 
Melange⸗Früchte, extra fein, 9 vl. 
Sorten Früchte, 2 Pfd. 1,35 

Melange⸗Früchte, fein, . 


2 Pfd. 1,10 N 
Mirabellen, 2 Pfd. 0,75 MM 
Pfirſiche, 


2 Pfd. 1,20 500 
Pflaumen, 10 Pfd. „Doſe 3 


4 pid. 1,20, 2 Pfd. 0,65, 1 Pf 


0,40 Mk. 


5 Reineklauden, 2 Pfd. 0,95 1 
(Stachelbeeren, 2 Pfd. 0,75 


Preißelbeeren, 1 Pfd. 0,50 Ml 
Gemiſchte Marmelade, ont 


1 Pfd. 0,30, 10 Pfd. 2,80 


Himbeer⸗Marmelade, 0 M 


1 Pfd. 0,65, 10 Pfd. 5,50 


Aprikoſen⸗Marmelade, Ml. 
1 Pfd. 0,70, 10 Pfd. 6,00 
Bifaumenteeide, 90 MI 
1 Pfd. 0,30, 10 Pfd. 2 m 
empfiehlt alles in befter bi 


Do. Jacıbowsl, 


Eliſabethſtr., Telephon 687. 


2 Pfd. 35 Pf 


\ 
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Preußiſcher Landtag. 
A Abgeordnetenhaus. 

171. Sitzung vom 21. April, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v Br . ten bach: 

Zu ektriſterung der Berliner Stadtbahn. 
merkt ortſetzung der zweiten Leſung be⸗ 


e ich urſprünglich ab iſſt 
N gelehnt. In der Kommiſſton 
en mich aber die ee e Bemerkungen 
oft haben ungsvertreter eines beſſeren belehrt. Wie 
An wir der Regierung, noch im Vorfahr 


orgewor 5 2 15 
dardeworfen, ſie ſorge nicht vor. Jetzt tut ſie es und 
A wollen wir fie unterſtützen. Nun hat man den 

it verband heranziehen wollen. Die große Mehr⸗ 


an einer Freunde hält dies für nicht angängig. 
Berlin 
Wider 


I Quehl (kon); Die Regierungsvorlage 
der 


kann auch nicht jagen, der Verkehr auf der 
5 5 Stadtbahn habe ſich 1914-12 nicht ſehr ent⸗ 
tente: (Sehr richtig!) Die Agitation der Inter⸗ 
wortlic war hier gewiß unerfreulich. Die Verant⸗ 
iter chkeit der Sachverſtändigen und die des Mi⸗ 
0 5 iſt grundverſchieden. Der Minifter muß doch 
auch „lorgen, daß das, was er ankündigt, nachher 
abedgbeſteht. Beſonders erfreut get mid) am Sonn: 
daß N die klare Erklärung der Militärverwaltung, 
denke L gegen die Vorlage nicht die geringiten Be⸗ 
x 5 hat. Auch die Bedenken hinſichtlich der Tele⸗ 
85 ane ſcheinen mir bündig widerlegt. 
Dam er angegebenen Höchſtleiſtung der neuen 
ſefmaſchinen läßt ſich ein Betriebsplan nichr 
lich nen. Um die Tariferhöhung wird man freilich 
da ſichdumzommen. Es geht nicht an, in einer Zeit, 
abe die Ausgaben ſteigern, die alten Tarife bei- 
h 0 alten. Stimmt ein erheblicher Teil meiner 
wart e der Vorlage zu, ſo in der beſtimmten Er⸗ 

N sg, daß eine Tariferhöhung eintritt. Jeden⸗ 
| 15 55 die Elektriſierung früher oder ſpäter er⸗ 


gen; ohne dieſe Betriebsänderung geht es nicht 

MR] eantrage über den Teil 1 des Antrags 

1 und ardus (Bewilligung von nur 9,2 Millionen, 
| der Be“ zur Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe 
Betrr tadtbahn 6,2 und für Verſuche mit elektriſchen 

fim ebsmitteln 3 Millionen) namentlich abzu⸗ 

und lin, (Lebh. Beifall dei einem Teil der Rechten 
g. Dr. S n.): Für einen Teil 
Romer Freunde Ane ich die Vorlabe und auch die 
ten a iſſionsbeſchlüſſe ab. An uns ſind Intereſſen⸗ 


es Entw 2 R 4 = 

B urfs mit einem jährlich ſteigenden Fehl⸗ 

Stage zu rechnen haben. Pie beſtehenden Miß⸗ 

vor toleugnen wir nicht, bedauern aber die ſicher 

5 gekommenen Übertreibungen; das bewußte fabel⸗ 

ele Kind wird wohl noch oft in das Gepücknetz 

| w. 5 werden. Überfüllungen kommen auch ander: 

uns 8 vor. Zur Ablehnung der Vorlage beſtimmen 

M Sr wichtige techniſche Bedenken. Wir können 

ſten Ti. nicht entſchließen, den wirtſchaftlich ſtärk⸗ 
gel der Monarchie weiter zu bevorzugen. 

7 5 Schmedding (Zir.): Ein Teil meiner 

ne ſtimmt den Kommiſſionsbeſchlüſſen in der 

Ver artung zu, daß eine Tariferhöhung eintritt. Die 

in gietum der Berliner Verkehrsverhältniſſe liegt 

mein ntereſſe des ganzen Landes. Die Auffaſſung 

um © Freundes Mürmeling, es handle ſich hier 

unde ne rein Binde Verkehrsfrage, teile ich nicht 

kungachdem der Miniſter die empfohlene Abän⸗ 

follte d des Zweckverbandsgeſetzes Baader hat, 

0 inbet ieſer Teil des Antrags Gerhardus nicht mehr 

n dacht kommen, da er die Angelegenheit bis zu 

N au Hilden Kalenden verſchiebt. 

nich 8. v. Hennigs⸗Techlin (konſ.): Ich habe 

tung vecgeblich bemüht, zu einer zuſtimmenden Hal 

wir zu kommen. Man hat uns vorgeworfen, daß 

trage oft den techniſchen Fragen tritt gegenüber: 

ef 5 7 und die äußerſte Linke warf uns ſogar Inter⸗ 

politik vor. Dabei kommt doch techniſch und 


— ‚—‚— ——x—x—ß—ß—ß— 
poſener ! Brief. 


0 (Nachdruck veorbten,) 

Nr 5 21. April. 
ant de üt die Luſtbarkeitsſteuer wohl 
5 Als in der letzten Sitzung unſerer Stadt⸗ 
ern über die Vorſchläge des Magiſtrats zu 
er war, die auf eine Erhöhung dieſer Steuer 
Slaufen, gab es eine erregte Aussprache. Jeder 
por. edner brachte neue Bedenken, neue Anregungen 
RN) blieb es dabei, daß nur ſtreng wiſſen⸗ 
5 a iche Vorträge ſteuerfrei bleiben ſollen. Die Be⸗ 
8 . Kinotheater werden ſich wohl in die 
% le elteuerung finden; es ſcheint, daß ſie trotz 
ir echten Zeiten noch immer gute Geſchäfte machen. 
b iſt anerkannt worden, daß die Lage des 
Sr Diietbeaters ſich gegen früher zum Nachteile 
una aur verſchoben hat; der Staatszuſchuß iſt ze’ 
eb: auf zwei Jahre — um 6000 Mark erhöht 
1 Ein Stadtverordneter, der beſonders gut in 
afür en beſcheid weiß, gab eine Aufklärung 
ar aß die Kinos ſo große Anziehungskraft auf die 
ger bemittelten Schichten ausüben: Ins Kino, 
e er, kann man nachmittags gehen in dem Anzuge, 
Ni 1 ‚gerade trägt; für das Theater muß man 
ſolte d leiden, verliert man den ganzen Abend. Das 
x a zu denken geben. Nicht etwa in der Rich⸗ 
nige 825 man die Arbeiter ermuntert, in dem An⸗ 
fie ite ſie eben tragen, das Theater aufzuſuchen — 
“= 5 It haben die Empfindung, daß ſich das nicht mit 
lchtung gegen die Kunſt, nicht mit der Rückſicht 
N 85 anderen Beſucher der Vorſtellungen ver⸗ 
5 85 aber es laſſen ſich doch vielleicht Mittel unnd 
ge finden, einen regeren Theaterbeſuch aus 


en 


Ubeiterfroz MT, 822 
eiterkreiſen heraus zu ermöglichen, wenn erfüll- 


aren Wünſchen dieſer Kreiſe Rechnung getragen wird. 


er Verkehrsſchwierigkeiten im Ruhrrevier, ſch 


Die Abſtimmungen zu Paragra 


dramatiſchen Kunſt, gerade die arbeitenden Teile des 


Wortes noch ſehr viel Anhänger beſitzt. 


die ſich auftut zwiſchen unſerer Denk⸗ und Auffaſſungs⸗ 
weiſe und der unſerer Arbeiterſchaft; wir müſſen an 


Ich glaube, auch in unſeren Vereinen könnte manches 


bar macht. 


Thorn, Mittwoch den 25. April 1913. 


Die 1 


wirtſchaftlich viel darauf an, zu welcher Betriebs⸗ 
em wir uns bekennen werden. An der Kritik der 
ntereſſenten konnten wir nicht achtlos vorüber⸗ 


gehen; jedenfalls war es nicht angängig, die Zahlen I 


der Regierung unbeſehen hinzunehmen, wie die 
Abgg. v. Woyna und Schmedding es empfahlen. 
Ohne vorherige praktiſche Verſuche keine endgiltige 
Bindung! Hier ſollen wir aber eine Vorlage mit 
einem Lokomotivſyſtem bewilligen, das es noch 
garnicht gibt. Auch gegen das in Ausſicht genomme⸗ 
ne Triebgeſtell entwickeln die Techniker gewichtige Be⸗ 
denken. Das Stromſyſtem wird die Wirtſchaftlichkeit 
des Anternehmens ſtark beeinfluſſen, und die wirt⸗ 
aftliche Seite entſcheidet. Entſcheiden wir uns 
jetzt grundſätzlich für die Elektrizität, ſo gibt es kein 
Zurück mehr. Die Rechnung der Regierung ſtimmr 
überhaupt nur, wenn die Verzinſung der bisher in 
das Unternehmen geſteckten Viertel ⸗ Milliarde 
weiterhin unterbleibt. Da müſſen eben die Tarife 
ſo geſtaltet werden, daß das alte und das neue 
Kapital verzinſt wird. Die Berliner Hochbahn be⸗ 
rechnet eine Durchſchnittsfahrt auf 13, die Stadt⸗ 
bahn auf 7% Pfennige. Am die bis 1916 zu er⸗ 
wartende Verkehrsſteigerung zu bewältigen, genügt 
die Verbeſſerung der jetzt vorhandenen Maſchinen. 
Die Stadtbahn allein hätte die für den elektriſchen 
Betrieb nötige Maſſenfrequenz, die Stadt⸗ und Vor⸗ 
ortbahnen zuſammengenommen haben ſie nicht. 
Führt man aber die Kohlenpreiſe an, jo werden ſie 
allmählich auch den elektriſchen Betrieb verteuern. 
Eine Abneigung gegen die Großſtädte ſpielt durch⸗ 
aus nicht mit. Wären die jetzt geſchilderten Miß⸗ 
ſtände wirklich ſo groß, ſo hätte die Regierung längſt 
eingreifen müſſen. Es iſt uns gewiß peinlich, dem 
Miniſter widerſprechen zu müſſen. Sachliche Ge⸗ 
ſichtspunkte zwingen uns dazu. 

Miniſter v. Breitenbach: Die techniſchen 
Momente können wohl hier nicht entſchieden werden. 
Unſere Vorlage ſtützt ſich jedenfalls auf das Gut⸗ 
achten unſerer erſten ſtaatlichen en Dabei 
555 ich ſelbſt 35 Jahre im Eiſenbahnbetrieb und 
0 wiederhole: Die Frage iſt nicht, ob Triebgeſell⸗ 
! aft oder Lokomotive, ſondern wie eine ſolche Kon⸗ 
truftion im Betrieb wirkt. Die Antwort darauf 
müſſen wir den Technikern überlaſſen. Das Vor⸗ 
gehen der Intereſſenten mißbillige ich nach wie vor. 
Wir ſtehen weder auf ſeiten der Dampf⸗ noch auf 
ſeiten der Elektrizitätsintereſſenten. Wir ſtehen über 
den beiden Parteien. Mit einem verbeſſerten Loko⸗ 
motivtyp erreichen wir keineswegs dasſelbe wie 
mit dem elektriſchen Betrieb. Wir können auch nich: 


Mi⸗ warten, bis alle Streitfragen geklärt ſind. Sonſt 


kommen wir nie gem elektriſchen Betrieb. Als wir 
die Heißluftmaſchine einführten, hat niemand be⸗ 
weifelt, daß wir techniſch auf dem rechten Wege 
An, Warum jetzt? Auch die Erhöhung der Tarife 
muß ihre Grenzen haben. Sie ſoll 8 Millionen 
bringen, und 75 Prozent ſollen davon die einfachen 
Karten übernehmen. Jedenfalls würden wir nichts 
unternehmen, wenn wir nat wüßten, daß ſich das 
Haus grund ieh auf den Boden der Elektriſterung 
ſtellt. Wird die Vorlage abgelehnt, ſo kann die Re⸗ 
terung die Verantwortung tragen. Ob auch das 
aus, iſt eine andere Frage. (Beifall.) 

Abg. Roſen o w (fortſchr.)e Selten HF das Haus 
in jolder Breite und Tiefe in techniſche Fragen 
eingedrungen. Aber ſo ſorgfältig und überdacht auch 
die Rede des Abg. v. Hennigs war, wir müſſen den 
techniſchen Ausführungen des Miniſters größeres 


Gewicht beimeſſen. Zwölf ſchwere Sitzungen hat die 


Kommiſſion den techniſchen Fragen gewidmet. Da 
brauchen wir ſie hier nicht erneut aufzurollen. Die 
jetzt erbetenen Verſuche find doch auch längſt ge⸗ 
macht und die Bedenken der Heeres⸗ und der Poſt⸗ 
verwaltung ſind widerlegt. Aus den Reden der 
Gegner der Vorlage klingt deutlich Übelwollen und 
Neid gegen Berlin heraus. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 
1 finden a m 
Dienstag ſtatt. Im übrigen werden die Roms 
e ene e angenommen. Das 
Haus entſcheidet, daß bei 1 zunächſt über 

illi 


die Kommiſſionsbeſchlüſſe (25 Millionen) und erſt 


Es wird nicht leicht ſein, eine Übereinjtimmung dar⸗ 
über zu erzielen, was denn nun eigentlich die Arbeiter 


wünſchen; doch die Schwierigkeiten ſind ja nur dazu 


da, daß ſie überwunden werden, und es iſt jedenfalls 


eine der wichtigſten und hehrſten Aufgaben auch der 


Volkes heranzuziehen, die in dieſen Kreiſen ſchlum⸗ 
mernden Bildungswünſche zu regeln und zu verfeinern 
und veredeln. Man wird da wahrſcheinlich finden, 
daß die Kunſt in dem alten, ſtrengen Sinne des 
Es genügt 
nicht, daß wir fortgeſetzt klagen über die breite Kluft, 


der Überbrückung dieſer Kluft arbeiten. 


in dieſer Richtung geſchehen, wenigſtens habe ich ſelbſt 
gefunden, daß die Arbeiter dankbar für jede Be⸗ 
mühung ſind, die ſich nach ſolcher Richtung hin bemerk⸗ 
Gewiß gehört viel Taktgefühl, ſoziale 
Warmherzigkeit und Lebensklugheit dazu, daß ſtets 
das Rechte getroffen wird; doch an ſolchen Männern 
fehlt es heute wohl in keiner Stadt mehr. Wer der 
Sozialdemokratie die Herrſchaft über die Maſſen ent⸗ 
reißen will, der muß gleich ihr in unermüdlicher Klein⸗ 
arbeit ſich mühen; es iſt nicht anders: um jede ein⸗ 
zelne Seele muß, ſozuſagen, gerungen werden. 

In der Jugendbewegung ſind ja die rich⸗ 
tigen Wege dazu eingeſchlagen worden. Man ver⸗ 
hindert durch die Bekleidungsvorſchriften und die Art, 
wie ſich die Jungen betätigen müſſen, das Empor⸗ 
wuchern unſozialen Geiſtes, ungeſunder, unberechtigter 
Abſonderungsbeſtrebungen; die Kameradſchaft ſchlägt 
die Brücke über die ſozialen Unterſchiede, die nun ein⸗ 


dauert oft wochenlang, ehe die a ſich ein⸗ 


reſſe. 


Blatt.) 


im Fall der Ablehnung der Kommiſſionsbeſchlüſſe 
über den Antrag Gerhardus (9,2 Millionen) abge⸗ 
ſtimmt werden ſoll. Die Abſtimmung it nameni⸗ 


id. 
Es folgt die Vorlage über ältere Hypotheken in 
Neuvorpommern und Rügen. 

Der Entwurf wird in zweiter und dritter Leſung 

an de nommen. 

ie Vorlage auf 
Stadtkreiſes Linden wird nach kurzer Er⸗ 
örterung in zweiter und dritter Leſung unverändert 
angenommen. . 

Es folgt die zweite Leſung der Novelle zu den 
rheiniſchen Zuſammenlegungs⸗ und 

8 Gemeinheitsteilungsgeſetzen. 

Ein Antrag der Abgg. v. Pappenheim 
Leone Leppel mann (dir) und Frhr. v. Zed⸗ 

i z (frkonſ.) will den für den Amſatz der Monarchie 
vorgeſehenen Artikel A auf die Rheinprovinz be⸗ 
ſchränken und andere Artikel ſtreichen. 

Eine Rejolution der Kommiſſion em⸗ 
fiehlt mit Rückſicht auf die durch die Vorlage ent⸗ 
tehenden vermehrten Bedürfniſſe an Beihilfen zu 
ufforſtungszwecken den ent 
gemeſſen zu erhöhen. 

Abg. Stupp (Ztr.) begründet eine Reſo⸗ 
lution, durch die das Verfahren im Zuſammen⸗ 
legungsverfahren in einer den Nechtsanſchauungen 
der neueren Zeit entſprechenden Weiſe geregelt 
werden ſoll. 

Das Haus vertagt ſich. 

Dienstag 11 Uhr: Namentli 
Berliner Stadtbahnvorlage, Fort 
Beratung, Oſtmarkengeſetz. 


prechenden Fonds an⸗ 


ung der heutigen 
chluß 745 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


145. Sitzung vom 21. April, 2 Uhr. 
Am Bundesxatskiſche: v. Heeringen. 
Die Spezialberatung des 
Militäretats 
wird fortgeſetzt beim Kapitel „Garniſonver⸗ 
waltung“. 

Abg. Werner: Hersfeld (Refp.) wünſcht Beſſer⸗ 
ſtellung der Kaſerneninſpektoren. 

Abg. Ickler (ntl.) beſpricht die Ausſchreibung 
von Sübmiſſionen. Wir wünſchen, daß die Militär⸗ 
1 ebenſo vorgehen wie die anderen Be⸗ 

örden. 

Abg. Pauly⸗Cochem (Ztr.): Bei Kafernen- 
bauten ſollte vor allem deutſcher Schiefer verwendet 
werden. 

Abg. Dr. Belzer (Ztr.): Die dem Komman⸗ 
danten der Burg Hohenzollern gewährte Zulage iſt 
durchaus berechtigt, die vom Abg. Stücklen neulich 
geübte Kritik unangebracht. 

Abg. Dr. n ar (fortſchr.): Die 
Kommandanten der großen Truppenübungsplätze 
ſollten mehr auf die wirtſchaftlichen Wünſche der 
Landbevölkerung eingehen. 

Abg. Rupp ⸗Baden (konf.): Die Manöverlaſten 
ſollten beſſer i einzelnen Ortſchaften verteilt 
werden. Ein Manöver bringt eine vollſtändige 
Wirtſchaftsumwälzung mit A 

Abg. Schmidt ⸗ Meißen (Soz.): Die Truppen⸗ 
transporte zum Manöverfeld bringen wochenlange 
Verkehrsſtockungen hervor. 

120 Koßmann (3tr.): Bei der Abſchätzung 
des Flurſchadens iſt Beſchleunigung notwendig. Es 


findet. Auch iſt ein oberflächliches Ver 
obachten. 

Generalleutnant Staabs: Die ſchnellere Feſt⸗ 
ſtellung der Flurſchäden wird auch von der Mili⸗ 
tärverwaltung angeſtrebt. In der Praxis läßt es 
ſich aber 10 5 immer durchführen. Wir werden aber 
erneut die Intendanturen auf eine Beſchleunigung 
hinweiſen. Die Abſchätzung wird ſtets ſtreng und 
ſachlich vorgenommen. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Beim Kapitel „Militärbauweſen“ be⸗ 
ſpricht . 


ahren zu be⸗ 


des Wortes als völkiſches Gefühl zu bezeichnen iſt, 
das Bewußtſein, daß wir Glieder eines Volkes ſind, 
die zuſammenſtehen müſſen und können, wird den 
jungen Gemütern eingepflanzt. Solche Erziehungs⸗ 
arbeit iſt ebenſo wichtig, wie die Kräftigung der 
Körper. Nur muß dafür geſorgt werden, daß die 
Grundlagen, die in der Arbeit der Jugendverbände 
gelegt worden find, nicht ſpäter wieder verkümmern. 
Zu den Beſtrebungen, die ſolchem Ziele nachgehen, 
iſt auch der Wunſch der evangeliſchen Arbeitervereine 
Deutſchlands zu rechnen, daß den Arbeitern jeder 
Art eine kurze Erholungszeit unter Fort⸗ 
gewährung des Lohnes gewährt werden möge. Ich 
habe ſeit Jahren in dieſer Richtung Ermittelungen 
angeſtellt und gefunden, daß die Arbeitgeber dabei 
nicht ſchlecht gefahren ſind. Jedenfalls ſind die Aus⸗ 
nahmen ſo wenig zahlreich, daß ſie nur für die Richtig⸗ 
keit des Wunſches der evangeliſchen Arbeitervereine 
ſprechen. In den meiſten Fällen wird es nur darauf 
ankommen, daß der Arbeitgeber einen derartigen 
Verſuch mit den Arbeitern macht, die er ſich ſtändig 
erhalten will; die Erholungszeit ſoll eine Belohnung 
für Treue und Fleiß ſein. Die Arbeiter ſelber 
haben Verſtändnis für ſolche Handlungsweiſe, und ſo 
wenig angebracht es auch ſein mag, heute in dem 
Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
mit der Erkenntlichkeit für erwieſene Wohltaten zu 
rechnen; wer ſich das gute ſoziale Gewiſſen ſichern 
will, das Bismarck von den Arbeitgebern forderte, 
der wird auch in ſchwierigen Zeitläuften wie den 
jetzigen bemüht ſein, durch die Tat zu erweiſen, wie 
ihm das Wohl feiner Arbeiter eine Herzensſache iſt. 
Das ehemalige Apollo⸗Theater wird, wie 


es ſcheint, unter den Hammer kommen. Sein Schickſal 


mal vorhanden ſind. Das, was im eigentlichen Sinne ſteht, wie das jo vieler alter Häufer in engen Be⸗ 


Erweiterung des 


Abſtimmung zur 2 


31. Jahrg. 


Abg. Weinhauſen (fortſchr.) die Beſoldung 


der Militärbaubeamten. Die Lage der Anter⸗ 
beamteniſt keine günſtige, eine Beſſerſtellung iſt anzu⸗ 
ſtreben. Die Verſprechungen der Militärbehörde 
gegenüber den Militäranwärtern ſollten eingehalten 
werden. 

Generalleutnant Staabs: Die Verwaltung 
hat früher eine Beſſerſtellung der Bauboten an⸗ 
geſtrebt, iſt aber damit nicht durchgedrungen. Wann 
die Frage erneut behandelt werden kann, iſt noch 
nicht zu ſagen. 8 

Abg. Hubrich (fortſchr.) tritt für die Beſſer⸗ 
ſtellung der Bauſekretäre ein. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Beim Kapitel „Militärmedizinal⸗ 
weſen“ bemerkt 8 

Abg. Hoch (Soz.): Die ſanitären Zuſtände in 


der Armee erfordern größte Sorgfalt. Die Typhus⸗ 


epidemie in Hanau it nicht jo ernſthaft verfolgt 
worden, wie es geſchehen mußte 
Generalarzt Schultz: Die Epidemie iſt durch 


eine beſondere Verkettung von Umſtänden hervor⸗ 


gerufen worden. Ihr iſt entſchieden nachgegangen 
worden. Eine Unſauberkeit in der Bataillonsküche 
it nicht die Arſache der Maſſenerkrankung geweſen. 
Der Vorwurf mangelnder Unaufmerkſamkeit iſt un⸗ 


Abg. Hoch (Soz.): Ich bedauere die Art und 
Weiſe der Beantwortung. Die Herren können an⸗ 
ſcheinend immer noch nicht lernen aus den Vor⸗ 
gängen. 
reußiſcher Kriegsminiſter v. Heeringen: Der 
„Hoch hat offene Türen eingerannt. Es iſt doch 
ſelbſtverſtändlich, daß wir den Geſundheitszuſtand 
auernd beobachten. Eine Schuld in dieſem Falle 
muß entſchieden in Abrede geſtellt werden. Wenn 
Abg Hoch Material hat, dann bitte ich darum. Die 
ute Tätigkeit wird bewieſen durch die ſtändige 

eſſerung des Geſundheitszuſtandes der Armee. Auf 
dieſen können wir ſtolz fein. (Bravo!) 

Abg. Hoch (Soz.): Man kann ſagen, was man 
will: die Herren wiſſen es immer beſſer Daß auch 
geſündigt wird, ſollte man doch nicht beſtreiten. 

Das Kapitel wird bewilligt. Es folgt das 
Kapitel „Pferdebeſchaffung“. Die Kom⸗ 
miſſion beantragt eine bedeutende Verminderung, 

Kriegsminiſter v. Heeringen: Die Ab- 
ſchaffung würde eine Einkommenverminderung fü 
die Hinte bedeuten. Ich bitte, bis zur 3. Leſung 
einen Ausgleich vorzubereiten. (Bravo!) 

Abg. Edler zu Putlitz (konſ.): Wir werden 


berechtigt. 


für die Regierungsvorlage eintreten. 


Abg. Noske (Soz.): Es liegt kein Grund vor, 
ſich über Sparſamkeit der Kommiſſion zu entrüſten. 
Gerade die jetzige Laſtenvermehrung legt uns die 
Pflicht auf, 1 0 zu wirtſchaften. 

Der Kommiſſionsantrag wird ange: 
nommen. 

Beim Kapitel „Remontedepots“ bemerkt 

1 505 Schmidt⸗ Meißen (Soz.): Auch hier 
wird Geld mit vollen Händen ausgegeben. Aber 
die Löhne der Arbeiter in den Remontedepots ſind 
viel zu niedrig. 

Militärbevöllmächtigter Frhr. Leuckart von 
Weißdorf: Es werden die üblichen Sätze gezahlt. 
Die Darlegungen des Vorredners ſind Übertrei⸗ 
bungen, auf die ich nicht näher eingehen kann. 

Abg. Schmidt (Soz.): Der Bevollmächtigte 
konnte meine Darlegungen nicht widerlegen; er hat 
ſich nur hinter die „üblichen Sätze“ zurückgezogen. 

Das Kapitel wird bewilligt. d 

Beim Kapitel „Reiſe⸗ 
gebührniſſe“ bemerkt 

Abg. Noske (Soz.): Immer wieder mußten 
wir uns über dieſe Summe unterhalten. Eine Neu⸗ 
regelung der Verhältniſſe muß unbedingt zum 
nächſten Etat erfolgen. Die unnötige Verſchiebung 
von Truppenteilen und die Verwendung der Sol⸗ 
daten zu unmilitäriſchen Zwecken muß verhindert 
werden. Die Rathenower Huſaren herzuſchaffen war 
unnütz. Wir müſſen es uns verbitten, daß die Sol⸗ 
daten für höfiſche Zwecke herangezogen werden. 


und Amzugs⸗ 


ziehungen zu der Geſchichte der Stadt. Einſt war es 
die Vergnügungsſtätte des Poſener Bürgertums 
ſchlechthin; die Konzerte bei Lambert mußte beſuchen, 
wer nicht als Kunſtbarbar gelten wollte. In dem 
alten prächtigen Garten ſaß man an den Sommer⸗ 
abenden gern. Die leichte Muſe ſchlug dort wieder⸗ 
holt ihre Zelte auf. Das war noch in der guten alten 
Zeit, als das Überbrettl noch nicht gefunden war, 
Später wurde aus der Lambertſchen Wirtſchaft das 
Apollo⸗Theater als Variétébühne, noch ſpäter hat der 
Kientopp dort Triumphe gefeiert. Aber Poſen ent⸗ 
wickelt ſich nach Weſten; die Bäckerſtraße, ehedem der 
Mittelpunkt Poſens, zählt heute zu den engen, abge⸗ 
legenen Straßen, die man nicht mehr ſucht. Der alta 
Bau ließe ſich nur mit großen Koſten ſo herrichten, 
wie man es heute für eine große Vergnügungsſtätte 
fordert, und dazu findet ſich kein Unternehmer: Die 
Brauerei, deren Erzeugniſſe ehedem ſehr beliebt waren, 
iſt längſt von anderen, jüngeren Konkurrenten über⸗ 
flügelt worden und hat den Betrieb einſtellen müſſen. 
Einer der Hypothekengläubiger wird Erſteher ſein, 
und man darf daran zweifeln, daß er mal Freude an 
der Erwerbung erleben wird. Die Entwickelung der 
Großſtadt ſchreitet unbarmherzig weiter; fie hat für 


ſentimentale Gefühle keinen Raum. Nur die alten 


Bürger, die heute in Ruhe ihren Lebensabend ver: 
bringen, finden Zeit, ſich darüber aufzuhalten, daß 
aller Fortſchritt nur erkauft wird mit Opfern, die das 
Alte bringen muß; wer als Erwerbender, Mit⸗ 
ſchaffender noch im Strome des Alltags ſteht, beſitzt 
werder Neigung noch Zeit, Betrachtungen nachzu⸗ 
hängen, die zwecklos ſind. Wir ſind vielleicht nüchter⸗ 
ner geworden, als notwendig wäre, vor allem wir 
Poſener. Denn bei uns iſt das altangeſeſſene deutſche 
Bürgertum ſehr ſtark dezimiert worden. Das hat die 


—— 


1 
5 


Er 


Kriegsminiſter v. Heeringen: Die Kathes 


nower Huſaren ſtehen mit dem hannoverſchen 
Königshauſe in alten Beziehungen, die zur Ver⸗ 
lobungsfeier des Stammhalters bekundet werden 
ſollten. 

Dos Kapitel wird bewilligt. 

Es folgt Kapitel Artillerie- und 
Waffenweſen. 

Abg. Büchner (Soz.): Die Wünſche der Ar⸗ 
beiter in den Waffenfabriken ſind immer noch nicht 
erfüllt. Immer wieder petitionieren ſie, ohne daß 
eine A herber Mit dem Wort: Staats⸗ 
betriebe ſind Muſterbetriebe wird hier Schindluder 
getrieben. Eine Garantie des Stundenlohns muß 


gegeben und die Akkordarbeit abgeſchafft werden. 


Die Geſinnungsriecherei muß aufhören, es geht die 
Behörde garnichts an, wenn ein Arbeiter außerhalb 
des Dienſtes ſozialdemokratiſch tätig iſt. 

Generalleutnant Wandel: Die Schilderungen 
des Vorredners von den Militärbetrieben treffen 
nicht zu. Die Lohnverhältniſſe ſind weſentlich gün⸗ 
ſtiger. Die Militärverwaltung iſt verpflichtet, ſich 
nach den Löhnen in den gleichartigen Betrieben der 
Privatinduſtrie zu richten. Verſetzungen in eine 
andere Lohnklaſſe kommen höchſt ſelten vor. Wir 
find jetzt daran, eine einheitliche Arbeitsordnung 
e Betriebe 1 10 85 

bg. Trimborn (Ztr.): Die Verwaltungs⸗ 

ſchreiber in den Militärwerkſtätten haben den drin⸗ 
genden Wunſch, etatsmäßig angeſtellt zu werden. 

Generalleutnant Wandel: Falls Anderungen 
in der VBeſoldungsordnung eintreten, wird ein Teil 
der Verwaltungsſchreiber etatifiert werden. Wir 
werden die Wünſche dieſer wie auch der Laborato⸗ 
riumsgehilfen wohlwollend prüfen. 

Abg. Ponſchab (Ztr.) wünſchte Beſſerſtellung 
der Feuerwerker. 

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Dienstag 


2 Uhr pünktlich vertagt. (Vorher eine kurze An⸗ 


frage des Abg. Dr. Heckſcher.) Schluß gegen 


7.15 Uhr. 


Heer und Flotte. 

Für das zu bildende Luftſchiffer⸗ 
bataillon Nr. 5 werden, wie offiziös 
mitgeteilt wird, vorbehaltlich der Genehmi⸗ 
gung des Reichstages, beim Luftſchiffer⸗ 
bataillon II in Reinickendorf Zweijährig⸗ und 
Einjährig⸗Freiwillige ſowie Kapitulanten an⸗ 
genommen. Standorte: 1. Komp. Königs⸗ 
berg, 2. Komp. Graudenz, 3. Komp. Schneide⸗ 
mühl. Das Luftſchifferbataillon 
III (Köln) iſt in gleicher Weiſe zuſtändig für 
Meldungen zu dem neugebildeten Luftſchiffer⸗ 
bataillon IV. Standorte: 1. Komp. Mann⸗ 
heim, 2. Komp. Metz, 3. Komp. Lahr. 

Das neue franzöſiſche Schlacht⸗ 
ſchiff „Provence“ iſt am Sonntag Nach⸗ 
mittag in Lorient glücklich vom Stapel 
gelaufen. Marineminiſter Baudin, 
der dem Stapellauf beiwohnte, hielt auf dem 
aus dieſem Anlaß ftattfindenden Bankett 
eine Rede, in der er ſeiner Genugtuung 
darüber Ausdruck gab, daß die Ausführung 
des Flottenprogramms ſchneller vor ſich gehe 
als vorgeſehen worden war. — Am Montag 
Nachmittag hat in Breſt der Stapel⸗ 
laufdes Linienſchiffes „Bretagne“ 
ſtattgefunden. Marineminiſter Baudin 
war erſchienen und wurde vom Publikum 
lebhaft begrüßt. Die Liga zur Verteidigung 
der Intereſſen von Breſt brachte ihm einen 
Ehrentrunk. Der Miniſter erinnerte in ſeinem 
Trinkſpruch an die Opfer, die Breſt bei 
der Verlegung der Seeſtreitkräfte ins Mittel⸗ 
meer willig gebracht hätte, und gab der Hoff⸗ 
nung auf den Tag Ausdruck, an welchem ein 
ſo friedlicher Zuſtand in Europa hergeſtellt 
ſein werde, daß die Regierung die Seeſtreit⸗ 
kräfte ohne Nebengedanken im Atlanti⸗ 
1 0 Ozean und dem Mittelmeer verteilen 
önne. 


— ͤ . — ̃ͥͤñͤ——̃ ̃ ͤ̃— 
Entwickelung der Stadt, die zu einem Zentrum des 
Nationalitätenkampfes werden mußte, mit ſich ge⸗ 
bracht. Von welcher Bedeutung iſt hier nicht das 
Beamtentum, das nur zum kleinſten Teile in Poſen 
bodenſtändig wird?! Wie gering iſt die Zahl derer, 
die ſeit einem Menſchenalter hier hauſen?! Wie 
wenige Beamte bleiben in Poſen, nachdem ſie in den 
Ruheſtand getreten ſind?! Deshalb begrüßen wir es, 
daß die Führer der Gartenſtadtbewegung 
trotz aller Hinderniſſe, auf die ſie ſtoßen, zähe an der 
Idee feſthalten, Beamte ſeßhaft zu machen — 
im eigenen Hauſe. Die ſtädtiſchen Behörden ſcheinen 
ja neuerdings größeres Entgegenkommen zu betätigen, 
aber aus dem Kreiſe der Bürgerſchaft heraus ſtehen 
noch zu viele abſeits. 

Und doch fehlt es bei uns nicht an Opferwilligkeit, 
wie das glänzende Ergebnis der Sammlungen für die 
Luftflottenſpende gezeigt hat. Über hundert⸗ 
tauſend Mark find aufgebracht worden, weit mehr, als 
in einer anderen Provinz, als in reicheren Gegenden 
Deutſchlands. Gerade die kleinen Spenden floſſen 
bei uns ſehr zahlreich; ſie bewieſen, daß auch die an 
zeitlichen Gütern armen Kreiſe beiſteuern wollten. 
Deshalb iſt es ein guter Gedanke, daß an der hieſigen 
Flugzeughalle eine Gedenktafel die Erinnerung feſt⸗ 
halten wird an die Herkunft der Spenden. Der Poſener 
Flugplatz erhält eine weit größere militäriſche Be⸗ 
deutung, als noch vor Jahresfriſt anzunehmen war, 
und aus den ſtaatlichen Mitteln müſſen noch große 
Summen aufgewendet werden, um das zu ſchaffen, 
was für die Sicherheit des Landes notwendig iſt. Die 
Bedeutung der Flugſpende wird dadurch jedoch nicht 
vermindert; die Gedenktafel wird vielleicht ſpäteren 
Generationen nicht nur eine Erinnerung bleiben, 
ſondern ihnen ein Anſporn ſein müſſen, in Pflichttreue 
und Opferwilligkeit gegen das Vaterland ihren Vor⸗ 
fahren nachzueifern Nemo. 


, 8 
Zur Verlobung des Exkön 
Von links: Exkönig Manuel, Prinzeſſin Auguſte 


hat ſich in Sigmaringen mit der Prinzeſſin 
Auguſte Viktoria von Hohenzollern verlobt. 
Der Kaiſer und der Fürſt von Hohenzollern 
haben ihre Genehmigung zu dieſer Verbindung 
natürlich erteilt. Die Braut, Prinzeſſin Au⸗ 
guſte Viktoria, die ein Patenkind der Kaiſerin 
iſt, ſteht im 23. Lebensjahre. Sie iſt die einzizge 
Tochter des Fürſten Wilhelm von Hohenzollern 
und ſeiner 1909 verſtorbenen Gemahlin Maria 
Thereſia, geb. Prinzeſſin von Bourbon⸗Sizilien. 
Die Braut iſt durch ihre Großmutter, die Für⸗ 
ſtin Leopold von Hohenzollern, geborene In⸗ 
fantin von Portugal, eine Tochter König Fer⸗ 
dinands II. von Portugal und der Königin 
Maria II. da Gloria, eine Kouſine ihres Bräu⸗ 


tigams. — König Manuel iſt am 15. Novem⸗ 
ber 1889 als zweiter Sohn König Carlos I. von 
Portugal und ſeiner Gemahlin Amalie geb. 
Prinzeſſin von Frankreich aus dem Hauſe Bour⸗ 
bon⸗Orleans, geboren. Er beſtieg den portugie⸗ 
ſiſchen Thron am 3. Februar 1908, nach der 
Ermordung ſeines Vaters ſowie ſeines älteren 
Bruders. Am 5. Oktober 1910 ging er nach 
einer Revolution des Thrones verluſtig und 
verließ Portugal auf dem Wege über Gibraltar, 
wo er ſich einige Tage ſpäter in Gibraltar ein⸗ 
ſchiffte. Seit der Zeit hatte König Manuel faſt 
dauernd ſeinen Aufenthalt in England, der nur 
von einigen Reiſen nach dem Kontinent unter⸗ 
brochen wurde, die ihn nach Paris und auch 
nach Berlin führten. 9 


Koloniales. 

Die Vorlage betreffend Errichtung einer land⸗ 
afaik i fee Kreditanſtalt für Deutſch⸗Südweſt⸗ 
1 iſt ſoeben dem Reichstag zugegangen. Die 

nſtalt ſoll unter dem Namen „Landwirtſchafts⸗ 
bank für Deutſch⸗Südweſtafrika“ als eine ſelbſt⸗ 
ſtändige juriſtiſche Perſon des öffentlichen Rechts 
mit dem Sitze in Windhuk errichtet werden. Das 
1 der Bank beträgt zehn Millionen 
Mark, die vom Schutzgebiet aus der Schutzgebiets⸗ 
anleihe oder aus einem an deren Stelle tretenden 
Reichsdarlehn zur Verfügung geſtellt werden und 
von denen une Millionen . in der Vorlage 
angefordert worden ſind. Die Bank darf ferner 
Schneeregen auf den Inhaber bis zum 
zehnfachen Betrage des Grundkapitals ausgeben. 
Zweck der Bank iſt die Gewährung landwirtſchaft⸗ 
lichen Bodenkredits bis zu 50 Prozent des Grund⸗ 
ſtückswertes ſowie kontrollierten landwirtſchaftlichen 
Meliorationskredits bis zu zwei Drittel des nach 
durchgeführter Melioration vorhandenen Grund⸗ 
ſtückswertes. Die Bank kann ſich mit Kapital bis 
u einem Zehntel ihres Grundkapitals an einem 
genoſſenſchaftlichen Perſonalkreditinſtitut beteiligen 
oder ein ſolches errichten. Die Rückzahlung der Dar⸗ 
lehen erfolgt durch Amortiſation von jährlich 1% 
Prozent und, wenn der Darlehnsbetrag über 50 
Prozent des urſprünglichen Grundſtückswertes hin⸗ 
ausgeht, von 2 Prozent. Zum Vorſtand der Bank 
gehören außer zwei beamteten Mitgliedern mehrere 
vom Landesrat aus den Bewohnern des Schug⸗ 
gebiets vorgeſchlagene Perſonen. Auch ſonſt wird 
die Bevölkerung des Schutzgebiets durch die Be⸗ 
irksräte zur Mitwirkung bei den Geſchäften der 
ank herangezogen. Die Geſchäftsführung wird 
durch den Gouverneur des Schutzgebiets beauffichtigt 

Die Beſprechungen der Vertreter einiger Nen⸗ 
kameruner Konzeſſionsgeſellſchaften, die in den 
letzten Tagen in Berlin ſtattfanden, haben den 
Eindruck hinterlaſſen, daß dieſe Geſellſchaften 
grundſätzlich bereit ſind, eine Regelung der Kon⸗ 
zeſſtonsfrage auf dem im Reichstage von Seiten der 
Kolonialverwaltung als gangbar bezeichneten Wege 
anzunehmen. 


Unter der Firma Kameruner Schiffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft Kolonialgeſellſchaft zu Hamburg wurde am 
Sonnabend in Ham ug eine deutſche Kolonial⸗ 
Milica mit einem Kapital von nominell zwei 

illionen Mark mit dem Sitz in Hamburg 
errichtet. Von dem Kapital wurden 40 Prozent mit 
nominell 800 000 Mark bei der Gründung einge⸗ 
ahlt. An der Fe ee find beteiligt: Die deutſche 

ank Berlin, die Geſellſchaft Süd⸗Kamerun, Ham⸗ 
burg, das Bankhaus M. M. Warburg u. Cie., Ham⸗ 
burg, die Hamburg⸗Amerika⸗Linie und die Woer⸗ 
mann⸗Linie in Hamburg, die Compagnie du Congo 
vn le Commerce et J Induſtrie, u und das 
ankhaus F. M. Philippſon u. Cie., Brüſſel. Die 


Geſellſchaft hat insbeſondere den Zweck, Fluß⸗ 


Mhiffabet in der deutſchen Kolonie Kamerun und 
en angrenzenden Gebieten, d. h. auf dem Kongo, 
dem Sangha und dem Abangi, zu betreiben. Zu 
dieſem Zweck übernimmt die Geſellſchaft einen Teil 
des Schiffahrtsbetriebes der franzöſiſchen Sociäte 
de Meſſagerie fluviale du Congo, Paris, ſowie den 
Schiffahrtsbetrieb der Geſellſchaft Süd⸗Kamerun. 


Den erſten Verwaltungsrat bilden die Herren 
Rechtsanwalt J. Semler, Hamburg, als Vorſitzer, 
Wirkl. Legationsrat Dr. Karl Helfferich Direktor 
der Deutſchen Bank, Berlin, als ſtellvertretender 
Porſitzer, Dr. Melchior, Bevollmächtigter der Firma 
M. M. Warburg u. Cie. Max Brock, Mitinhaber 
von C. Woermann, Ferdinand Haller, Direktor der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie, Colonel A. Thys, F. 
Eſſer Vert Dr. G. Psrier, alle drei in Brüssel r. 
Eſſer, Berlin und W. Guynet, Paris. 


Arbeiterbewegung. 


In Oberſchleſien hat am Sonnabend 
ein Bergarbeiterſtreik begonnen. 
Vorläufig ſtreiken 10800 Mann. — Am 
Montag fehlten bei der Frühſchicht in den 
verſchiedenen Gruben etwa 25 000 Mann. 

Der Streik der Werft⸗ und Hafen⸗ 
arbeiter in Fiume, an dem 5000 Mann 
beteiligt waren, iſt beendet. 

Die Münchener Bäckergeſellen, 
die ſich ſeit einigen Wochen im Streik be⸗ 
finden, haben beſchloſſen, die Arbeit wie⸗ 
der aufzunehmen. 


Der Verwaltung der Privatgrube 
Hoſtenbach im Saarbrückener Be⸗ 
zirk iſt am Freitag durch Vermittelung des 
Arbeiterausſchuſſes ein von 655 Arbeitern 
unter Tage unterzeichnetes RKündigungs⸗ 
ſchreiben zugegangen. Die Kündigung 
iſt zum 2. Mai erfolgt. Die Grube zählt 
700 Arbeiter unter Tage. Die Verwaltung 
erläßt eine Bekanntmachung, daß ſie die 
Kündigung nicht als rechtsverbindlich anſieht, 
und daß diejenigen Belegſchaftsmitglieder, die 
ohne weitere ordnungsmäßige Kündigung am 
2. Mai die Arbeit niederlegen, die Folgen 
ihrer Handlungsweiſe zu tragen hätten. 


Die morgendliche Waſchung. 


(Nachdruck verboten. 


Die Abhärtungsmanie hat ſich ganz beſonders 
der morgendlichen Reinigung bemächtigt und der⸗ 
ſelben oft eine Form gegeben, welche nach keiner 
Richtung hin als zweckmäßig anerkannt werden 
kann. Die Waſchung des Morgens ſoll ſowohl un⸗ 
ſeren Körper von anhaftenden Schmutzteilchen und 
den nächtlichen Hautausſcheidungen befreien, als 
auch die erſchlaffende Wirkung der Bettwärme auf 
die Haut aufheben und uns erfriſchen. Es muß alſo 
zunächſt prinzipiell hervorgehoben werden, daß es 
nicht genügt, nur die Hände und das Geſicht des 
Morgens zu waſchen, daß vielmehr auch der übrige 
Körper des Morgens einer Waſſerbehandlung be⸗ 


darf. Die Aufgaben der Haut im Sure 
ſind ſo bedeutende, daß ihre Pflege und I. Huge 
Behandlung mindeſtens der Pflege anderer 1 5 
gleich zu achten iſt, und eine Vernachläſſigung 
Hautpflege hat nicht nur körperliche, ſondern aich 
ſeeliſche Schäden zur Folge, weil die MM, 
Reinheit unwillkürlich auch die ſeeliſche fördern ue 
das moraliſche Pflichtgefühl hebt. Am nun 
Körper wirklich durch die Waſchung zu Aube en 
kaltes Waſſer am wenigſten empfeh ens A 
Kaltes Waſſer vermag bei der flüchtigen = den 
dung einer Waſchung nur in geringem 45 = und 
auf dem Körper vorhandenen Schmutz zu löſen 50 
ſteht in dieſer Beziehung warmem Waſſer gane 
deutend nach. Das warme Waſſer hat aber w i 
den Nachteil, die Haut zu verweichlichen, es — gut 
nicht nach der Bettruhe erfriſchen und auf die 9 
tätigkeit anregend wirken, ſodaß ſeine Ane a 
des Morgens weniger empfohlen werden kann. m 
regend wie die Kälte wirkt dagegen in gew 
Sinne auf den Körper auch die Hitze, und ſo Tempe 


ratur von 31 bis 35 Grad R. wäre, ſo vorte 
für den Organismus ſind Waſchungen mit de chung 
temperiertem Waſſer. Die morgendliche A 
wird daher am beſten mit Waſſer ausgefühn ne 
als noch erträglich heiß empfunden wird, un Ab⸗ 
ſolche Waſchung mit nachfolgender kräftiget n 
trocknung wird eine gute Durchblutung der fer 
bewirken, die ſich in der Röte der Haut auch a 1. 
lich bemerkbar macht. Schwächliche und Hinter 9 
Perſönlichkeiten ſollen ſich mit dieſer 
Waſchung begnügen, kräftigere Individuen 1 0 
ſollen auf die heiße Abſpülung des Körper 5 
mittelbar eine ſolche mit kaltem Waſſer folge 
laſſen und dann ebenfalls den Körper beim hi 
trocknen frottieren. Am beften ift es ja, wenn at 
kalte Waſchung in Form einer kalten Duſche . 
einer gewiſſen Kraft den Körper trifft; es gen 
aber auch zu dieſer morgendlichen Prozedur au it 
Waſchtiſch neben der Waſchſchüſſel eine Kanne 
heißem ſowie eine mit kaltem Waſſer und vor 
Waſchtiſch ein Gefäß zum Stehen während Be 
Waſchung, damit das Waſſer nicht in das Zim 
läuft. „ Sele 
Bei ſolchen täglichen Waſchungen iſt die Mn 
nur für die Hände und bisweilen für das Geſicht e 
verwenden. Durch die Seife wird allerdings e 
intenfivere Reinigung erzielt, aber gleichzen 
nimmt fie dem Körper die Fettſchicht, mit weißt 
ſich die Haut täglich friſch zum Schutze vor — 
kältungen überzieht, und diefe Fettſchicht ſoll 125 
lichſt im Intereſſe der Geſundheit erhalten wer 
Wo indeffen tägliche Waſchungen nicht möglich fn 
gehört zur vollſtändigen Reinigung in größe 
Zwiſchenräumen auch eine intenſivere Anwen dne 
der Seife, da dann das Abſpülen mit heißem Wa 


zrpet 
allein nicht ſchnell genug den Schmutz vom Körper 


entfernt. 

Nicht dringend genug kann empfohlen werden, 
daß jedermann, ob jung, ob alt, ob Mann 9 1 
Frau, vor der Waſchung mit vollſtändig entblößte 
Körper einige Freiübungen mache, die den 
kreislauf regulieren und ihn vor allem auch in ni 
Unterleibsorganen fördern. Derartige Ubungen © 
fordern nicht mehr als 5 bis 10 Minuten, und a 
Einfluß iſt bei regelmäßiger Ausführung nicht nur! ; 
die Darmtätigkeit ein vortrefflicher, ſondern HA 
auch weſentlich dazu bei, daß wir den Gebrat 
unſerer Gelenke, d. h. alſo die Gewandtheit und 
lenkigkeit unſeres Körpers, uns bis in ein 0 
Alter wahren. Solche Vorteile ſind ſehr groß, 1 
nen gegenüber darf der geringe Zeitverbran 
ſelbſt bei dem in feiner Zeit noch jo ſehr beſchrän 
ten Mann nicht inbetracht kommen. Dr. M. 
1! TTT... 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 

Der dramatiſche Schriftſteller Zapate 
iſt in Madrid geſtorben. 

Die dritte internationale Konferend 
für Krebsforſchung findet vom 1. bis 
5. Auguſt d. Is. in Brüſſel ſtatt. 1 

Am Sonnabend ift Prof. Hugo Windle! 
in Berlin nach jahrelangem Leiden gen 
ſtorben. W., einer der bedeutendſte 
Orientaliſten, hat ſich als Aſſyriologe vo 
allem durch ſeine geſchichtlichen Unterſuchunge 
einen Namen gemacht. 1 

Der Bildhauer Profeſſor Wilhelm Biſſe 
in Kopenhagen iſt Sonntag Nachmittag 


aufgeführt werden. N 
würdige Aufführung zu ermöglichen, 
Zuſchuß von 28 000 Mark bewilligen. 
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Luftſchiffahrt. 

Das Luftſchiff Z. 4 traf Sonnta) 
Vormittag 10 Uhr, von Metz kommen 
in Baden ⸗Oos ein. Montag früh FÜ 
Uhr iſt es zu einer Geſchwindig ten 
fahrt aufgeſtiegen. Die Leitung des ul g 
ſchiffes, an deſſen Bord ſich die militärisch 
Abnahmekommiſſion befindet, haben Kapit » 
Lau, Oberingenieur Dürr und Fahrtingeniel 


Siegel. f 
Wie aus Villacoublay gemelde 
wird, iſt der Offizierflieger 


Blamont durch Abſturz aus einer 
Höhe von hundert Metern tödlich verun 
glückt. 


einem Schlaganfall erlegen. \ 
— . ̃ ̃ ͤ——ꝛñññññ— 


een 


—ů — 


Mannigfaltiges. 


nente migung des Baues eines 

a atoriums für Görlitz.) Die 

een hat am Montag den Bau eines 
matoriums für Görlitz genehmigt. 


(Schweres Brandungli 

) g lü d.) 
einem in der Nacht zum Montag ausge: 
er Brande in Fiſchbach bei 
ein 716 berg ſind der Stellenbeſitzer Friebe, 
um läbriges Kind und die Witwe Kriegel 
mgekommen. 


(Eine Erinnerun 
Napf ange 1866.) N 


Bei 


aus dem 
) Ein ſeltener Vorgang 
iv bbc an die Perſon des ehemaligen 
i 5 els der zweiten Kompagnie des 
bei ier⸗Regiments Prinz Karl (12.) 
Er jan Grabitz, des langjährigen Steuer⸗ 
r u der vor einiger Zeit in Liegnitz im 
macht von 68 Jahren geſtorben iſt. Grabitz 
. den Feldzug 1866 gegen Gſterreich 

en ie ee der dritten Kompagnie des 
gan ler⸗Regiments Prinz Karl mit und er⸗ 
n Brünn der Cholera. Nach dem Lazarett 
an un gebracht, verfiel er in einen Starr⸗ 
kam 1 und wurde als Toter in die Toten⸗ 
wurd er gebracht. Sein vermeintlicher Tod 
2 e ſeinem Truppenteil gemeldet und ſeinen 
110 wurde der Totenſchein überſandt. Als 
00 15 0 17 Io und dabei be- 
\ „erwachte er plötzlich aus der 
angeblichen Totenftarre. Man brachte den 
tie ode Auferſtandenen ins Lazarett zu⸗ 
Sold wo er dann geſundete. Grabitz blieb 
Feld at und wurde kurz vor Beginn des 
der] zuges 1870/71 zur zweiten Kompagnie 
5 ſch Im Kriege gegen Frankreich erwarb 
0 5 das Eiferne Kreuz und wurde zum 
At webel befördert. Als penfionierter Be: 
ae der Stadt Liegnitz beſchloß der tapfere 
eran ſein inhaltvolles Leben, gewiſſer⸗ 


aßen zum b 
wirklich Hr, zweilen male. Nun ift er aber 


„ Rennbahnunfall des Prinzen 
Sriedriq Karl von Preußen.) Bei 
90 Reitturnier auf der Rennbahn in Reick 
ſpri resden ſtürzte im großen Jagd⸗ 
ich gen Seine königliche Hoheit Prinz Fried⸗ 
R arl von Preußen, Leutnant im 1. Garde 

egiment zu Fuß, mit ſeinem Pferde beim 

oppelſprung. Der Prinz ſtürzte kopfüber, 


ermochte aber das Pferd unter dem Beifall 
1905 enge am Zügel feſtzuhalten und konnte, 
a ar etwas hinkend, aber anſcheinend nicht 

ben verletzt, zu Fuß die Bahn ver⸗ 


(Liebesdrama?) Auf der Land⸗ 
ſtraße von Regensburg nach Abbach wurden 
die Leichen eines jungen Mannes und einer 
Frau gefunden. Es handelt ſich um den 
einundzwanzigjährigen Sohn des Regierungs⸗ 
kommiſſars Trammer und die vierzigjährige 
Frau des bei der oberpfälziſchen Verſicherungs⸗ 
anſtalt angeſtellten Bureaudieners Kellner. 
Allem Anſchein nach hat der junge Mann 
zuerſt die Frau getötet und ſich dann ſelbſt 
erſchoſſen. Über das Motiv der Tat iſt nichts 
Näheres bekannt. 

(Eiſenbahnunfallin Rußland.) 
Zwiſchen den Stationen Rasdory und Piß⸗ 
menaja bei Jekaterinoslaw fand am 
Montag ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Schnellzuge und einem Güterzuge ſtatt. Die 


Lokomotiven, zwei Perſonenwagen und ein 
Güterwagen wurden beſchädigt, fünfzehn 
Paſſagiere verletzt. 

Humoriſtiſches. 

(Einzige Ausnahme.) „Geſtern iſt das 
ganze Dorf Maierhauſen abgebrannt.“ — „Schrecklich! 
Waren denn die armen Leute verſichert?“ — „Ja, alle 
— bis auf den Verſicherungsagenten!“ 

als es nachts im Orte 


(Spar 5 m.) n 
brennt): „Was läuft denn der Laternenanzünder ſo 
ſchnell zum Brandplatz?“ — Einheimiſcher: „Der 
muß in der u des brennenden Hauſes die Laternen 
ln weil es dort ſowieſo hell genug iſt!“ 

(Moderne Ehe.) „Sie wollen an die Riviera, 
Herr Kommerzienrat?“ — „Ja, ich möcht' meine 
Frau wieder einmal ſehen!“ 

(Entgegentommend.) Reiche Erbin: 1 0 
gab Mann f viel darum, Herr Baron, wenn ich 
einen Mann fände, der mich um meiner ſelbſt willen 
liebt und heiratet.“ — Baron: „Nun, Gnädigſte, und 
wieviel würden Sie dem geben?“ 

leines Mißverſtändnis.) „Was macht 
eigentlich Obermüllers Hannejörg?“ — „Der hat den 
Schulmeiſter an den Nagel gehängt.“ — „eſſas, da 
kriegt er g'wiß lebenslängliches Zuchthaus!“ 


a Gedankenſplitter 
Es genügt nicht, eine Wahrheit zu beſitzen, die 
Wahrheit muß uns beſitzen. 
Maurice Maeterlinck. 


O Leben, ſchönes Wunderland 
In dunklem Wald! 
enn wir dein Innerſtes erkannt, 

Dann ſind wir alt. 

Wir ſehn, was wir geſollt, gekonnt, 

Doch mahnend ſteht 

Die Sonne nun am Horizont — 

Es iſt zu ſpät. 
Nur aus dem Leben blüht das Glück des Lebens; 
In blauer Ferne ſuchſt du es vergebens. 


e e 21. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,55—9,65. Nachprodukte 75 Grad 
ehne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,75 19,87 ¼. Kriſtallzucker 1 mit Sack —— 


Bromberg, 21. April. Handelskammer ⸗Bericht. 
Weizen höher, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 197 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfund ball. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 192 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 175 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und 
bezugfrei, 151 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezug frei, 140 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., Roggen mindeſtens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut, geſund, 160 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund holl. wiegend, gut geſund, 157 Mk., do. mindeſtens 
117 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 149 Mk., do. mind. 
114 Pfd. holl. wiegend, — Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. 
holl. wiegend gut geſund, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerſte zu Milllereizwecken 145—159 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Hondel. — Futtererbſen 160-177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 135—155 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 157—166 Mk., Hafer mit Geruch 129 —135 Mark. — 
Die Prelſe gerſtehen ſich loko Bromberg. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 22. April. 


9 niedr, höchſter 

Benennung. | Preis. 
Weiz at el ei ee ie lool 19.0 20.40 
Rog ne eeee 2 15,60 | 16,30 
Geier! ie ze 5 14,— | 16,— 
Here. ı aehelite 5 16,20 | 17,— 
Stroh (Nicht). 2 5 
CC 5 7.— 7.50 
Noche U ee nee tage = 22,— | 24,— 
Kartoffeln uuns. a. [508 2,50] 3,50 
Baff „„ 
Roggenmehl „I —— | = 
Rindſleiſch von der Keule. „ „1 Kilo] .180 | 2,20 
Balichfleſ ep! * 160 | —.— 
Lalblleſſch ! Ri 1,29 | 2,40 
Schweinefleilh. h.. 7 1,60 2.— 
Haimmelſlelſch he.. 7 1,80 | 2,20 
Geräucherter Speck A 2,.— —.— 
Sibi ee RAR ar 5 — —— 
Mü RER BR 5 2.— I 
Zert.! EN eo 3,— 3,60 
Alf, eie e 
Vreſſen! nnn 5 11 
She 15 2,40 3,— 
ent e 1 1,60 | 1,80 
Kalkällſchen e onen ne = 55 
Batigeire a hat rel tie BEER 2 1.— 1,60 
Nane 1 9 5 75 240 | —.— 
Karpfen e 5 2,40 —.— 
Barben 1 e, 
MWeißfifche D / —.0 1.— 
Seen,, 7 —.50 —.79 
lande; zes a —.60 — 
Maxdn enn: ve ae = — — 
Krebſe e e e e Schock 3 3 
Miſch e 1 Liter 48 . 
Petroleum sn lee 5 —18 | —22 
Spirits 15 2.10 —.— 
(denaturlert) . 8588 9 2 —.35 | —,38 


Der Markt war mäßig beſchlckt. 
Es koſteten: Kohlrabi — Pf. dle Mandel, Blumen⸗ 
kohl 30—70 Pf. der Kopf, 5 — Pf. der Kopf, 
Weißkohl 10—40 Pf. der Kopf, Rolkohl — Pf. der Kopf, 
Roſenkohl — Pf. das Pfund, rote Rüben — Pf. das Pfund, 
wiebeln 10—25 Pf. das Silo, Mohrrüben 10 Pf. das 
lo, Sellerie 15—20 Pf. die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Salat 5—8 Pf. das Köpfchen, 
Radieschen 8 5 das Bundchen, Spinat 40 Pf. das 
Pfd., Gurken 40—80 Pf. d. Stck., Apfel 10—70 Pf. d. Pfd., 
Birnen — Pf. d. Pfd., Apfelſinen — Pf. das Dip, 
itronen — Pf. das Dizd., Pilze — Pf. d. Näpſchen, Puten 
„0011,00 Mk. d. Stck., Gänſe 4,00 —7,50 Mk. d. Stck., Enten 
6,00—8,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 2,00—3,50 Mk. das 


9 
Standesamt Thorn. 
Bom 13. bis einſchl. 19. April 1913 find gemeldeks 

Geburten: 1. unehel. T. 2. Rechtsanwalt Hans Hoffe 
mann, S. 3. unehel. T. 4. unehel. S. 5. Zollſekretär Walter 
Dittmar, S. 6. Arbeiter Max Littkowski, S. 7. Vizefeld- 
webel im Inft.⸗Regt. 61 Wilhelm Kaleſchke, T. 8. Arbeiter 
Auguſt Oelke, T. 9. Arbeiter Robert Kühn, T. 10. Arfillerſe⸗ 
depot⸗Arbeiter Leo Schittkowski, T. 11. Pizefeldwebel im 
Fußartl.⸗Regt. 11 Waldemar Burgſchat, ©. 

Aufgebote: 1. Maurergſelle Abdon Tafel⸗Warſchau und 
Maria Michalski. 2. Magazin⸗Aufſeher beim Proviantamt 
Paul Barthelt und Eliſabeth Schmidt⸗Bonn. 3. Stadtpfarrer 
Karl Frohnmeyer⸗Hall und Eliſe Gruhnwald. 4. Schneider ⸗ 
geſelle Joſeph Zawatzki und Helene Geleſinsky. 5. Präparanden⸗ 
lehrer Georg Lange und Hedwig Wittenberg. 6. Schuhmacher⸗ 
gejelle Bruno Julkowski und Katharina Lewandowskl. 

Eheſchließungen: 1. Gerichtsaſſeſſor Adolf Wollenberg 
mit Beatrice Kuznitzki. 2. Fleiſchermelſter Joſeph Czempls 
mit Viktoria Wofclechowskl. 3. Kaufmann Hans Baranowsk 
mit Marie Zerahn. 4. Maſchiniſt im Garniſonlazarett 1 
Guſtav Goldack mit Berta Schüſchke. 

Sterbefälle: 1. Paul Karlowskj, 1 Mon. 2. Mühlen 
pächter⸗Witwe Ottilie Kirſte, geb. Mielke aus Nieszawa in 
Nußland. 47 J. 3. Arbeiter Michael Lewandowskf, 70 5. 
4. Maurerfrau Hedwig Kozlowski, geb. Waſielewski, 68 J. 
5. Rentler Karl Krampitz, 80 J. 6. Kanonier im Jußartl.⸗ 
Regt. Nr. 15 Franz Scheffler, 22 J. 7. Rentiere Auguſte 
Sichtau, 76 J. 8. Walter Wicknig, 4 Mon. 9. Arbeiterfrau 
Marie Lewandowski, geb. Werner, 50 J. 10, Oberbahn⸗ 
aſſſſtentenfrau Alwine Wittenberg, geb. Henkel, 51 5. 
11. Bernhard Kulbaſch, 9 Mon. 12. Wilhelmine Janzen, 
ohne Beruf, 57 J. 13. Oberbahnaſſiſtent Wilhelm Lips, 50 J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 13, bis einſchl. 19. April 1913 find gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Benjamin Iwanski, T. 2. Arbeiter 
Vinzent Szaladzinski, T. 3. Bahnarbeiter Johann Krauſe 
S. 4. Maurer Anton Urbanski, T. 5. Arbeiter Stanislaus 
Rutkowski, T. 6. Steinſetzer Stefan Wee T. 7. Ar 
beiter Franz Gorlicki, S. 3. Arbeiter Boleslaus Zielinski, ©. 
Aufgebote: 1. Bahnarbeiter Otto Weinſchenk und Emma 
Koch. 2. Elſenbahnarbeiter Felix Wisniewski⸗Podgorz und 
Klara Kowalski. 

Eheſchließungen: 1. Sattlergehilfe Boleslaus Makowski 
mit Helene Delik. 2. Eiſenbahnhilfsſchaffner Ernſt Rohde mit 
Thereſe Raguſe. 3. Schloſſer Aloys Neumann mit Helene 
Lewandowski, 4. Hauer Joſef Jurdeczka-Hamborn mit Anna 
Jendrzejewskl. 5. Arbeiter Stanislaus Zydowiez mit Maris 


Gremblewskt. 
Sterbefälle: 1. Arbeiterfrau Marianna Zacharek, 


h Nuczunsti, 50 J. 2. Helene Gackowski, 6 J. 


geb. 


fasseer 
Fafer-Kakao 


wirkt nachhalti sätligend und läßt 


kräftigt, : 
während des Unterrichts kein e Hunger _ 


gefühl aufkommen, Erwird deshalb als 


Kinderfrühstück. 


tausendfach ärztlich empfohlen, — Nur ech 
blauen Kartons für i H-, niemals lose, 


ee en m a Se 

Als angenehme Abwechſelung in der einförmigen 
Diät der Rekonvaleszenten gibt es nichts beſſeres als die 
„Kufeke“⸗Gerichte, die nach dem „Kufeke“⸗Kochbuch 
leicht und billig herzuſtellen ſind. „Kufeke“ kann in 
Milch, Suppen und Gemüſen gekocht werden, die damit 
bereiteten Speiſen zeichnen ſich ſtets durch beſonderen 
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Belanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schön⸗ 
walde und Umgegend, welche beab« | 
ſichtigen, ihr Weidevieh für den 
Sommer 1913 auf dem ſtädliſcheu 
Abholzungsgelände einzumieten, 
werden erſucht, die Anzahl der be⸗ 
treffenden Stücke bis ſpäleſtens 10. 
Mai d. Is. bei dem ſtädtiſchen För⸗ 
ſter Herrn Mollenhauer in Forſthaus 
Barbarken anzumelden, bei welchem 
auch die Weidebedingungen einzu⸗ 
ſehen ſind. 

Das Weidegeld beträgt: 

1. Für ein Stück Rindvieh 12,00 Mk. 
2. Für ein Kalb 8,00 Mk. 
3. Für eine Ziege 3,00 Mk. 

Die Weidezeit beginnt am 18. Mai 
und dauert bis zum 1. November. 

Die Weidezettel für die angemel⸗ 
deten Stücke können vom 15. Mai 
ab auf der hieſigen Kämmerelforſt⸗ 
kaſſe elngelöſt werden. 

Thorn den 16. April 1918. 


Der Magiftrat. 
Velanntmachung. 


Die Heeresverwaltung hat gut ge⸗ 
ſchnittene Bauſlellen in dem Abſchuilt 
zwiſchen Weichſel und Brützmühlenteich 
rear am Glacis der alten Stadt⸗ 
befeſtigung zu verkaufen. 

Kaufluſtige werden gebeten, ſich bei 
der unterzeichneten Forkiſikation zu mel⸗ 
den, bei der das nähere hierüber zu er⸗ 
fahren ift, 

Thorn den 10. April 1913. 


Fortiſikation. 
Corpulenz!? 


Schlanke Figur erhält man sich nur 
durch Gebrauch von Finco’s diätet. 
T8. Karton 1.25 und 2.50 Mk. 

A. 3 We zur 5 


5 Junge Mädchen, ame Say | 
erlernen wollen, können fich melden 
2 pätlanfialt A. Autenrleb. 
Brickenſtr. 16 und Mauerſtr. 15. 
Auch Kleider und Bluſen werden 
Dort ſauber geplättet. Bitte genau 
auf die BT alte Firma "m 


MA. Autenrieb zu achten, da ich f 
meine Wohnung nicht geündert 


Neue Sahträbe 


von 45 Mark an bis 200 Mark 
in jeder gewünſchten Preislage. Ge⸗ 
brauchte Fahrräder billig. Luſtſchauche 
von 1,50 Mk., Mäntel von 2,75 Mk., 
1 Paar Pedale 0,95 Mk., Reiten von 
1,25 Mk. 

Beſichtigung ohne Kaufzwang, Teil⸗ 
zahlung geſtattet. 

Reparaturwerkſtatt für ſämtliche Fa⸗ 
brikate mit Kraftbetrieb. Neue mails 
lierung der Fahrräder bitig. Grammophn⸗ 
platten große Auswahl. 


W. Kataflas, Thorn, 
Neuſtädt. Markt 24 — Telephon 447. 
NM ___ ater Heringsdorf 


Eins der schönsten 
Ostsege- Bader! 
! K Auskunft durch die 


Badedirektion grat. 


Belohlungen, Reparaturen, 


Neuanfertigung von Schuhwaren | 


jeglicher 127 bei billigſter, ſchnellſter und 
ſauberſter Ausführung. 


Beſohlanſtalt, Schillerſtraße 19. 
N Mädchen findet fröl. Penſion 


— — 2, r. 


Zu verhanfen g 
Holiiungen 


zu 18 Zentnern, 1 ng gut erhaltener 5 


Gummiräder 


zu eee verkauft billig 
W. 5 


Thorn, Araber⸗ u. Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Bil! Zöpfe! 
Wie bekannt die billigſte Bezugsquelle 
von 1,50 bis 18,00 Mark. Alte Zöpfe 
nehme ich in Zahlung. 
kaufsräume. 


Bruteier, 


gelber Italiener, v. Epesialzuiftomm, 5 


a Dutzend (15 Stüd) 3,00 Mk., verkauft 


E. Lüttmann, Nibilſch. 


Großes Gejhäftshnns e 


in beſter Lage, 3 Läden, Fabrſträume, 


Einfahrt. unter günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. Näheres unter P. 8. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kolonialwaren⸗ 
Ge ſch ft, 


gut eingeführt, von ſofort oder ſpäter zu 
verkaufen Gefl. Reflektenten werden geb., 
ihre Adreſſen unter 34 M. in der Ges 
ſchäftsſtelle der ſchäftsſtelle der Preſſe. niederzulegen. niederzulegen. 


A de 


x jährige Stuten), reell, 6 und | Zoll, 
ſtehen zum Verkauf. 


Georg Neske, Briefen Pyr. 


UE 
2222228007 


Billig! 


Separate Ber- 


Araczewskt, Culmerſtr. 24. 


Orundſti + nehmung beabſichtige 
ich mein Grundftüd für 13000 Mk. zu 
verkaufen. 21 Morgen Acker und Wleſe. | fteht Neben zum Verkauf 


bDubec 5 Gold m. u. o. 185 j Pf. Madros m. Goldm. . 

Dubec 4 m. M. „ Dubec 3 m. M. 9 8 

Baronesse m. Goldm. 8 „ Drosma 3 m. M. 3 ,„ 

Dessert m. M. Jaka 2½½ m. Goldm. 2½ „ 

Doktorskie m. . 2 „ Dubee 100 m. M. 2 „ 

Dubec extra m. . 2 „ Debec 15 m. M. il, „ 
aus den edelsten türkischen Tabaken. 

m” Käuflich in 5000 Geschäften. 


Nur echt mit Firma auf jeder Zigarette. 


PP 


9 


— ENTAETT ER 


ist der Liebling jeder erfahrenen Hausfrau, da überall 
bekannt als die beste und durch sparsamen Ver- 
brauch die billigste Seife für den Haushalt. Grosse 
andauernde Waschkraft, völlige Schonung der Stoffe, 
angenehmer, aromatischer Geruch. Kein gefähr- 
liches oder minderwertiges Waschmittel, sondern 
selt 25 Jahren erprobt und stets gelobt. — Verkauf 
in Original-Paketen und in offenen Gewichtsstücken, 
überall zu haben. — Man schütze sich vor 
Nachahmungen und achte genau auf die Firma. 


©. H. Oehmig- Weidlich 


Arr. Ben) 


if mn Verkaufsstellen durch obiges Was 3 — 


Nr 
c.... 75 
— — 2 ee 


— . — — 8 2 


— 


mne in 
nimm 
111119 
N] 57 

N 

. 


4 

M 

1 

(gi 
RAN 
km, 
W 


1 


6 


2 Sekunden — 
3 leichte Striche — 
Welch herrlicher Glanz! \ 


Schuhcreme 


neuen Wohnung 


nur Gaslich 


installieren! 


hückgratverkrünmung 


hohe Schultern u, 
Hüften bekämpft mit 
gi Erfolge bei 
rwachsenen und 
Kindern der ver 
stellbars 


Geradehalter 
„dustem Naas“ 


Preisgekrönt Intern 
Hygiene Ausstellung 
Dresden 1911 


Prospekte mit ca. N 
Abbildungen gratis 


F. MENZEL 


Breslau I, Taschenstraße 9. 


Feinſtes 


Wülfing, 


das Pfd. 60 Pfennig, em ad 


Oskar Schlee Nachfl., 
Mellilenſtr. 81. 0 

Efraußſedern aenſpenrdelie 

und angeknüpft, desgl. ak: repar. 


e EINE 104, 1, r. Annahmeſt. 
Junkerſir. 7, 3 Tr., I. Edelweiß, Windſtr. HEN 


Billigstes Licht] 
der Gegenwart. 


(Schutzmarke Schwan) 


elgnet sich nicht nur zum Waschen, sondern wird 
auch vorteilhaft verwendet beim Putzen, Scheuern 
und n Es Ist daher Im 4 4 


Wegen and. Unter⸗ 


Wenig Harm 


rmonium 


Thorn⸗Mocker, Waldauerſtr. 638. 


= ——— Sn — nme — — za nn, mern 
a r — 


Feinschmecker rauchen: MI halli für Sept meet 


bis auf 


bei täglicher Kündigung 
„ einmonatlicher Kündigung 
„ dreimonatlicher Kündigung 


weiteres: 

37. I 
4" 
4, 1 


222 * 


„ ſechsmonatlicher Kündigung. 4 


Norddeutſche Kreditanſtalt 


Freie Abholung 


Filiale: Thorn. 


und Rüdtieferung. E 2 Telephon 16 = 
Reelle und schöne Wäsche 


wie die Hausfrau dieſe wünſcht, garantiert ohne Chlor ꝛc., MW 


55 mit allerbeſter Kernſeife gewaſchen, im Freien getrocknet, 
5 billiger als wie im Hauſe allein gewaſchen, i 


liefert die 


© hygieniſch ſorgfältig mit den modernſten Errungenſchaften WM 
dieſer Branche eingerichtete 


grosse Wäscherei 
nach Hausfrauenart. 


Jede Wäſcheſorte wird allein behandelt. Wer 
Wert darauf legt, ſeine Wäſche reell, ſauber und ſchonend 
gereinigt zu haben, übergebe dieſe der 


Dampi-Wäscherei 
„Frauenlob“, 


Inh.: M. Palm, Friedrichſtraße 7 5 
und Annahmeſtelle Alſtädt. Markt 12. 


Unentbehrlich! 


Unembehelich 


iſt für jeben der Ordnung liebt, unfer 


Univerſal⸗Briefhaken. 


Die ſtarke Nachfrage beweiſt die Güte. 
Preis 95 Pf. pro Slut, von 6 Stück an franko Zuſendung. Zu beziehen durch 
jede beſſere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt. 


Rotacopie Abt. d. d. M. v. 


Berlin N. 4, Chauſſeeſtraße 129. 


Mein Zahnatelier 


befindet ſich im Haufe Herrn Kaufm.Seelig, mit 10—15 000 Mark von rentablem 
engros⸗Geſchäft gelucht. Gefl. Ang u. X. P. 
an — — Biete rn 


Breiteſtr. 


Frau Margarete Fehlauer, 
Denliſtin. 


Biolinsliuterricht 


wird erteilt. Zu erfragen 
Mellienſtr. 57, pt., r. 


Tichung 25. u. 26. April 1913, Bi 


Südpolar: 


Declare 


200000 Lose. 7770 Gewinne 
im Betrage von Mark 1 


USW. usw. 
2 10 13 (Porto und Liste 30 Pf, 
0 50 extra) in allen Lotterie - 
Jeschäften und den durch Plakate 

kenntlichenVerkaufsstellen, sowie b. 
d.Kgl.Lotterie-Binnehmern zu haben. 
A Molling, Hannover u. Berlin W. 9, 
Lennöstraßo 4. Lose-Vertrlebs- de- 
6 EL Berta C. = un 27. R 


Aus verkauf! 
Schillerſtr. 5! 


Der Laden iſt bereits per 1. Mal vermietet. 
Solange Vorrat: 


1000 Meter Waſchzeuge, 


17 33 Pfennig. 


ebende Fiſche 


läglich zu 1 155 Preiſe bei 
Scheffler, Schillerſtraße 18. 


Mittag gatiſch. 


in und außer dem Haufe 
Wee 4, 1. 


Mittagsti 


in und außer dem 03 Daſelbſt eh 
‚| immer. Kloſterſir. 14, 8. 


Stiller aber 


n der e Vorſladt 


5 15 


mit Garten, 9 Zimmer, Bad und reſchl. 
Zubehör, elektr. Licht, Stall und Wagen⸗ 
remiſe. Angebote an 4. Esk. Ul. 4 erb. 


Junges Ehepaar ſucht freundl., beſſere 


1 
2: Zimmerwohnung. 
Gemüſegarten erw., jedoch nicht Beding. 
Angebole erbeten unter P.P. an bie 
nn der „Preſſe“. 


— NE 3 — 

65 mößl. 1—2 e von fofort zu 

e vermieten Strobandſtr. 1. 
Freundlſche, möblierte 


2:Simmerwohnung 
in ruhlger, geſunder Lage von fofort oder 
1. 5. 13 billig zu vermieten Hoſſtr. 7 
Anfragen daſelbſt. 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten. Frau Kanter, 
Windſtr. 5, 5, Ecke Ecke Bäderitraße, 


2 gut möbl, Zimmer 


von gleich zu vermieten 
Bromb. Vorſt., Melllenſtr. 120, pt. 


Schillerſtr. 19, 1. Et., 
möbl. Vorderzimmer von fof. zu verm. 
Möbl. Wohn, v. 1. 5. 3. vm. Junkerſtr. 6. 


Mohl. Borderammek, 


eventl. Klavierbenutzung, zu vermieten. 
Bromberger Vorſtadt. 
Roſenomwſlraße 1, 2, 
öbl. Zimmer, mit auch ohne Penſſon, 
zu vermieten Eliſabethſtr. 10, 2, 
2 gut möblierte freundliche 


Parterre⸗Zimmer 


von ſofort zu vermielen 
Bäckerliraße 47, pt. 


Kleines mäbl. Borderzimmer 
billig zu verm. Daf. eine Gas-Lyra zu 
verk. Zu erfr. Katharinenſtr. 4, 4. r. 

Die z. It. von Herrn 1 Dberpoftetreide 


"So Mi hnte 


ohnung 


von 4 Zimmern, Bad und 
2. Etage, iſt per 1. Oktober 1918 ander⸗ 
weitig zu vermieten. 
‚Oskar Schlee Nachfl., 
Mellienſtr. 81. 


